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Abonnements⸗Einladung. 

Die . Expedition ladet zum Abonnement 
Monat Juni ergebenſt ein. 

Der Abonnementz⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Mark 75 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 2 Mark 
15 Pf., auswärts incluſive des Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und 
nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haas, 50 Pf. 


Gleichzeitig die Mittheilung, daß wir den neueſten Roman 
Friedrich Spielhagen's: 
ö u 
Sturmflut 
1 (drei Bände) b 4 
für das Feuilleton unſerer Zeitung erworben haben und am 15, Juni 


mit der Veröffentlichung beginnen werden. 
f Ye Expedition der Breslauer Zeitung. 


Breslau, 29. Mai. 

Die parlamentariſche Maſchine arbeitet gegenwärtig mit erhöhter Dampf- 
kraft und wohl noch nie waren die Klagen darüber ſo berechtigt, wie in dieſen 
Tagen. Die wichtigſten Vorlagen, wie das Competenzgeſetz und die 
Städteordnung, haben zum Theil in Abendſitzungen berathen werden 
müſſen, bei denen für die einzelnen Mitglieder des Hauſes die Möglichkeit, 
den Verhandlungen mit der gebührenden Aufmerksamkeit zu folgen, durch 
die Anſtrengungen einer vorhergehenden fünf⸗ bis ſechsſtündigen Tagesſitzung 
auf ein Minimum reducirt war. Und wie erſchlaffend ſelbſt für die Tages⸗ 
ſitzungen die Ueberhaſtung der letzten Wochen ſchon gewirkt hat, zeigte die 
Abſtimmung über den Antrag Mühlenbeck, an der nur 254 Mitglieder! tbeil⸗ 
nahmen, während am vorigen Freitage noch 307 für und gegen das Drei⸗ 
klaſſenſyſtem bei den ſtädtiſchen Wahlen votirt hatten. Unter 432 Ab: 
geordneten nur 254 Abſtimmende, und von dieſen 130 gegen und 124 für 
einen Antrag: das nennt man wirklich zufällige Mehrheiten, von denen das 
Sſpickſal wichtiger Geſetze nicht abhängen ſollte. 

In ihrem geſtrigen Leiter „Conſervatismus und Schutzzoll“ — einer Art 
bon olitiſchem Programm der neuen Redaction — weiſt die „Kreuzzeitung“ 
ein ammengehen der Agrarier mit lden Schutzzöllnern zentſchieden 
von d Hand. Der Artikel ſchließt folgendermaßen: 

Schließlich müſſen wir uns nochmals gegen die Hineinziehung der 
N er in die Schutzzollfrage verwahren. Dieſe haben abſolut nichts mit 
den hußtzzöllnern gemein, als daß beide mit den gegenwärtigen wirth⸗ 
fcb aſtuchen Zuſtanden unzufrieden find; aber ihre Wünihe für die Hilfe 
geben diametral auseinander. Die Agrarier fordern gerechter Weiſe Be: 
feitigung der Privilegien des beweglichen Großcapitals, die Schutzzöllner 
fordern Erhaltung und Erweiterung dieſer Privilegien. Es heißt, daß der 
Rücktritt Delbrücks zu einem Umſchwung der wirthſchaftlichen Politik 
führen ſoll. Sit dies in dem Sinne gemeint, daß im Gewerbe⸗, Münz ⸗ 
Bankweſen man ſich von der bisberigen Herrſchaft des Liberalismus 
freimagen will, fo könnte das nur mit Befriedigung begrüßt werden; 
olte man aber in die Bahn des Schutzzolles einlenken, jo wäre das ein 

— der auch ſchwerlich die Zuſtimmung des Reichstages erhalten 

w 3 

Der Ausfall der Hirſchberger Wahl bat übrigens die Agrarierkreiſe 
furchtbar enttäuſcht und in liberalen Kreiſen die Befürchtungen über die 
Stärke und Macht dieſer neuen Partei auf das richtige Maß zurückgeführt ⸗ 
Indeß dürften anläßlich der nächſten Wahlcampagne Ueberſchätzung wie 
Unterſchätzung der Agrarier gleich gefährlich fein. 

Im italieniſchen Miniſterium ſollen bezüglich der Basler Convention 
zwei Strömungen beſtehen; der Arbeitsminiſter Zanardelli und der Miniſter 
des Innern, Nicotera, ſind entſchieden gegen den Miniſter des Aeußern. 
Herr Dielegari iſt für die Convention. Der Miniſter⸗Präſident, Herr Depretis, 
nimmt eine Art von Mittelſtellung ein. Der Ausſchuß der Deputirten⸗ 
kammer empfiehlt bekanntlich mit allen gegen eine Stimme (Sella) der Kam⸗ 
mer die Verwerfung derſelben. Herr Correnti, der ſeinerzeit an dem Zuſtande⸗ 
kommen des Gotthard⸗Vertrags einen Hauptantheil hatte und der, wie bereits 
telegraphiſch gemeldet wurde, jetzt in Angelegenheiten der Basler Convention 
nach Paris geſandt worden iſt, unternimmt dieſe Reiſe ſonach unter wenig 
günſtigen Auſpicien. 

Die von Nicotera eingeſetzte Commiſſion zur Vorbereitung der Wahlreform 
bat ihre Arbeiten mit rühmlicher Schnelligkeit beendet und wird bis zu der 
ihr geſetzten Friſt, 1. Juli d. J., ihren Bericht erſtatten können. Die Com: 
miſſion ſprach ſich einſtimmig für eine beträchtliche Erweiterung des Wahl⸗ 
rechts als politiſche Nothwendigkeit aus, um dem Wabllörper neue Elemente 
zuzuführen und die bisherige Stagnation in demſelben zu brechen. Sie 
beantragt daher, die Altersberechtigung in Uebereinſtimmung mit der bürger⸗ 
lichen Volljährigkeit auf das 21. Lebensjahr feſtzuſetzen, den Wahlcenſus 
von 40 auf 20 Franken directer Staatsſteuern zu ermäßigen und das Wahl: 
er allen jenen unbeſcholtenen und dispofitiongfähigen Perſonen zu erthei⸗ 
bn vier Jahre lang die Volksschule beſuchten, des Leſens und Schrei⸗ 
au Pe find und im Uebrigen bie Eigenſchaſten haben, welche die Geſetz⸗ 
„ S Befähigung zum Geſchworenendienſt vorſchreibt. Das allge⸗ 
Depnlirte Calc fand in der Commiſſion keinen Beifall, und ſelbſt der 

47 Sit Parc mußte zugeben, daß deſſen Einführung eine ganz unberechen⸗ 
bare Suuaſton herbeifuhren Könnte, und daß Jiallen keineswegs geneigt ſei, 
an ſich ſelbſt doctrinare 5 at t u n 

Garibaldi dal jeine Kreer nach 8 des ſtürmiſchen Wett 

it kaltem Regen vermischt e t eee 
das mi f ermiſcht, ſeit 14 Tagen Italien heimſucht und die 
Ernte bedroht, bis zum Beginn des Juni verſchoben. 

In e die Hoffnungen der Bonapartiſten durch die neueſten 
parlamentariſchen organge im Senat und in der Deputirtenkammer ftart 
berabgejtimmt 1 1 ergiebt ſich am beſten aus der Art, wie 
Paul de Caſſagnac über die gegenwartige Situation ſich ausläßt. Er findet 
ſich namlich im Hinblick auf die Erledigung der von dem Senator Paris 
geſtellten dae, ge n dae fene nenen Geſtändniß bewogen: 

aben wir tedliche 8 a 

J. dhe wir an dieſe Möglichkeit wan . 

ung das Recht, die Verfaſſung zu revidiren, auch minder wertdvoll. Das 


Kaiſerreich, fürchten wir, wird vielleicht nu 


1 r i 
für ein gewaltſames Uebel fein. Wenn die en ner 


maßvoll aufführt, wenn fie kein Intereſſe, keinen Gla ö 
bat fie Aus ſicht auf Dauer, und gegen dieſe . 
nichts e denn unſer Patriotismus ſtellt das Wohl Frankreichs 
über die Erfüllung unſerer perſonlichen Wänſche. Wenn nur Frankreich 
glücklich ift, ſei es auch durch die Republik, find wir zufrieden. Wenn 

er die Republit außer Stände if, die Ordnung und Sicherheit auf⸗ 
recht zu erhalten, wird ein Anderer dieſes Amt übernehmen und dieſer 

Andere wird das Kaiferzeich ſein.“ 


Breslauer 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Das „Bien public.“ bemerkt übrigens zu dieſer Erklärung, andererſeits 


für den mit vollem Rechte: 


„Es iſt unmöglch, freimütbiger zu erklären, daß, da man im bonapar⸗ 
tiſtiſchen Lager nicht mehr daran denken kann, das Kaiſerthum auf geſetz⸗ 
lichem Wege wieder aufzurichten, man im günſtigen Augenblicke zum 
Staatsſtreich und zum Ueberfall aus dem Hinterhalte feine Zuflucht nehmen 
wird. Zum Glück iſt es ſchwer, nochmals einen zweiten December zu 
ſpielen. Die Abſichten der Bonarpatiſten find heute allzu bekannt. Wahr: 
ſcheinlich würden unſere Deputirten und Senatoren ſich diesmal nicht ſo 
geduldig nach Mazas ſchleppen laſſen, wie ihre Collegen im Jahre 1851. 
Vielleicht auch dürfte es ihnen einfallen, einer Hand voll Aufwiegler den 
Garaus zu machen“ 

Was die Stellung Frankreichs zur orientaliſchen Frage betrifft, ſo laufen, 
wie unſer Pariſer O⸗Correſpondent unterm 28. d. Mts. verſichert, die orien⸗ 
taliſchen Verwickelungen nachgerade auch in Paris allen inneren Angelegen⸗ 
beiten den Rang ab, trotz der vergleichsweiſe paſſiven Haltung Frankreichs, 
Man glaubt, fügt unſer Correſpondent hinzu, daß Fürſt Orloff von Ems 
zurückkehrt mit dem Auftrage, dem Due Decazes zuzureden, damit dieſer 
ſeinerſeits feinen Einfluß aufbiete, um Englands Widerwillen gegen die ges 
meinſame Action der Mächte zu beſchwichtigen. Daß ihm das gelingen 
werde, wird jedoch ſtark bezweifelt, vorausgeſetzt ſelbſt, daß der franzöſiſche 
Miniſter ſich der Aufgabe mit großem Eifer unterzöge. „Die hieſigen politi« 
ſchen Kreiſe“, bemerkt unſer Correſpondent weiter, „willen noch nicht, ob ſie 
das Auftreten Englands nicht als einen für Frankreich günſtigen Umſtand 
anſehen ſollen; zum Wenigſten beruriheilen fie daſſelbe nicht“. Das Gleiche 
iſt in der Preſſe der Fall. Die „Debats“ bemerken zu der geſtern gege⸗ 
benen Analyſe des Gortſchakoff'ſchen Memorandums unter Anderem: 

„Es iſt wahrſcheinlich, daß England an dem Geiſte und dem Ton des 
Memorandums nicht weniger Anjtob genommen hat als an den einzelnen 
Beſtimmungen der 5 Artikel. Das über die Türkei gefällte Urtheil ſchien 
ihm ohne Zweifel zu fireng; es iſt uns unmöglich einen andern Eindruck 
zu empfinden ... Die Vorwürfe, welche man der Türkei macht, find 
wirklich nicht ernſthaft; aber daſür ſind die Drohungen, welche das Memo⸗ 
randum an fie richtet, von der bedenklichſten Art. ie! Wenn nach zwei⸗ 
monatlichem Waffenſtillſtand die Anſtrengungen der Mächte nicht das be⸗ 
abſichtigte Ziel erreicht haben (und nichts iſt wahrſcheinlicher), ſo wird man 
ſich abermals an die Türkei halten? Wenn die Inſurgenten ſich weigern, 
die Waffen niederzulegen, jo wird man die Türkei vollends entwaffnen, 
indem man ihre Häfen blockirt und ihr den Hafen von Klek verſchließt? 
Ebenſogut wäre es ihr, ſogleich eine Schnur zu ſchicken, um ſich zu erwürgen. 
Nur iſt es nicht ganz ſicher, daß fie fo leicht, wie man geglaubt batte, 
einwilligen wird, bon dieſer Schnur ſolgſam Gebrauch zu machen. Sicherlich, 
die Türkei, die Regierung wie die Nation, iſt durch einen langen Miß⸗ 
brauch des Despotismus grauſam erniedrigt worden; und doch zeigt der 
kranke Mann ſeit einigen Wochen eine Lebenskraft und Verjüngung, deren 
man ihn nicht für fähig hielt. Einige Ideen, die wir wohl europäiſche 
nennen dürfen, ſind nicht nur in die ſunge Türkei, die ſie im Weſten ge⸗ 
ſucht hat, ſondern durch fie in die alten türkiihen Köpfe gedrungen. Es 
iſt das ein überraſchender, aber erwieſener Umſtand und er verdient, daß 
man ihm Rechnung trage. England iſt vielleicht da urch betroffen worden, 
und es ſchien ihm, daß die Türkei, wenn man ihr das alte Intereſſe ſchenken 
wollte, nicht mehr in ſo verzweifeltem Zuſtande ſei wie ehedem“. 

So die „Débats“. In einem anderen Artikel ſprechen fie dann ganz im 
Gegentheil die Befürchtung aus, daß eine Revolution in der Türkei ein nicht 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen ale Bold 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 30. Mai 1876. 


Mit Bezug auf die von der belgiſchen Abgeordnetenkammer beſchloſſene 
Verwerfung des mit der niederländiſchen Regierung wegen der Anlage eines 
Canals von Gent nach der Nordſee abgeſchloſſenen Vertrages bemerkt eine 
Brüſſeler Correſpondenz der „N.⸗Z.“ unter dem 25. d. Mis.: „Weitere poli⸗ 
tiſche Folgen dürſte dieſes Ergebniß vorläufig nicht haben. Einerſeits kann 
jetzt am Vorabende der Deputirtenwahlen eben fo wenig von einem Rücktritt 
des clericalen Miniſteriums, als von einer Auflöſung der Kammer die Rede 
ſein. Andererſeits glaubten die Abgeordneten von Antwerpen offenbar durch 
ihren Frontwechſel ihre bedrohten Mandate zu reiten. Die Oppoſition hat 
aber anſcheinend in Antwerpen bereits eine zu große Ausdehnung erreicht, 
als daß das Einlenken der Vertreter dieſer Stadt irgend einen Erfolg haben 
könnte. Dagegen werden die Antwerpener Liberalen nicht verfehlen, darauf 
hinzuweiſen, daß ihre Beſchwerden gegen den Vertrag keineswegs der Be⸗ 
gründung entbehrten, wie das Miniſterium und die Clericalen Antwerpens 
immer behaupteten.“ 

Ueber das Verhalten der Türkei zu den Beſchlüſſen der Berliner Confes 
renz läßt ſich der „Peſt. Ll.“ aus Pera Folgendes ſchre ben: 

„Das Ergebniß der Berliner Conferenzra war für die Pforte nicht 
lange ein Geheimniß, ſie gelangte auf einem Umwege zur Kenntniß des⸗ 
ſelben, und zwar durch ihren Botſchafter in London, unmittelbar nachdem 
das Memorandum des Fürſten un reg e. engliſchen Cabinet einge⸗ 
langt war. Der türkiſche Botſchafter am Berliner Hofe wurde nämlich in 
oſtenſibler Weiſe von der Conferenz ausgeſchloſſen, während man Herrn 
Weſſelitzly, dem bekannten Vertreter der Inſurgenten, daſelbſt einen Platz 
zugeſtanden hat. Die Pforte iſt über dieſe doppelte Demütbigung böchſt 
entrüſtet und es dürfte dieſer Umſtand nicht ohne Einfluß auf den Gang 
der bevorſtehenden Verhandlungen bleiben. 

Die Pforte hat auch gleichzeitig Kenntniß von der Weigerung der eng⸗ 
liſchen Regierung, auf die neuen Vorſchläge einzugehen, erhalten, und 
kennt nunmehr auch die Motive, warum ſich das Cabinet von St. James 
von der zweiten diplomatiſchen Campagne des Jahres 1876 fernhält, und 
da dieſe Motive mit dem Standpunkte der Pforte vollſtändig barmoniren, 
fo hat auch, wie mir verſichert wird, Raſchid Paſcha, der hieſige Miniſter 
des Aeußern, bereits officiög erklärt, daß die Regierung des Sultans 
die in Berlin feſtgeſtellten Propoſitionen nicht annehmen 
werde. Raſchid Paſcha betonte, daß die Pforte die Andraſſy'ſchen Vor⸗ 
ſchläge deshalb acceptirt habe, weil ihr von den Vertretern der ſechs 
Mächte die Pacificirung der aufſtändiſchen Provinzen zugeſichert wurde; 
welchen reellen Werth dieſe Zuſicherungen hatten, beweiſen die Hekatomben 
von Todien und Verwundeten in der Herzegowina und Bosnien; nun 
kommt man mit neuen Vorſchlägen an die Pforte beran, und abgeſehen 
davon, daß dieſelben ihrer Natur nach nicht einmal discutirbar 
ſeien, ſo bürge nichts dafür, daß für den Fall ihrer Annahme durch die 
Pforte der Friede hergeſtellt würde. Raſchid Paſcha bemerkte ferner, daß 
die neuen Propoſitionen identiſch ſeien mit den Bedingungen, welche die 
Inſurgentenchefs bekanntlich ihrem Vertreter Weſſelitziy mitgetheilt haben 
und daß daher ſchon die Uebermittelung dieſer Vorſchläge an die Pforte 
eine große Demüthigung für die letztere involpire. 

Unter ſolchen Umſtänden ift die politiſche Situation durchaus keine be⸗ 
ruhigende und die hieſige politiſche Welt kann ſich der Beſorgniß vor 
großen Complicationen nicht erwehren. 


Deut ſchland. 
= Berlin, 28. Mai [Abreiſe des Kaiſers. — Delbrück 


minder unglückliches Ende nehmen werde, wie die franzöſiſche Rebolntion und Hofmann. — Herr v. Schlör. — Die St. Gotthart⸗ 


von 1789. 


bahn. — Interpellation.] Der Kalſer hat ſich heute Nachmittag 


Die „France“ läßt ſich berichten, daß der Due Decazes zurücktreten und 2 Uhr zur Anwohnung des Wettrennens nach Hoppegarten begeben. 
durch Herrn de St. Vallier oder den Marquis de Noailles erſetzt werden Damit zerfallen die ſeit geſtern verbreiteten Gerüchte über ein Unwohl⸗ 
würde. Die Nachricht iſt, wie auch unſer O⸗Correſpondent bemerkt, ſehr un⸗ſein des Kaiſers. — Der Präſident des Reichskanzleramts, Delbrück, 


wahrſcheinlich. 


iſt geſtern Abend im beſten Wohlbefinden von Paris hier eingetroffen. 


Ein ganz neues europäiſches Programm wird in der „France“ von Auch fein Nachfolger, der bisherige Großherzogl. heſſiſche Miniſter⸗ 


Herrn Emile de Girardin entwickelt. Derſelbe ſchreibt nämlich: 


Präſident Hofmann befindet ſich bereits in Berlin. — Geſtern Abend 


„Frankreich muß um jeden Preis verhindern, daß ein ausſchließliches iſt auch Herr v. Schlör, der aus München vom Reichskanzler Fürſten 


Bündniß zwiſchen Rußland und Deulſchland zu Stande komme. Unſere 
auswärtige Politik muß alle ihre Anſtrengungen auf eine Quadrupel⸗ 
Allianz zwiſchen Deutſchland, Frankreich, Italien und Rußland verwenden. 
Dieſe bier Cabinete haben vereinigt das Schickſal Europa's in der Hand, 


Bismarck hierher berufen worden, hier eingetroffen. Herr v. Schloͤr, 


bekanntlich früher Chef des baieriſchen Handelminiſteriums bis zur 


Aufloſung deſſelben, dann Mitglied des baierlſchen Staatsraths und 


und fie können ohne Kriegswagniß nicht das alte europäiſche Gleichgewicht der Abgeordnetenkammer, gilt als eine Autorität in Eiſenbahn⸗An⸗ 


herſtellen, ſondern die neue Theilung Europa's annehmen.“ 
In England iſt, wie eine Londoner Correſpondenz der „K. Z.“ vom 


gelegenheiten, und namentlich in allen Tariffragen. In feiner früheren 
amtlichen Stellung war Herr v. Schlör Mitglied des Bundesrathes 


26. d. M. verſichert, das Gefühl der Befriedigung über die Haltung Lord und als ſolches wußte er ſich hier beſondere Achtung zu verſchaffen. 


Derby's gegenüber den Berliner Conferenzbeſchlüſſen und über die thalkräf⸗ 
tigen Maßregeln der Admiralität behufs Auſſtellung einer impofanten 
Flottenmacht im Mittelmeere eher lebhafter als ſchwächer geworden. In 
dieſem Punkte, ſagt die Correſpondenz, ſchweigt jede Voreingenommenbeit 
der Parteien, und mit unverhohlenem Stolz ſpricht die geſammte Preſſe von 
dem Fehlſchlagen der Berliner Conferenz, als ob der Kaiſer von Rußland 
ſelber ſich zu dieſem ſchon ſchwarz auf weiß bekannt hätte. Die Correſpon⸗ 
denz bemerkt hierauf geradezu: 

„Zwiſchen den Zeilen mancher Leitartikel unſerer heutigen Blätter, 
zumal zwiſchen denen der „Times“, läßt ſich die Erwartung berausleſen, 
daß Frankreich und Italien, welche ebenſo wie Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich doch nimmermehr ein Intereſſe an der Verwirklichung der ruſſiſchen 
Sutunftspläne haben könnten, in der Tiefe ihres Herzens die Ablehnung 

nglands als eine willkommene Gabe betrachten und bei der nächſten keiten 
Gelegenheit zu England abſchwenken würden. Gekraäftigt wird dieſe Er⸗ 
wartung durch die gewiß nicht auf engliſche Köpfe beſchränkte Erkenntniß, 
daß die orientaliſche Politik Oeſterreichs und Rußlands beim Schluſſe der 
Conferenz in ihren 50 einander gerade ſo ſchroff gegenüber ſtand, 
als an dem Tage, wo Graf Andraſſy von Wien und Fürſt Gortſchakoff von 
Petersburg abreiſten. Kurz berausgeſagt, das Berliner Memorandum 
wird bier, fo unebrerbietig dies auch klingen mag, heute ſchon als nichts 
Beſſeres, denn als „ſchatzbares Material“ betrachtet, zumal ſeit der 
leiſeſte Zweifel in deſſen Ablehnung durch die Pforte von unſeren biefigen 
Politikern geradezu als eine Ketzerei angeſehen wird. Die vom Grafen 
Andraſſy vor den Delegationen wiederholt geäußerte Hoffnung, daß Eng: 
land ſchließlich doch den Berliner Beſchlüſſen beitreten werde, wird wie 
alle anderen ähnlichen Aeußerungen deutscher, öſterreichiſcher und ruſſi⸗ 
ſcher Blätter von den biefigen als vollſtändig unbegründet zurückgewieſen. 
Es wird ſogar behauptet, daß eine vertrauliche, an England gerichtete Auf⸗ 
forderung, über die ihm anſtößigen Punkte des Memorandums redigirende 
Vorſchläge zu machen, durch die hieſige Regierung ebenfalls abgelehnt, 
und zwar mit der Bemerkung abgelehnt worden ſei, daß fie ſich mit 
dem Geiſte, der das beſagte Memorandum durchwehe, noch 
viel weniger als mit deſſen Formen befreunden und deshalb 
eine Ueberarbeitung einzelner Paragraphen nicht gut über⸗ 
nehmen könne. Ob dieſe Mütheilung eine begründete ſei, wage ich nicht 
u behaupten und möchte auf keinen 175 die Bürgſchaft für ſie übernehmen. 
benſowenig möchte ich für die Verſicherung des „Daily Telegraph“ ein 
Beben daß England im Stande wäre, binnen kürzeſter Zeit eine Flotte im 
ttelmeer zu verſammeln, welche denen aller übrigen europäiſchen Mächte 
vertrauensvoll die Stirn bieten loͤnnte. Ueber 1 7 — * ſchlichter 
Land⸗ und See⸗Correſpondent ſich kein Urtheil anmaßen. er der bloße 
Umſtand, daß der „Pall Mall Gazette“ 1 an Vaterlandsgeſühl vor⸗ 
geworfen wird, weil ſie an der Allmächtigkeit der engliſchen Flotte in 
dieſem Augenblicke zweifelt, iſt für die herrſchende Stimmung charakteriſtiſch 
genug“ = 


Hierauf gründet ſich ſeine Berufung, um ihn in den großen ſchwe⸗ 
benden Eiſenbahnfragen zu hören. — Die im künftigen Monat zu 
Bern ſtattfindende Conferenz in Sachen der Gotthart⸗Eiſenbahn wird 
von Deutſchland aus nicht beſchickt werden. Die Reichsregierung hat 
den Schweizer Bundesrath erſucht, die Intereſſen Deutſchlands bei 
der Conferenz zu vertreten, da dieſe ſich von den Intereſſen der übrigen 
betheiligten Regierungen ohnehin nicht trennen ließen. — Die polniſche 
Fractlon hat, unterſtützt von dem Centrum und der Fortſchrittspartet, 
folgende Interpellation eingebracht: „Am 28. April d. J. fand in 
Polniſch⸗Liſſa (Großherzogthum Poſen) eine polniſche Volksverſammlung 
in Wahlangelegenheiten ſtatt. Dieſelbe wurde ſofort nach ihrer Er⸗ 
Öffnung vom Polizei⸗Commiſſarius aufgelöſt, weil die Verſammelten 
ſeiner Weiſung, in deutſcher Sprache zu verhandeln, ſich nicht fügen 
wollten. Am 18. April d. J. fand in Eichenberg⸗Dembogorz (Weſt⸗ 
preußen) eine Verſammlung des Orböfter landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins ſtatt. Dieſelbe wurde ſofort bei ihrem Beginn von dem Amts⸗ 
vorſteher Tümmler, trotz des in den Statuten des Vereins enthaltenen 
Paragraphen, daß die Geſchäftsſprache des Vereins die polniſche iſt, 
aufgelöft, weil die Verſammelten feinem Verlangen, in deutſcher Sprache 
zu verhandeln, nicht nachkommen wollten reſp. konnten. Wir richten 
an die koͤnigl. Staatsregierung die Anfrage: 1) Sind ihr dieſe Vor⸗ 
fälle bekannt, und welche Schritte hat dieſelbe zur Verhütung ähn⸗ 
licher Verletzungen verfaſſungsmäßiger Rechte gethan? anderenfalls 
2) Iſt die königl. Staatsregierung bereit, Abhilfe zu ſchaffen und Ans 
ordnungen zu treffen, um der Wiederholung ähnlicher Vorkommniſſe 
vorzubeugen?“ 

Berlin, 28. Mai. [Differenzen über die Ruhmes⸗ 
ballen:Borlage. — Der Geſetzentwurf über die Provinz 
Berlin. — Nichtbeurlaubte Abgeordnete. — Zuſtande⸗ 
kommen der Städteordnung. — Schwurgerichte für Preß⸗ 
vergehen. — Aus der Unterrichtscommiſſion. — General⸗ 
ſtabsarzt Dr. Richter F.] Die Beſeitigung der Vorlage über dle 
Ruhmeshalle durch die Budgetcommiſſien im Abgeordnetenhaufe Has 
einigen Rumor verurſacht. Der Commiſſion wird die Befugreiß, der 
firitten, eine Vorlage der Regierung zu ellmintren. Ste habe vom: 
Haufe das Mandat erhalten, den Geſezentwurf zu prüfen und den⸗ 
ſelben abzalehnen oder anzunehmen. Auch der Präſident von Ben⸗ 
ningſen ſoll dieſer Auffaſſung beigetreten ſein und das Verfahren des⸗ 
Vorfigenden der Budgeſcommiſſion von Benda gebilligt haben, welcher 


bekannilich die Beſchlußfaſſung der Commiſſton als Anlaß nahm, denjAltersgulagen allen Volksſchullehrern in Stadt und Land lediglich nach 


Vorſitz niederzulegen. Die Conſervativen des Hauſes wollen außerdem 
einen Druck in der Angelegenheit üben und drohen mit einer Inter ⸗ 
pellation, in welcher gefragt werden ſoll, ob die Beſchlußfaſſung der 


Budgetcommiſſion dazu führen dürfte, einen Ausſpruch des Abgeord⸗ 
netenhauſes zu verhindern. Die Mehrheitsmitglieder der Commiſſton 
betrachten jedoch ihren Beſchluß als vollſtändig legal. Zahlreiche Prä⸗ 

cedenzfälle werden eitirt, nach denen der Minifter reſp. die Staats: |im Leben, wie in feiner amtlichen Stellung eine hochgeachtete Per: 


welche den Miniſter des Innern zufrieden ſtellt. 


maleinkommens beziehen, dle Alterszulagen zu gewähren ſeien. 


f Berläckſichtigung dahin zu überweiſen, daß fie fernerhin die ſtaatlichen 


regierung aufgefordert wurde, der betreffenden Commiſſion Aufſchlüſſe] lönlichkeit, 


Maßgabe ihres Stelleneinkommens und der örtlichen Bedürfniſſe zu Theil 
werden laſſe. — Es ſteht zu hoffen, daß die Beſchwerden der Com⸗ 
munen und ſtädtiſchen Lehrer in Betreff dieſes Punktes ihre Erledi⸗ 
gung finden werden. — Der Generalſtabsarzt a. D. Dr. Richter, 
Vater des Abg. Eugen Richter, iſt in Düſſeldorf im 78. Lebensjahre 

eſtorben. Dr. Richter war eine Capacität in der Wiſſenſchaft und 


Der Verſtorbene hinterläßt außer dem weithin bekannten 


über Vorlagen zu geben, welche ihrem materiellen Inhalte nach ange: Abgeordneten noch einen jüngeren Sohn, welcher Dirigent der Kaiſer⸗ 
zweifelt worden find. Mehr liege auch in gegenwärtigem Falle nicht lichen Banffiltale in Dortmund iſt. ' 


vor, die Budgelcommiſſion verlangt von der Regierung eine officielle 
Erklärung, daß von Seiten des Reiches das Eigenthum des preu⸗ 
ßiſchen Staates am Zeughauſe anerkannt werde und daß daſſelbe be⸗ 
reit ſei, fein Mitbenutzungsrecht für 400,000 M. aufzugeben. Er⸗ 
folgt dieſe Erklärung, ſo iſt kein Anlaß für die Commiſſion vorhan⸗ 
den, ſich dem materiellen Beſchluß über die Vorlage zu entziehen. 
Zu dieſem Zwecke hat der Stellvertreter des Vorſitzenden, Abg. Dr. 
Virchow, die Budgetcommiſſion für heute Abend zu einer Sitzung be⸗ 
rufen. — Die Vorlage über die Bildung einer Provinz Berlin hat 


bekanntlich durch die Erklärung des Regierungscommiſſars von Goßlar 


nur noch wenig Ausſicht, in der Commiſſion erledigt zu werden. In⸗ 
deſſen ſucht man im Schoße der Commiſſion Propaganda für dle 
Wiederanknüpfung des abgeriſſenen Fadens zu machen. Es dürfte 
abermals eine Sitzung anberaumt werden, in welcher der Abg. Eugen 
Richter wegen Familienangelegenheiten fehlen und ſomit eine Mehr⸗ 
heit für den Antrag Richter (Sangerhauſen) ſich herausſtellen könnte, 
Daß hierdurch das 
Zuſtandekommen des Geſetzes in dieſer Seſſion nicht möglich wird, 
liegt auf der Hand. — Mehrere Fractionen des Abgeordnetenhauſes 
haben an ihre Mitglieder telegraphiſch die dringliche Aufforderung ge: 
richtet, ſich bei den Beſchlußfaſſungen des Competenzgeſetzes und der 
Städteordnung hier einzufinden. Die Aufforderung iſt um ſo berech⸗ 
tigter, als im Augenblicke über 130 Abgeordnete fehlen, von welchen 
etwa nur 30 beurlaubt find. Die Centrumö fraction beabſichtigt ſogar 
gegen einen Theil ihrer Mitglieder, die ohne Urlaub abweſend ſind, 
ſtreng einzuſchreiten. Auch innerhalb anderer Parteien wünſcht man, 
daß jene Abgeordnete, die ihre Pflicht nicht erfüllen, den Wählern 
durch die Preſſe ſignaliſirt werden ſollen. — Der Minifter des Innern 
äußerte ſich im Privatgeſpräche, daß er lebhaft wünſche, die Städte⸗ 
ordnung in dieſer Seſſion zum Geſetz werden zu ſehen. Man nimmt 
deshalb an, daß im Herrenhauſe der Verſuch ſcheitern wird, 
die Vollendung der Arbeiten durch Partei: Manöver, wie fie 
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Berlin, 28. Mai. [Aus dem Abgeordnetenhauſe.] 
Die geſtrigen Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes verliefen im 
Ganzen genommen ziemlich günſtig für die liberale Seite des Hauſes. 
In der dritten Leſung des Competenzgeſetzes wurde der Streit um 
die Beſchwerde gegen polizeiliche Verfügungen (§§ 33 u. 41), der in 
der zweiten Berathung eine lebhafte Scene zwiſchen Lasker und fort⸗ 
ſchrittlichen Abgeordneten erregt hatte, zwar gegen die Fortſchrittspartel, 
welche den Amtsvorſteher durch die Anträge Mühlenbeck und Seydel 
gegen den Landrath beſſer ſchützen wollte, entſchieden; indeſſen erkannte 
man auch vielfach innerhalb der Fortſchrittspartei an, daß die Beſorg⸗ 
niſſe, die man anfdie Commiſſtonsanträge knüpfte, doch wohl über: 
ſchätzt würden. Ein Landrath, welcher die Amtsvorſteher durch ſeine 
Entſcheidungen über unbegründete Beſchwerden chikaniren wollte, würde 
die Folgen davon in unangenehmer Weiſe verſpüren, falls der Kreis⸗ 
ausſchuß aus Männern beſteht, die gegen Willkür und Ungerechtigkeit 
aufzutreten ſich nicht ſcheuen. Auch gegen den Wlderſpruch des Mi: 
niſters ſind die auf Antrag von Richter (Hagen) in zweiter Berathung 
angenommenen Beſtimmungen über die proviſoriſche Organiſation der 
Verwaltungsgerichtsbehörden für Berlin in zweckmäßiger Umarbeitung 
(Antrag Hänel⸗Lasker⸗Perſius) definitto beſchloſſen. Ebenſo geſchah dem 
Antrage Klotz⸗Lasker über die Beſetzung des Oberverwaltungsgerichts 
durch Annahme der Anträge Rickert und Zelle Genüge. Dadurch 
wird der ſchwere Fehler des vorjährigen Landtages ziemlich wieder gut 
gemacht, welcher dem Miniſterium ermöglichte, das Oberverwaltungs⸗ 
gericht ganz entgegen der Abſicht der Geſetze faſt nur aus Miniſterial⸗ 
räthen zuſammenzuſetzen, die mit ein paar Hundert Thalet Neben⸗ 
einnahme als Richter collegialiſch die Streitigkeiten zu entſcheiden 
haben, die zum großen Theile früher in ihr Decernat als dem Mi: 
niſter untergegebene und ihm Gehorſam ſchuldende Miniſterialräthe 
fielen. Nochfbeſſer verlief die der Städteordnung gewidmete Abendſitzung. 
Das Auftreten des Miniſters gegen jeden Verſuch, den Kreis der 
wählbaren und wahlberechtigten Bürger zu erweitern, gab freilich der 


auch im Abgeordnetenhauſe verſucht worden find, zu hindern. — allgemein verbreiteten Annahme, die Städteordnung ſei reglerungs⸗ 
Auf Antrag des Abg. Herz lwird die Reichs⸗Juſiizcommlſſion noch in ſeitig längft aufgegeben, neue Nahrung. Erfreulich war es, daß das 
eine wiederholte Discuſſton in Bezug auf die Zuständigkeit der Schwur⸗ Haus ſich dadurch wenig beeinfluſſen ließ und ſich auch allen aus der 
gerichte für die durch die Preſſe begangenen Vergehen eintreten. Das Furcht vor clericalen und ſoclaldemokratiſchen Stadtverordnetenwahlen 
bei der erſten Leſung angenommene Amendement dieſes Abgeordneten gefloſſenen Verſchlechterungsanträgen nattonalliberaler Abgeordneter un: 


erlitt, nämlich bei der jüngſten Berathung durch den Antrag Wolff: zugänglich erwies. 


Mit der Beibehaltung des Dreiklaſſenwahlſyſtems 


fon, eine Modification, die Aenderung erregte als vermeintlich un: war auch nach der Meinung eines größeren Theils der Nationallibe⸗ 


weſentliche und nur formelle bei der Majorität keinen Anſtoß. 


lerweile find in der Preſſe und bei verſchiedenen Mitgliedern der rothen Communards und Petroleuren reichlich Genüge gethan. 


Mitt⸗ ralen, welche für daſſelbe votirt hatten, der Angſt vor ſchwarzen und 


So 


Commiſſton ernſte Bedenken über die Tragweite des Wolffſon'ſchen erhielt denn der Antrag Jung und Genoſſen, welche den Städten über: 


Antrags, der nicht gedruckt vorlag, aufgetaucht. 


Es ſoll deshalb in laſſen wollte, durch Ortsſtatut den zum Bürgerrecht erforderlichen Klaſſen⸗ 


den nächſten Tagen eine wiederholte Abſtimmung ftatifinden, die, wie ſteuerſatz auf 12 Mark zu erhöhen, kaum 20 Stimmen — ſelbſt die 
man hofft, zu einem befriedigenden Ergebniß führen wird. — Ja der Conſervativen aller drei Richtungen ſtimmten meiſt dagegen. Auch die 


Sitzung der Unterrichts⸗Commiſſion wurde in Gegenwart des Regie⸗ 
rungscommiſſars von Cranach über eine Reihe von Petitionen ver⸗ 
handelt, welche von Lehrern der Städte Merſeburg, Wittenberg, Halle, 
Spandau, Vorſtand des Lehrervereins von Brandenburg, Magiſtrat 
zu Minden u. ſ. w. ausgehend, ſich hauptſächlich mit der Vertheilung 
der Alterszulagen beſchäftigten, reſp. über eine ungleiche Vertheilung 
derſelben beklagten. Allſeitig wurde geltend gemacht, daß es keines⸗ 
wegs die Abſicht des Hauſes geweſen ſei, die Städte mit feſter Ge⸗ 
haltsſcala unbedingt bei Gewährung der Alterszulagen auszuſchließen, 
vielmehr ſeien auch die Lehrer in Städten mit Gehallsſcala zu be: 
rückſichtigen, wenn ſie ein nicht zureichendes Stelleneinkommen be⸗ 
ſäßen. Von einer Seite wurde daher beantragt, daß fortan allen 
Lehrern, die nicht nach 22jähriger Dienſtzeit das Doppelte des Mini⸗ 
Die 
Commiſſion zog jedoch eine allgemeinere Faſſung des Beſchluſſes vor. 
Demnach wurde mit allen gegen eine Stimme folgender Antrag zum 
Beſchluſſe erhoben: Die Petitionen der Königl. Staatsregierung zur 


nne 


Der Humor im Reichstage. 


guten Freunde des alten 48er Demokraten fanden, daß er ſich gegen 
des Abg. Röckerath Vorwürfe nicht geſchickt vertheldigte. Seine An⸗ 
gabe, er habe ſich 1867 von feinen 48er Partelgenoſſen getrennt, als 
dieſe ſich weigerten, die Norddeutſche Bundesverfaſſung „anzuerkennen“, 
— war ſehr dunkel. Sollte fie gegen die Fortſchrittspartel gehen, 
ſo war ſie nicht correct; denn dieſe Partei hat zwar gegen jene Ver⸗ 
faſſung aus den Motiven des damaligen Antrages Hoverbeck⸗Virchow⸗ 
Waldeck geflimmt, aber die Verfaſſung ſofort und rückſichtslos „an: 
erkannt“, fobald fie zu Recht beſtand; ſollte fie gegen dle Volks⸗ 
partei gehen, ſo war fie inſofern nicht richtig, als Jung ſchon Jahre 
lang vorher innerhalb der Fortſchrittspartet ein nichts weniger als 
radlegles Mitglied derſelben geweſen war. — Der Antkag der Fort: 
ſchrittspartei, entgegen den Commiſſionsanträgen, das Bürgerrecht an 
einen nur einjährigen (ſtatt zweijährigen) Wohnſitz zu knüpfen, 
erlangte im Hammelſprung die unerwartet große Mehrheit von 134 
gegen 116 Stimmen. — Der in den Berichten wenig hervorgehobene 
Antrag Kieſel und Genoſſen, wonach auch die von Gemeindelaſten be⸗ 
freiten 


Wr 


einzelnen Materien für die Beſprechung zu trennen; wir können doch 
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Eine Sammlung humoriſtiſcher Ausſprüche von Mitgliedern des] nicht untereinander über das Unterrichtsweſen, die Abdeckerei und die 
Reichstages iſt an und für ſich intereſſant, kann ſich aber auch das] Lippe'ſchen Eigenthümlichkelten ſprechen.“ — Herr von Benda hat 
Verdienſt zuſprechen, auf neuer Bahn erneutes Intereſſe an den Ver⸗„die allergrößte Achtung vor den Herren, die im Ausſchuß ſitzen, ob⸗ 


handlungen der geſetzgebenden Körperſchaft zu erwecken. 


Bei dem gleich er nicht die Ehre hat, fie zu kennen“, — und Herr v. Hennig 


Aufeinanderplatzen der Geiſter werden die ſchlagfertigſten Redner oſtſ erwidert Dr. Wehrenpfennig, „daß er ſehr wohl aburtheilen kann 
in die Enge getrieben und der zu Tage geförderte oft unfreiwillige über die Wichtigkeit geſtellter Amendements, aber über die Wichtigkeit 
Humor iſt ein Schatz, der wohl werth it, nicht in den ſtenographiſchenf von Amendements, die noch nicht geſtellt find, abzuurtheilen, iſt der 


Berichten begraben zu bleiben. 


Eine Sammlung, die bei ihrer rein] geſcheuteſte Menſch nicht im Stande.“ 


Schließen wir dieſe kleinen ge⸗ 


chronologiſchen Anordnung etwas zu buntartig ſich darſtellt, iſt von] ſchäftlichen Bemerkungen mit einer Bitte Laskers: „Ich bitte, ſprechen 


Anſelmus Facetus (Berlin, A. Schindler) 


veranftaltet worden und 
bietet reiche Blüthen, g 


Sie nicht fo klein von diefem Parlament. Erachten Sie es nicht in 
Ihrem Intereſſe, anzufangen wie ein Redner (Frhr. v. Varnbüler), er 


Der ehrwürdige Alterspräſident von Frankenberg⸗Ludwigs⸗ habe im Wagen nach Berlin von Nichts anderem geträumt, als von 
dorf debutirt an der Spitze mit der trefflichen geſchäftlichen Mitthei⸗[ Baumwolle, Tabak und ich glaube auch — von Lumpen!“ 


lung: „Meine Herren, die anweſenden Mitzlieder ſind in die Urne 
hineingeworfen.“ — v. Vincke⸗Hagen bekundet ſeine Uebereinſtim⸗ 
mung mit einem Redner mit den Worten: „Ich denke darin genau 
wie er: ich befinde mich genau in der Lage, in der ich bin“; — und 
Dr. Elliſſen meinte: „Der Antrag des geehrten Abg. Zacharlä hat 
entweder keine Bedeutung oder er hat eine Bedeutung.“ — Graf 
Bethuſy⸗Huc bemerkt: „Ich weiß nicht, was mit den Mitgliedern 
anzufangen iſt, die weder ſitzen noch ſtehen wollend, eine Erklärung, 
daß ſie bei der Abſtimmung nicht mitgezählt ſein wollten, abgegeben 
haben, da nach Alberti's Complimentirbuch für parlamentariſche Ver⸗ 
ſammlungen keine dazwiſchen liegende Stellung angenommen werden 
kann.“ — Dr. von Schwarze geſteht unbefangen: „Ich habe das 
Vergnügen, mit meinem Herrn Correfenten zu conſtatiren, daß wir die 
Motive dieſer Anträge, obgleich wir ſie nicht kennen, doch billigen, und 
der Abg. Schraps bemerkt ſogar: „Ich habe den Antrag des Dr. 
Reincke mitunterzeichnet, werde für ihn ſtimmen und deſſenungeachtet 
ſehr befriedigt fein, wenn der Reichstag ihn ablehnt.“ — Dr. Las⸗ 
ker klagt: „Der Geſetzentwurf (betreffend vertragsmäßige Zinſen) hat 
bereits das Schickſal gehabt, daß er einmal zu Tode gefchwiegen iſt, 
das andere Mal zu Tode geſprochen wurde, ich mochte nicht, daß er 
heute zu Tode vertagt würde.“ Grauſamer meint Herr Redecker: 
„Ich bitte Sie dem § 2 die Zuſtimmung, dieſe Maßregel (die räum⸗ 
liche Absperrung) auch auf Menſchenkrankheiten auszudehnen, namentlich 
auf die Cholera, — ich weiß nicht, ob es dabei nicht auch ein ſicheres 
Schutzmittel wäre, den erſten Cholerakranken todtzuſchlagen, aber foweit 
find wir noch nicht.“ — Der Präſident Dr. Simſon macht folgende 
koͤſtliche Bemerkung: „Meine Herren, ich glaube, es empfiehlt ſich, die 


Einige Militaria dürften gleichfalls denkwürdig fein. Dr. Braun 
erinnert an den Ausſpruch eines berühmten franzöſiſchen Schriftſtellers: 
„Die Bajonette ſind für ſehr vlele Dinge vortreffliche Inſtrumente, 
aber ſich darauf ſetzen, um darauf ſitzen zu bleiben, — das geht 
nicht.“ — Der Kriegsminiſter von Roon geſteht offen: „Ich bin 
meiner Natur und meinem Amte nach auf das Begehren ange 
wieſen, und der Herr Finanzminiſter auf das Verweigern. — 
Dr. Götz, der einſt behauptet, die Volksbertreler find: nicht die Ein⸗ 
zigen, die heutzutage jeden Groſchen umdrehen müſſen, äußert: „Be⸗ 
denken Sie einfach, Frankreich hat vielleicht im Frieden 300,000 
Mann auf den Füßen; die nothwendige Folge für die Machtſtellung 
Deutſchlands wird ſein, daß dieſes mindeſtens ein noch größeres Heer 
auf den Füßen haben muß; haben wir ein ſolches, ſo muß unſer 
Nachbar wieder mehr Soldaten haben; macht der wieder mehr, jo 
müſſen auch wir wieder mehr haben. (Große Heiterkeit.) Sie ſehen, 
ſo iſt die Schraube ohne Ende fertig trotz allen Lachens.“ — Dagegen 
mahnt Stavenhagen: „Wenn man in einem ſolchen hellen Schlum⸗ 
mer fortvegetiren will, wie wir es gethan haben vom Jahre 1815 bis 
1848, da kann man allerdings mit ſehr Wenigem auskommen, da 
kann man ſich die Nachtmütze ruhig über die Ohren ziehen.“ — 
Fürſt v. Bis marck meint Dr. Löwe gegenüber: „Ich würde die 
Bürgſchaft, welche der Vorredner bei Verminderung unſer Wehrpflicht 
perſönlich für die Sicherheit des Staates zu Übernehmen bereit ſchien, 
meinerſelts acceptiven, wenn ich glaubte, daß eine fiegreiche feindliche 
Armee an der Grenze durch die Macht der Berediſamkeit aufgehalten 
werden könnte. Ich habe von dergleichen gehort bei einer Bedrohung 
von Rom dereinſt, aber es waren ſehr uncloilifiste Völkerſchaften, die 


Geiſtlichen, Kirchendiener und öffentlichen Elementarlehrer zu 


Stadtverordneten gewählt werben können, wurde tro der vielen 
Tauſenden von Unterſchriften unter den Lehrerpetitionen in der 
batte ziemlich ſtiefmütterlich behandelt; bei der Abſtimmung erlangte 
er eine nur kleine Minderheit — vielleicht / bis ½ der Fortſchritis⸗ 
partei, wenige Nationalliberale und ein Theil der Clerlcalen ſtimmten 
dafür. — Für morgen hat die Fortſchrittspartei namentlich die Strei⸗ 
chung des von den Hannoveranern in der Commiſſton durchgeſetzten 
$ 71a beantragt, wonach der Magiſtrat gemeinſchaftliche Sitzungen 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten berufen kann, die unter 
dem Vorſitz des Bürgermeiſters berathen, aber nicht abſtimmen. 

Düſſeldorf, 28. Mai. [Die hieſige königliche Regierung] 
hat, laut dem „Düſſeldorfer Volksblatt“, nachſtehendes Circular den 
Landraths⸗Aemtern zugehen laſſen. 

„Mehrfache Anzeichen deuten darauf hin, daß an verſchiedenen Orten bes 
abfihtigt wird, den 16. Juni als den Jahrestag der Erbebung des 
Papſtes auf den apoſtoliſchen Stuhl in demonſtrativ⸗agitatoriſcher Weiſe zu 
feiern. Wir veranlaſſen Sie vertraulich, ſich eingehend darüber zu äußern, 
ob dies auch in Ibrem Kreiſe zu erwarten iſt, reſp. in welcher Weiſe eine 
derartige Feier beabſichtigt wird; ob es erwünſcht erſcheint, eine ſolche Feier 
zu verhindern, und mit welchen Mitteln dies am gpedmäßigiten geſchehen 
würde: darüber erwarten wir beſtimmt binnen drei Tagen Bericht. 

W Düſſeldorf, im Mai 1876. (gez.) v. Junker.“ 

Kaſſel, 28. Mal. [Verfügung.] In Folge mehrfacher Denun⸗ 
clationen iſt Seitens der Regierung an die Landrathsaͤmter der von 
Katholiken bewohnten Kreiſe eine Verfügung ergangen, dahin lautend, 
daß die Bürgermeiſter in katholiſchen Gemeinden darüber zu ver⸗ 
nebmen ſeien, ob ſie zu Sammlungen für geſperrte Geiſtliche 
beigeſteuert oder derartige Sammlungen ſelbſt vorgenommen hätten 
oder auch, ob ſolche Sammlungen überhaupt vorgenommen würden. 
Es beſteht nämlich in Fulda ein Comite, das einen Aufruf zur Unter⸗ 
ſtützung hilfsbedürftiger Geiſtlicher erlaſſen hat. In dem erwähnten 
Regierungserlaſſe wird die Mitgliederliſte dieſes Comite's mitgetheilt 
und gleichzeitig verfügt, daß diejenigen Bürgermeiſter, welche zum an: 
gegebenen Zwecke collectirt haben, mit Strafe zu bel egen ſeien. 


O eſterreich. 

% Wien, 28. Mai. [Erzbiſchof Eder. — Die Dele⸗ 
gationen. — Die gemeinſamen Fonds.] Mit großem Glücke, 
aber auch mit großem Geſchicke benutzt das Minifterlum Auersperg 
die immer häufiger eintretenden Sedisvacanzen in den Reihen unferes 
Epiſkopates, um an die Stelle jener Biſchöfe, die Thun in den fünf- 
ziger Jahren recht eigentlich zur Durchführung des Vertrages mit 
Rom und zur Begründung des theokratiſchen Staates ernannte, milde 
Joſephiner der alten Schule zu bringen. So ward in St. Pölten 
der Secretär des vaticaniſchen Goncils, Feßler, durch den ehrwürdigen 
Binder erſetzt; fo kam in Wien an Rauſcher's Stelle fein Weihbischof 
Kutſchker, der fo lange auch unter Stremayr im Cultus⸗Miniſterium 
als Sectionschef fungirt; ſo namentlich ward in Laibach dem kranken 
Wiedemann als Biſchof Pogatſchar ſubſtituirt, der unendlich viel thut, 
um in Krain, das Belcredt und Hohenwart der Slavoniſtrung 
überantworteten, wieder deutſche Cultur zur Geltung zu bringen. Einen 
großen Triumph in dieſer Richtung nun bereitete geſtern der Regie⸗ 
rung die Wahl des Benedictiner-Prälaten von St. Peter zum Erz⸗ 
biſchof von Salzburg an Stelle des verſtorbenen Cardinals Tarnoczy. 
In Salzburg und in Olmütz geſchieht nämlich die Wahl des Erz⸗ 
biſchofs durch das Domcapitel, dem gegenüber die Krone nur das 
Recht der Excluſive hat. Abt Eder ſteht im 58. Jahre und war 
im verſtärkten Reichsrath 1860, wie im Abgeordnetenhauſe von 1861 
bis 1865 als ein Freund Schmerlings entſchiedener Verfaſſungsfreund 
und Gegner des Föderalismus. Der Erfolg iſt um ſo bedeutender, als Eder, 
auf dem Sitze des früheren Primas von Deutſchland, die ſteiriſchen Biſchöfe 
von Lavant und Seckau, ſowie auch bei jeder dritten Erlebigung den 
Kärntener Biſchofsſiz von Gurk beſetzt, außerdem Metropolit der 
Tiroler Biſchöſe von Brixen, Trient und Vorarlberg iſt. Er kann 
mithin wohl auch dem beißblütigen Gaſſer etwas den Daumen aufs 
Auge drücken. — Der Beſchluß des Finanzausſchuſſes unſerer Dele⸗ 


gatlonen, dem Antrage Sturm's gemäß 1% Millionen durch Beur⸗ 


laubung von 30,000 Mann zu erſparen und dadurch zugleich eine 
beſſere Verpflegung des Militärs zu ermöglichen, fällt wahrſcheinlich 
chon im Plenum, eventuell jedenfalls bei der gemeinſamen Abſtim⸗ 
mung, da er in der ungariſchen Delegation ganz ſicherlich nicht die 
Majorität erlangt. In der geſtrigen Plenarſitzung der ungariſchen 
Delegation prägte ſich übrigens in der Rede Zſeden ys ganz unver⸗ 
hohlen der tiefe Unmuth der Ungarn darüber aus, daß Andraſſy die 
Leute mit Friedensbetheuerungen hinhalte, während doch alle Welt 
wiſſe, daß es mit der Inſurrection längſt vorbei wäre, wenn Oeſter⸗ 


— 


ſich ſo wohlſeil abführen ließen. — Dr. Braun nennt eine Schrift 
eine Abhandlung, die eine Gloſſe iſt zu dem Dietum eines berühmten 
Mannes Namens Kausler in Ludwigsburg, der erklärt, die ganze 
Parole von Preußen beſtehe darin: „Steuer zahlen, Soldat ſein und 


— Maul halten!“ — und würdig reiht ſich daran eine Bemerkung 
Roͤſſels: „Bei vielen iſt der Geldbeutel der empfindlichſte Theil an 
ihrem Körper.“ — „Sollen wir denn etwa“ — fragt Dr. Braun — 


„dem Mannt folgen, der uns ein zweites Jena wünſcht und prophe⸗ 
zeit und uns räth, wir ſollten den Militarismus abſchaffen und dann 


wahrſcheinlich wohl unſeren Feinden in jener paradleſiſchen Ausrüſtung ent⸗ 


gegentreten, die lediglich beſteht in einem Feigenblatte etwa und einer 
Friedens pfeife?“ i 

Dr. Becker (Dortmund) meint zw ır mit Recht, „wo die Juriſen 
unter ſich debattiren, da finden die übrigen Leute in der Regel die Dis⸗ 
cuſſion fürchterlich langweilig,.“ — aber den Juriſten, die unſere 
Sammlung bereichern, können wir ruhig das Wort laſſen, da ſie ge⸗ 
nügend für Kurzweil ſorgen. Salzmann etzählt: „Was den 
Strafprozeß anlangt (in Reuß älterer Linie), fo beſteht auch dort noch 
bis jetzt das geheime Requiſitlons verfahren mit Jadiclenbewels; der 
Inculpat ſitzt, wie es im Munde des Volkes helßt, auf Geſtändniß, 
und wenn daher der Ineulpat ſehr ſchweigſam if, jo ſitzt er folglich 
ſehr lange.“ — Dr. Braun meint: „Ein Mitglied alſo, welches 
etwa in der Vertheldigung bundesgemäßer Anſichten in der Form zu 
weit geht, das könnte alfo erſtens ercludirt, zweitens — wenn nicht 
die Todesſtrafe in Sachſen abgeſchafft wäre — auch noch gehangen, 
und drittens für nicht wieder wählbar erklärt werden, — ich denke, 
das iſt genug.“ — Das „Recht des Rindolehs“ erörtert Graf 
Bethuſy⸗Huc: „Sie haben, m. H., im Criminalrecht den Grund⸗ 
ſatz anerkannt, daß der Nachtheil, mit welchem die Ausübung eines 
Verbrechens bedroht wird, nicht von dem Umſtande abhängt, daß das 
Verbrechen wirklich zur Ausführung gekommen ſel, ſondern lediglich, 
daß alle Vorausſetzungen der Ausübung, welche in der Perſon des 
präſumtiven Verbrechers liegen, wirklich vorhanden waren. Haben Sie 
dieſen Grundſatz für die vom Geſetz angedrohten Nachthelle feſtge⸗ 
halten, ſo bitte ich, die Vortheile doch mit demſelben Maße meſſen zu 
wollen und zu erwägen, daß ein Stück Rindvieh, welches nach der 
Anzeige an der Rinderpeſt fällt, in ſeiner Perſon ſowohl als in 
der ſelnes Herrn Beſitzers alle diejenigen Vorausſetzungen auf das 
Schlagendſte als vorhanden nachweiſt, welche es berechtigen, todt⸗ 
geſchlagen zu werden. Es hat ein jus quaesitivum, todtgeſchlagen 
zu werden, und daß dies wirklich der Fall war, durch ſeinen freie 
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e, daß fie durch die Großmächte verhinde der,, d eigniſſ dieſer Vorfall glͤckoerheißend; auf 
Fontenegro's ein Ziel zu ſetzen, und verlangte peremptoriſch, daß aufhören 
e ach“ den cbenſo gefährüchen wie für uns foftipieligen Kämpfen maſſ ſſen, 

ig leter Grenze ein Ende gemacht werde. — Allein was frägt die 


anſiedlung der ausgewanderten Familien im Beſonderen 

Das Memorandum ſchlleßt nach den „Debals“ wörtlich: „Wenn 
jedoch der Waffenftiliftand abllefe, ohne daß die Anſtrengungen der 
Mächte den beabſichtigten Zweck herbeigeführt 


12 


— 


deine Lanbluft, nach der er fi 


eltern gegen 10 


tung nach dem Parlament! Wiſſen wir doch jetzt, daß fie an 
Manges, zerlretungs⸗Fonds und in den noch verfügbaren Central⸗ 
. % 380 Millionen beſitzt, die jedem Bewilligungsrechte der 
olköneriecier entrückt And! Damit wird heute Andraſſy die Auslagen 
er . en Politik beſtreiten, trotz aller Delegationsbeſchlüſſe 
{0 gut, wie wen. Beuſt aus jenem Fonds 1870, trotz den parla⸗ 
Nentarſſchen Neutral Asvoten, die Mobiliſirungskoſten nehmen, bis 
Vorth un Spichen n der Welt ein anderes Geſicht gaben! 
Salzburg, 27. Mal. [Der neue Erzbiſchof.] Heute fand 
Die Wahl des Etzbiſchofs ſtatt; am Wahlact nahmen elf Domherren 
hell. Gewählt wurde Dr. Albert Eder, Prälat des hieſigen Benedie⸗ 
ümerſtifts St. Peter. Nachdem gegen das Wahlergebniß Seitens des 
kaiserlichen Commiſſärs keine Einſprache erhoben worden war, wurde 
erſelh, von der Kanzel verkündet. Eder war in den Jahren 1861 
big 5 Mitglied des Abgeordnetenhauſes und gehörte in demſelben 
ler berfaſſungstrruen Partei an. 5 
Drag, Mai. (Zum Tode Balady’s] meldet die „Bob.“: Palacky 
füpite Ka en jet einigen Wochen unwohl, ohne daß er an einer ausge: 
prochenen trankbeit gelitten hätte. Trotzdem wohnte er dem am 23. April 
ihm zu Ehren auf der Sopbieninfel beranftalteten Bankette bei. Einige Tage 
anf wu de er beitlägerig, denn es hatte ſich ein Lungenkatarrh eingeftellt. 
ie Kunst s Herrn Dr. Hamernik bebob zwar das Uebel, aber die Kräfte 
des bochbe tac. en * mes waren erjhöpit, Am 22. des Abends trat eine 
bedenkliche Arıfe o daß man jeden Augenblick deſſen Ableben befürchtete. 
Andefien  rbolte „3 Palady wieder und ſchien ſogar der Beſſerung zuzu⸗ 
rellen, 2" es war nur Schein. Der Arzt machte gegenüber den 
iilienmitglievern von dem doffnungsloſen Zustande des alten 55 keinen 
ebl. Nun wenn die Witterung, günſtiger geweſen wäre und Palacky die 
fortwährend ſehnte, hätte genießen können, 
are fein Leben dem ärztlichen Ausſpruche gemäß vielleicht noch eine Spanne 
eit länger erbalten geblieben. Bis porgeſtern las er noch die Zeitungen. Als 
Ubr Vormittags Herr Dr. Hamernit feine Viſite machte, 
emerkle er eine bedeutende Verſchlimmerung des Zuſtandes feines Patienten. 
Dieſer blieb jedoch tubig, obwohl die Athmungsbeſchwerden und der Huſten⸗ 
dei immer ärger würden. Um 12 Uhr Mittags trat eine neue Kriſis ein. 
mmtliche Familienmitglieder des Kranken fanden ſich nun am Ktanken⸗ 
bette ein. Bis 4 Ubr Nachmittags batte der Kranke unter fortwährenden 
Erſtickangsanfällen viel zu leiden, verlor jedoch keinen Augenblick das Be: 
bußtſein; er erkannte jede Perſon feiner Umgebung und ſprach auch in 
zubigen Augenblicken mit klarer Vernunft. Nach 4 Uhr verlor er das Be: 
dußiſein. Kurz nach 405 Uhr bauchte er ſchmerzlos feinen Geſſt aus. Die 
achricht von dieſem Todesfalle verbreitete ſich raſch durch die ganze Stadt 
und ſchon nach einer Stunde mehten bon vielen Häuſern Trauerfahnen. 
Spater war auch das altſtädter Rathhaus in Trauer gehüllt; vom Thurme 
And von allen Giebeln wehten ſchwarze Fahnen herab. Kutz nach dem er⸗ 
folgten Ableben Palacky's fanden ſich die altczechiſchen Parteiführer im 
uerbauſe ein. Das Leichenbegängniß dürfte muthmaßlich erſt Montag 
Der Dinstag ſtattfinden. Die Leiche wird nach dem Palacky ſchen Gute 
0 towis bei Brandeis an der Elbe überführt und dort in der Familiengruft, 
i auch die Gattin des jetzt Dahingeſchiedenen ruht, beigeſetzt werden. — 
Cute um 10 Uhr Vormittags halt der Stadtrath eine außerordentliche 
gung, in welcher über das Arrangement des Leichenbegängniſſes be⸗ 


erat hen wird. 
Frankreich. 


O Paris, 26. Mal. [Die definitive Republik und die 
Monar iſten. — Zum Präfectenſchub. — Das Gortſcha⸗ 
tofſſche Memorandum] Der unerwartet friedliche und verſöhn⸗ 
liche Au ang der Parts'ſchen Interpellation hat den beſten Eindruck 
Hinterlaſ bat ſich dabei herausgeſtellt, daß die Regierung über 
eine and onliche Mehrheit im Senat nicht minder als in der Kammer 
verfügt; die Monarchiſien ſahen ſich in die Nothwendigkeit verſetzt zu 
caphtnbtren, um einer vollſtändigen Niederlage zu entgehen; fie geben 
dadurch hre Zustimmung zu Dufaure's Erklärung, daß die republika⸗ 
niſche Verfaſſung ganz ebenſo als eine definitive zu betrachten iſt wie 
bie amerikaniſche Verfaſſung oder wie die Verfaſſung des Kalſer⸗ 
reichs, im welcher auch ein Revifiond = Artikel aufgenommen war. 
Als mar in Paris erfuhr, daß auch die Rechte und ſelbſt Royaliften 
wie de Franclteu für die einfache Tagesordnung geſtimmt hatten, ja 
daß dieſe Tagesordnung von Paris beantragt worden, glaubte man 
inen Augenblick, daß Dufaure den Monarchiſten irgend ein Zuge: 
anon gemacht haben müſſe. Dem war aber nicht fo; der Präfi: 
dent des Conſeils hat die von Ricard und de Marcore ausgeſproche⸗ 
nen Grundſätze, welche den Reactionatren fo großen Anſtoß gegeben, 
vollſtändig aufrechterhalten, wenn gleich nicht in verletzender Weiſe. 
Die Monarchiſten haben geſehen, daß ſie nichts ausrichten würden und 
willigen Hintritt bewieſen.“ — Dr. Braun widerſpricht dem 
Grundſatz, daß in der Welt Alles mit einem Stempel behaftet fein 
müſſe, „denn wenn man dies einmal aufſtellt, fo muß man auch die 
Hausthiere und Menſchen mit einem Stempel verſehen; wir kommen 
dann zu dem Grundſatz, der in dem Fürſtenthum Monaco gehandhabt 
wird, wo ſogar Mauleſel mit der Stempeltaxe behaftet ſind, und über 
fie ein Civlilſtandsregiſter geführt wird, wie man es für Menſchen dort 
nicht führt. Man beruft ſich nun auf Hamburg, da fet der Schluß: 
zettel beſteuert mit der Stempeltaxe; das If richtig, die Schlußzettel 
find in Hamburg geſetzlich beſteuert, aber es giebt dort keine mehr.“ 

Dr. Friedenthal erzählt: „Ich hatte einen Freund, der ver⸗ 
pachtete eine Windmühle und ſchloß einen Vertrag von 72 Para: 
graphen, und im 73. ſagte er: Uebrigens ſind die Contrahenten an 
vorſtehende Beſlimmungen nicht gebunden.“ — Dr. Ewald erklärt: 
„Es iſt ein ſchöner Gedanke, daß alle die Strafen, die in einem gan⸗ 
zen Volke gelten, ſchön geordnet werden,“ — und meint fpäter: „Ge⸗ 
walt iſt immer etwas Rohe. — Der Juſlizminlſter Dr. Leonhardt 
erläutert: „Es giebt viele Sachen, die keinen vermögensrechtllchen 
Werth haben, aber dennoch ein großes Intereſſe für den Inhaber. 
Ich will einmal annehmen Briefe, die nicht Geschäftsbriefe find, aber 
elwas, Aehnliches, wir wollen einmal annehmen Liebesbriefe; (Hei⸗ 
terfeil!) — das find Sachen, die der allgemeinen Meinung nach keinen 
Werth haben, aber man wird doch nicht ſagen können, daß fie werthlos 
find,” „Der Wilddiebſtahl!“ — jagt Herr von Wedemeyer, iſt 
einer der gefährlichsten Diebfläple, die es giebt, weil derſelbe unendlich 
diel Anlaß zum Morden und dergleichen giebt.“ — ueber die 
Juriſten als Politiker bemerkt Für von Bismarck: „Ich würde es 
eher acceptiren können, daß der Bundeskanzler unter die Kreisrichter 
oder Stadtrichter geſtellt wird, aber ich würde es denn doch für zweck. 
mäßig halten, den Stadtrichter lieber gleich zum Miniſter zu machen, 
er welß es ja allein genau, wle die Verfaſſung ausgelegt werden muß, 
und wenn der Bundeskanzler das vor dem Urteil wiſſen will, jo 
muß er dieſen Kreisrichter gewiſſermaßen als conftitutionellen Hausarzt 
cultlotren, den er jeder Zeit zu befragen hat: wie würde dieſer oder 
jener Fall zu beurtheilen fein? Dann habe ich den Kreisrichter doch 
lieber gleich zum verantwortlichen Collegen.“ 

Die Landwirthſchaft bietet dem Humor ein reiches Feld. „Meint 
Herr Wagener vielleicht, der verſchuldete Grundbeſit fipe nur auf der 
rechten Seite?“ fragt erregt Herr Lasker. „Wenn dieſe Behaup⸗ 
tungen wahr wären“ — ruft Herr von Wedemeper, „fo find 
unſere Bramten entweder Panduren oder die Bevölkerung beſteht aus 


abermals einen Stein im Breite gewonnen. 
an der Art, in welcher der neue Verwaltungsſchub von den repu⸗ 
blikaniſchen Blättern aufgenommen wird. Die Liſte der neuen Präfecten, 
Unterpräfecten, General⸗Seeretäre oder Präfectur⸗Räthe umfaßt zwar 
6 Seiten im Amtsblatt und erſtreckt ſich über 257 Perſonen, aber ſie 
enthält doch wenig durchgreifende Veränderungen. Das Syſtem der 
„Luftveränderung“ iſt auch unter de Marcere's Miniſterium in Ehren 
geblieben. Es werden zwei Präfecten abgeſetzt: Letendre de Tour⸗ 
ville (Ardeche) und Grangier de la Mariniere (Meuſe); an ihre Stelle 
treten die Präfecten der Aude und des Jura: Flebach und Reinach; 
zwei ehemalige republikaniſch⸗geſinnte Präfecten, Mahlas und de la 
Jonkaire, treten wieder in die Verwaltung ein. Sieben General⸗ 
ſecretäre find abgeſetzt, ihrer neun, die unter Thiers gedient hatten, 
werden wieder aufgenommen. Man weiß, daß in Frankreich die 
Generalſecretäre, die ſich zu den Präfecten verhalten, wie die Unter: 
ſtaats⸗Secretäre zu den Miniſtern, eine wichtige Rolle ſpielen. Der 
ausſcheidenden Unterpräfecten ſind 29; ſie gehören zu den ſtärkſt com⸗ 
promittirten Bonaparliſten und Monarchiſten. Die republlkaniſche 
Preſſe hatte mehr erwartet, und ſie iſt nicht ganz zufrieden; aber ſie 
ſpricht ihre Mißbilligung in gelinder Weiſe aus. „Warum, fagt die 
„Republique“ z. B., müſſen die Miniſter, die in den Kammern ſo deutlich und 
entſchieden auftreten, in ihren Handlungen Zögerung und Mangel an 
Conſequenz erſcheinen laſſen?“ Derber geht heute dieſelbe „Republique“ 
wider den Due Decazes zu Lelbe, weil er im diplomatiſchen Perſonal 
keine Aenderungen vornimmt. Beſonders in Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich möchte das Organ Gambetta's angeſichts der wichtigen Berathungen, 
welche aus der Berliner Conferenz hervorgehen können, die ungenügende 
franzoͤſiſche Vertretung verbeſſert ſehen. Es iſt freilich ſchwer anzu⸗ 
nehmen, daß der Duc Decazes, wenn er überhaupt eine derartige 
Veränderung beabfichtigte, ſie gerade in dieſem Augenblicke vernehmen 
würde. — Die „Debats“ laſſen ſich aus London eine Analyſe des 
Gortſchakoff ſchen Memorandums ſchicken, welche fie für ſehr genau 
halten zu dürſen glauben. Der Ton dieſes Memorandums, heißt es 
darin, iſt ein ganz anderer, als derjenige der Andraſſy'ſchen Note. 
Es beginnt mit einem Vorwort, welches daran erinnert, daß der 
Sultan duich Annahme dieſer Note eine Verpflichtung gegen Europa 
eingegangen ſei und daß die großen Mächte ein moraliſches Recht 
(sic) und die Pflicht haben, dieſe Verpflichtung zur Ausführung bringen 
zu laſſen, weil die Erhaltung des Friedens davon abhängt. Man 
conſtatirt jedoch mit Bedauern, daß der Sultan bisher nichts gethan 
habe, um ſein Verſprechen zu erfüllen und daß dadurch indirekt der 
muſelmänniſche Fanatismus ermuthigt worden ſei; das verhängnißvolle 
Ereigniß von Salonicht könne unglüclicherweile aufgefaßt werden als 
eine Wirkung der Zögerungen der türklſchen Regierung, ihren feierlich 
eingegangenen Verbindlichkeiten nachzukommen. Das Memorandum 
zählt ſodann die Vorſchläge auf, über welche die drei Mächte bei der 
Berliner Conferenz ſich geeinigt haben. Der erſte beſteht im Abſchluß 
eines Waffenſtillſtandes von 2 Monaten, während deſſen die ſtreitenden 
Theile zu einem direkten Verſtändniß gelangen könnten. Die Grund⸗ 
lagen dieſes Verſtändniſſes wären: einerfeitd die Aufrechthaltung der 
bekannten 5 Punkte der Andraſſy'ſchen Note, andrerſeits die Aufnahme 
fünf neuer Punkte, welche der von Herrn v. Weſſelißky dem Fürſten 
Gortſchakoff mitgetheilten Denkſchrift der Inſurgentenhäuptlinge entlehnt 
worden, nämlich, 1) daß die Pforte die von den Türken zerſtörten 
Kirchen und Häuſer den Chriſten wieder aufbauen laſſe, daß ſie den 
Beſitzern Subſiſtenzmittel für mindeſtens ein Jahr liefern und drei 
Jahre hindurch von ihnen keine Steuer verlange; 2) daß dieſe Ver⸗ 
theilung von Hilfsmitteln vollzogen werde durch die in der Andraſſy⸗ 
chen Note erwähnte Commiſſion von Notabeln, unter dem Vorſitz 
eines chriſtlichen Herzegowiners und beſtehend aus Einheimiſchen, welche 
die griechiſche und die katholiſche Religion vertreten; 3) daß die tür⸗ 
kiſchen Truppen zum Mindeſten bis zu vollſtändiger Beſchwichtigung 
der Gemüther entfernt werden, 6 feſte Plätze allein ausgenommen; 
4) daß die Chriſten der Herzegowina die Waffen nicht niederlegen, 
bis alle Muſelmänner der Provinz dieſelben ebenfalls nieder⸗ 
gelegt haben und bis alle Reformen gänzlich ausgeführt ſind; 


— 


Hammeln.“ Miquel erzählt, es ſet ihm vorgekommen, daß Perſonen 
in einer Gemeinde abſichtlich uneheliche Kinder zeugten und erſt dann 
wurden ſie von der Gemeinde, da dieſe glaubte, die Sache ſchade doch 
nichts mehr, zur Verheirathung zugelaſſen. Braun meint: „Wenn 
die Heirathsverweigerungen in Mecklenburg, wie Graf von Baſſewitz 
ſagt, geſunde Zuſtände find, fo muß ich geſtehen, ich ziehe die Krank; 
heit vor.“ — „Wir leben aber in einem Staate, wo die Polizei vorn 
und hinten und in der Mitte ist“, fagte Dr. s. Schweitzer. „Es 
wurde der Zweifel laut“, ſagt Dr. Stephani, „ob die Thlerärzte 
Aerzte ſeien, darauf wurde in der Commiſſion der Ausdruck gebraucht, 
fo gut die Schweißbunde Hunde ſeien, ſeien auch die Thierärzte Aerzte.“ 
— „Das Schnapzstrinken iſt eine wahre Plage für die menſchliche Ge⸗ 
ſellſchaft“ meint Kratz. Dr. Becker bemerkt dazu: „Die Orts ⸗ 
ſchulzen ſind zu Dutzenden Schankwirthe. Es iſt angeblich unſtatthaft, 


daß in der Nähe von Kirchen Wirthshäuſer conceſſionirt werden. 


Meine Herren, ich käme in Verlegenheit, wenn ich Ihnen eine Kirche 
nennen ſollte, in deren Nähe nicht ein Wirthshaus wäre, es iſt 
geradezu das Gegentheil der Fall,“ und: „Man ſpricht viel von 


dem nachtheiligen Einfluß, den der Branntwein auf das Leben und 


die Haltung der Arbeiter hat. Das kommt nicht ſo ſehr von dem 
Wirihe, als von den großen Fabrikanten, die das Zeug vergiften; von 
denen iſt aber hinſichtlich ihrer Gemein ſchädlichkeit fo wenig die Rede, 
daß ſie für den ſchwunghaften Betrieb ihrer gefälſchten Waare noch 
mit dem Titel Commerzienrath oder mit Decorationen belohnt wer: 
den.“ „Wir Landwirthe“, ſagt Herr von Wedemeyer, „haben einen 
Normalarbeitstag, uns hat der liebe Gott einen Normaltag geſetzt. 
Wenn der Herr Dr. Schweitzer und Herr Stumm es übernehmen, 
uns im Winter des Morgens von 6—8 und Abends von 4—6 
Gas beleuchtung auf unſern Feldern zu beſchaffen, dann find wir er⸗ 
boͤtig, für die Landwirthſchaft den Normalarbeitstag einzurichten.“ — 
Freiherr von Hagke erwidert u. A.: „Wenn Herr von Hennig be⸗ 
merkt, daß er keln Unglück darin ſehe, daß die Briefe durch die 
Buttermädchen an den Landrath beſtellt würden, fo muß ich doch zu 
bedenken geben, daß es moglich iſt, daß Buttermädchen auf Irrwege 
gerathen und dabei die ihnen anvertrauten Briefe verlieren konnen.“ 
— von Wedemeyer behauptet: „Der Kartoffelſyrup wird gerade 
in den unterſten Klaſſen benutzt; ich glaube, das wird ſich leicht cen⸗ 


geſſen?“ 
Unrecht“ — fagt Kantak. 


5) daß die Conſuln oder Delegirten der Mächte die Ueberwachung über 


ſtatiren laſſen: hat einer von Ihnen je Kartoffelſyrup ge 
„Nun, meine Herren, wenn ich mich irre, dann habe ich 


Ich schließe mit einigen allgemeinen ſchätzbaren Bemerkungen: „Du 


kaiſerlichen Höfe der Meinung, daß es nothwendig werden würde, 
ihrer diplomatiſchen Thätigkeit die Sanction eines Einverſtändnlſſes 
behufs wirkſamerer Maßregeln hinzuzufügen, welche Maßregeln durch 
das Intereſſe des allgemeinen Friedens erforderlich ſchienen, um das 
Uebel einzuhalten und ſeine Entwickelung zu hemmen“. 
Berichterſtatter der „Debats“. Die Maßregeln, auf welche der letzte 
Satz anſplelt, beſtänden, wie er meint, in der Blodirung gewiſſer 
türkiſcher Häfen und der Schließung des Hafens von Klek. Die 
Mächte ſchienen in ihren Vorausſetzungen hlerüber nicht hinausgegangen 
zu ſein. 

O Paris, 26. Mat, Abends. [Der Miniſter des Innern. 
— Zur Preſſe. — Zur orientaliſchen Frage.] Der Miniſter 
des Innern, de Marcere, war geſtern in Arras, woſelbſt ein land⸗ 
wirthſchaftliches Feſt abgehalten wurde, und hat bet dieſer Gelegenheit 
eine Rede gehalten, welche die liberale Preſſe mit Befriedigung wieder⸗ 
giebt. Wir heben daraus folgenden Paſſus hervor: „Alle Regierungs⸗ 
formen find ſeit 30 Jahren erprobt worden, und die unperſönliche Form 
hat den aufgeklärten und unpartetifchen Geiſtern die jo mühſam ge⸗ 
ſuchte Löſung geliefert. Sie haben geſehen, meine Herren, wie dieſer 
Nothwendigkeit ſich der National⸗Verſammlung aufdrängte. Das Land 
proclamirte ſie vor 3 Monaten durch die immenſe Mehrheit ſeiner 
Stimmen, und geſtern noch verſchaffte das beredte Wort des Conſeil⸗ 
präſidenten ihr die Sanction der oberen Kammer, deren einſtimmiges 
Votum das glückliche Einverſtändniß der drei Gewalten, der Regierung, 
des Senats und der Deputlrtenkammer beſtätigt hat. So, meine 
Herren, wird die Politik des Friedens und der Eintracht, die Politik 
der nationalen Einheit ins Leben gerufen werden. Alles fordert uns 
zum Vertrauen in die Zukunft auf; unſere Politik iſt zugleich eine 
Politik der Freiheit und der Ordnung.“ Heute iſt de Marcere nach 
Verſallles zurückgekehrt und hat der Kammer zwei Geſetzprojecte vor⸗ 
gelegt; das eine autoriſirt die Stadt Paris zur Erhebung einer Anleihe 
von 120 Millionen, das andere wirft für die Wittwe Ricard's eine 
Penſion von 6000 Franken aus. — Die „Droits de l'homme“ ſind 
heute wieder erſchienen, nachdem fie die ihnen auferlegte Geldbuße ent 
richtet haben. — Aus der heute hierher gelangten „Neuen Freien 
Preſſe“ entnimmt man ſchon eine Beſtätigung der von den „Débats“ 
gegebenen Analyſe des Gortſchakoffſchen Memorandums. Dieſe Analyſe 
hat die politiſchen Kreiſe nicht eigentlich überraſcht, aber die Stimmung 
iſt in Folge der von allen Seiten einlaufenden Nachrichten über die 
allgemeine diplomatiſche Verwirrung und namentlich über die Haltung 
Englands eine ſehr gedrückte. Auch die heutige Börfe wußte davon 
zu ſagen. 

O Paris, 27. Mal. [Zur Unterrichtsfrage. — Zur 
egyptiſchen Operation. — Die Prozeſſe gegen die Com⸗ 
muniſten. — Verſailles und Paris. — Gemeinderaths⸗ 
wahlen. — Zum Präfeectenſchub.] Die parlamentariſchen Nach⸗ 
richten find dürftig; die Landes vertreter laſſen ſich's wohl fein. Zwar 
hielt die Kammer geſtern Sitzung, aber es ſtand nichts von Bedeutung 
auf der Tagesordnung und der Präſident Grévy fühlte ſich wieder 
einmal veranlaßt, die ſaumſeligen Commiſſtonen und Berichterſtatter 
ſtrenge zu tadeln, was ſchwerlich viel helfen wird. Seltfamerweife 
waren die Tribünen ſtark beſetzt; es ſcheint, daß viele Leute herbei⸗ 
gekommen waren, um den triumphirenden Eintritt des rothen Prinzen 
zu ſehen; Jerome Napoleon ſpielte ihnen einen unhöͤflichen Streich, 
indem er ausblieb. Nach Erledigung einiger Geſchäftsangelegenheiten, 
Wahl eines Quäſtors u. ſ. w., ließ ſich die Kammer, um die Zeit 
auszufüllen, Spuller's Bericht über das Unterrichtsgeſetz vorleſen. Wie 
man weiß, geht der Geſetzvorſchlag des Unterrichtsminiſters Waddington 
dahin, dem Staate das Recht zur Verleihung der Univerſitätsgrade 
zurückzugeben, und die betreffende Commiſſion hat dieſem Antrag völlig 
zugeſtimmt; die Entſcheidung der Kammer iſt denn auch keinen Augen⸗ 
blick zweifelhaft. Der Spuller'ſche Bericht behandelt dieſe oft durch⸗ 


geſprochene Frage etwas weitſchweiſig, fand aber großen Beifall zur 


Linken. Er beantragte Namens der Commiſſion die Dringlichkeits⸗ 
erklärung, welche zugeſtanden wurde. Auf dringliches Bitten Paul de 
Caſſagnac's wurde die Debatte jedoch erſt für nächſten Donnerstag 
anberaumt, damit Caſſagnae die Angelegenheit ſtudiren könne. Es 
hat den Anſchein, daß die Bonapartiſten ſich in der Unterrichtsfrage 
beſonders angelegentlich als Advokaten des Clerus aufwerfen wollen. 


mein Gott“, bemerkte Dr. Braun, „es iſt ja Alles hier unter dem 
wechſelnden Monde ſozuſagen proviſorlſch, d. h. es gilt fo lange, bis 
es anders wird;“ — und ferner: „Richtig iſt, daß das Wachsthum 
einer Nation nicht ohne einige unangenehme Uebergangsſtadien vor 
ſich geht, allein, meine Herren, auch wenn ein Menſch ſchnell wächſt, 
ſchmerzen ihn zuweilen die Glieder; ſoll er aber deshalb aufhören zu 
wachſen?“ — von Hennig meint zur Dlätenfrage: „Der Grund, 
die Wähler müßten auch Tagelohn bekommen, wenn die Abgeordneten 
Diäten erhalten, iſt erſtens ein aufgewärmter Grund und ein alter 
Witz; ob er gut iſt, überlaſſe ich dem Geſchmack eines Jeden.“ — 
Dr. Becker bemerkt: „Die Commiſſion ſagt, das Decimalſyſtem könne 
man ſich an den zehn Fingern abzählen, das kann man aber mit dem 
Duodecimalſyſtem auch, indem man es mit den zehn Fingern und den 
beiden Fäuſten abzählt;“ und im andern Orte: „Ich weiß nicht, ob 
es gerade glücklich ausgedrückt iſt: „Eine Photographie iſt nicht erſchie⸗ 
nen, — eine nicht erſchienene Photographie iſt in Wirklichkeit keine.“ 
— Windthorſt meint: Die Ventilation ſei ſo ſchlecht, daß man 
fragen könne, ob nicht die Abſicht exiſtire, „uns auf eine leiſe Weiſe 
vom Leben zum Tode zu) befördern (Heiterkeit), aber meine Herren, 
fällt es uns deshalb ein, nun ſofort eine „Bundes centralventilations⸗ 
Commiſſion“ zu beantragen?“ — „So mag denn das deutſche Volk“ 
— ſagt Bamberger — „Elchorte weiter wie bisher in feinen Kaffee 
miſchen, wir müſſen ja auch im Zollparlament uns mit einem Sur⸗ 
rogat für ein Parlament der deutſchen Nation begnügen und können 
einſtweilen parlamentariſche Cichorie trinken, bis wir parlamentariſchen 
Kaffee bekommen.“ N | 
Die Sammlung, der wir dle vorliegenden Goldförner entnahmen, 
reicht von 1867 bis zum Schluß des Zollparlaments, — die ferneren 
Hefte ſollen die nächſten Jahre des Reichstages, fo wie in einem bes 
ſonderen Heft: den Humor des Abgeordnetenhaufes bringen. Das 
letzte Wort ſei heute dem Grafen von Baſſewitz geſlattet, der 1868 
bei der Bewilligung von Geldmitteln zur Beobachtung der Sonnen⸗ 
finſterniß bemerkte: „Etwas anders würde die heutige Frage für uns 
liegen, wenn man die Sonne mittelſt Petroleum beobachten könnte!“ 
f N Chriſtoph Wild. 
Das zweite Mai⸗Heft von „Unſere Zeit. Deutſche Revue der Gegen⸗ 
wart“ (Leipzig, F. A. Brockdaus) enthalt: Die culturgeſchichtliche Literatur 
der letzten zwanzig Eher, on Otto Henne⸗Am Rhyn. I. — Egypten und 
ſeine Stellung im Oxient. - 
tanfreih. Von H. Bartling. tter Abſchnitt. 
Narſchallz Mac Mahon. III. — Die Meliorationen in Italien. Von D 
Wilhelm von Hamm. II. — Chronik der Gegenwart: Theatraliſche Revue 
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Anſtandshalber beſchlos mau, nächſten Montag auch eine Stzung zu] Summen ein. So bat ein Bulggte, Namens Sahii Genf el, mehr N 
sei obgleich es an Discuſſtonsſtoff fehlt, Vielleicht um dieſem Uebel⸗ 4000 Ducocen zu „Kriegszweden“ felkft nach dem 7 ae = Am 


De 43 Reclören und ordentliche Lehrer, 6 wiſſenſchaft⸗ 
Rande abyubeifen, hat A. Maquet dem Minifter des Auswärtigen 17, überhelen Inſurgenten einen türkiſchen Convoi, 


i lehrer, 8 iechniſche Lehrer, 4 Ortsgeiſtliche, welche Religionsunter: 
richt ertbeilten, an den Vorſchulklaſſen Neher Die Scemmtiänlufregum? 


8 


r 
Kern 


15 b 4 e Lebendmittel nach Trnowa aus Ruſtſchuck beförberte, und erbeuteten Alles, | betrug 1216 (1006 evangel, 110 katbol., 2 Diſſidenten, 98 jübi ie i 

. brieſtich angezeigt, daß er in der Montagfigung eine Anfrage ſtellen] nachdem fie die schwache e e — Indeſſen iſt es den] den Vorſchulen 505. Von den 1210 Sedlean maren 1020 —.— Sul 
werde und zwar in Betreff der Funcklonen, welche der franzoſiſche[ Türken gelungen, zwei Mitglieder des revolutiongzren Comités abzu- ort, 189 von auswärts, 7 Ausländer. Der Geſammlabgang beirug 11 
2 Commiſſar bei der egyptiſchen Regierung auszuüben haben wird. }Tangen. Der eine heißt Ivan Panoff aus Groß Orebovca, der andere (darunter ein mit dem Reife eugniß entlaſſener Abiturient), in den Vase en 
0 Naguet verlangt von Dor Decazes die Erklärung, daß wie der eng⸗ beißt Kalco Ratkoff. Beide wurden nach Adrianopel abgeführt, wo ſie 27, fo daß in den döberen Bürgerſchulen am Semeſterſchluß ein Beſtand von 
L 1 Commiſar kel ’ iellen Gharatt bingerichtet werden ſollen. — Brände jind in allen Städten Bul⸗ 1105, in den Vorſchulen von 478 verblieb. u 

ülſche, ſo auch der fronzöſiſche Commiſſar keinen offitiellen Charakter] gariens an der Tagesordnung. In Lovat ift das große Türkenquartier Für die Theilnahme an dex Schleſiſchen Probrnzial⸗ 
erhalte. Nur fo ließe ſich vermeiden, daß die Verantwortlichkeit Frank- von allen Seiten angezündet worden und brannte daſſelbe total nieder. Lebrerverſammlung zu Schweidnitz.] Die Directio. der Reckte⸗Oder⸗ 
kxeichs ins Spiel komme und daß aus der etzyptiſchen Operation eine Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hatte die außerordentlliche Freu lichkeit, den Mit⸗ 
z zweite, Auflage ber mexlkaniſchen Operation traurigen Angedenkeng gliedern 15 Sale a und Peſtaloni⸗Veren zu der in der 
Fee dal der Mater De Antwort verweigert, wil Agne Die Provinzial-Zeitung. cb ee e, e e ee anal cos 
7 Anfrage in eine Interpellation verwandeln, um von der Kammer 1 * Dos müſſen 


für das gelöſte Tourbillet freie Rüg fahrt gewährt wird. 
die Mitglieder des Vereins ſich als ſolche bei Loͤſung des Billets durch 
Vorlegung von Karten legitimiren und muß ſowohl die Hin⸗ und Rückfahrt 
in der Zeit vom 4. dis 8. Juni d. J. ftallfinden Wer kon den Beſuchern 
der Verſammlung eine ſolche Legilimationskarte beuuhen will, der mende ſich 


Breslau, 29. Mai. [Tagesbericht.] 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die beut abgehaltene 
außerordentliche Sitzung wurde von dem Vorſitzenden, Dr. Lewald, um 
4% 15 - e mern geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet, von denen 1 Lehrer g Schweldniß⸗ G 
wir folgende erwähnen: x . f ald an Lehrer Haniſch weidniz, Gartenſtr. 9; derſelbe ſendet ſie um: 

Magiſtrat theilt der Verſammlung mit, daß die Verhandlungen mit den | gehend zu. — Außerdem iſt noch darauf aufmerkſam 2 Ang — Er 
Gebrüdern Frey wegen der Benutzung des der Stadt gehörigen öſtlich von | Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn Retourbilleis ausgiebt, die 5 Tage | 
dem Grundſtück, Breiteſtraße 24, 1 — Platzes noch nicht abgeſchloſſen] Giiltigkeit haben. 
find, er glaube jedoch innerhalb 6 Wochen darüber beſtimmte Benachrich k (Schleſiſche Kirchenzeitung.] In Nr. 245 der „Breslauer 
tigung zugeben laſſen zu können. d Zeitung“ berichteten wir von dem am 1. Juli d. J. bevorſtehenden Erſch inen 
Magiſtrat überſendet der Verſammlung Abſchrift des von Prof. Dr. Poleckſ der neuen Wochenſchrift „Schleſiſche Kirchenzeitung“. Wie wir rfahren. 
eingegangenen Berichts über die Seitens des Magiſtrats veranlaßten und] wird dieſe von Paſtor Lorenz in Brieg und Diaconus Dede in Breslan 
von Dr. Poleck vorgenommenen photometriſchen Meſſungen des hieſigen herausgegebene Zeitſchrift außer den bereits genannten auch Herrn Senior 
Leuchtgaſes zur Kenntnißnahme. Magiſtrat bemerkt hierzu, daß mit] Treblin in Breslau und Herrn Paſtor Dr. Shimmelpi-nnı, n Arus⸗ 
dieſen Lichtmeſſungen fortgefahren und dieſelben monatlich veröffent- dorf bei Prieborn zu ihren Panne Mitarbeitern zahlen. e nimmt 
licht werden ſollen. Magistrat bemerkt im Weiteren hierbei, daß in in der kirchlichen Bewegung der Gegenwart eine hetvorragen tellung ein, 
den Gaswerken die Licht ſtärke des Gaſes möglichſt gleich der in Belin be | Letzterer iſt über die kirchlichen Kreiſe hinaus durch feine grüno, em nelhicte 
ſtebenden erzeugt und deshalb mit dem Chemiker der dortigen Gaswerke, lichen Forſchungen bekannt. 3 
Profeſſor Rüdorff, die zu dieſem Zweck nötbigen Vereinbarungen getroffen - [Souper.] Am 28. d., Abends, gab Herr Geh. Rath Profeſſor Dr. 
werden follen, auch bereits der erſte Schritt hierfür in der gleichartigen Be⸗ Neumann in Anerkennung der ihm unlängſt Seitens der biefigen Studenten⸗ 
ſchaffenbeit der Gasbrenner erfolgt iſt. x - ſchaft dargebrachten Ovation den Vertretern der ſtudentiſchen Corporationen 

Der Kaufmann Joſ. Jacob erſucht um Beſcheid auf ſein Geſuch um in Keſſels Weinhandlung ein ſolennes Souper, an welchem ca. 30 Perſonen 
Vergütigung des ihm durch das Springen der Wafjerleitungssöhren längs) tbeilnahmen. Stud. phil. Welzel toaftete dabei in längerer Rede auf den 
der Reuſchenſtraße verurſachten Schaden. a Feſtgeber, während Prof. Neumann auf die Einigkeit und das Gedeihen 

Der Vorſitzende macht hierbei darauf aufmerkſam, daß dies Geſuch der] der Studentenſchaft einen Trinkſpruch, Dr. Kayſer auf die alma mater ein 
Verſammlung bereits vorgelegen und Magiſtrat der Verſammlung damals] Hoch ausbrachte. Das fröhliche Mahl endete in fpäter Stunde mit dem 
mitgetheilt babe, daß er die Commune nicht für regreßpflichtig halte und „Gaudeamus“, 
den Petenten demgemäß beſchieden habe. Das bezügliche Schreiben des + [Warmbrunn und feine Heilquellen. Ein Führer für Kurs 
Magiſtrats habe in der Zwiſchenpauſe der Wabl⸗ und Berfaflungs:Com: | gäfte und Touriſten von Hugo Knoblauch. Mit einer Karte von Warm: 
miſſion vorgelegen und gibrat iſt erſucht worden, noch darüber zu be⸗ brunn und Umgegend. Warmbrunn, Verlag von Hermann Liedl. 1876. 
richten, wie der Schaden eigentlich in dieſer Ausdehnung möglich geweſen] Ein ganz vortreffliches Buch, welches auf feinen 323 Seiten alles Wiſſens⸗ 
ſei. Dieſe Auskunft ſtehe noch aus, ſodaß der ꝛc. Jacob z. Z. ſeitens der] werthe bringt, was einem Kurgaſt oder einem Touriſten nur irgend erwünſcht 

iſt. Folgende Notizen aus dem Inhalts verzeichniß werden zeigen, mit welcher 


Verſammlung nicht anders beſchieden werden könne, als Magirat bereits 
gethan. Die Verſammlung beſchließt auf Antrag des Vorſitzenden, den Vorſorge und mit welcher Umſicht der Plan zu dieſem Buche entworfen und 
mit welchem Fleiße er ausgeführt tſt. — Abſchalt I. Bade⸗ und Brunnen: 


Petenten in der Weiſe zu beſcheiden. 
Magiſtrat kur und deren Wirkung. Aualyſe der drei Quellen. Thermalſatz Bade⸗ 


Prämienblätter des Schleſiſchen Kunſtbereins. ) 
empfiehlt, die von dem Schleſiſchen Kunſtverein der Stadigemeinde auf deren ſchlamm. II. Lage und Klima. III. Reife nach Warmbrunn (von Berlin, 
von Dresden, Breslau, Prag). IV. Bedürfniſſe in Warmbrunn, Verbaltungs⸗ | 


25 Actien überwieſenen 50 Prämienblätter theils der ſtädtiſchen Officianten⸗ 
regeln. V. Zur Geſchichte Warmbrunn 's. VI. Zur Orientirung im Kut 
ö 
| 


eine motioirte Tagesordnung zu erlangen. — Goreniin-Guyho und 
andere Deputirte wollten geſtern ihren Verjährungs⸗Antrag ein⸗ 
bringen, deſſen Zweck iſt, den Prozeſſen wegen Theilnahme am Auf⸗ 
ſtand der Commune ein Ende zu machen. Sie haben aber dieſen 
Plan einſtweilen aufgegeben, weil Dufaure ihnen eröffnete, daß die 
Regierung ſelbſt einen Geſetzvorſchtag behufs Einſtellung der Prozeſſe 
vorbereitet. — Den „Rurans“ von Verſailles ſteht ein großer Aerger 
bevor. Ste haben es durchgeſetzt, daß Verſailles in der Verfaſſung 
als Regierungshauptſtadt bezeichnet wurde, und es fehlte nicht viel, 
ſo erhoben ſie zuerſt in der Verſammlung Beſchwerden, weil die Bud⸗ 
getcommilfion während der Ferien in Paris getagt hatte. Jetzt gehen 
eben viele Mitglieder beider Kammern mit dem Plane um, ein per⸗ 
manentes Verſammlungslocal, eine Art geſellſchaftlichen Clubs oder 
Reſſource auf einem der großen Pariſer Boulevards zu gründen, wo 
den parlamentariſchen Gruppen Säle zu Berathungen zur Verfügung 
geſtellt, wo Zeitungen gehalten, kurz, wo das geſammte parlamenta⸗ 
riſche Leben ſich außerhalb der offiziellen Sitzungen in Verſailles con- 
centriren würde. Das Unternehmen biete jedenfalls manche Vortheile, 
für die Vertreter der Preſſe insbeſondere, deren Verkehr mit den De⸗ 
putirten durch die jetzigen Zuſtände ſehr erſchwert worden iſt. — In 
zehn Pariſer Stadtvierteln werden morgen Mitglieder für den Ge⸗ 
meinderath gewählt werden. Die Vacanzen in der ſtädtiſchen Ver⸗ 
ſammlung ſind bekanntlich dadurch entſtanden, daß eine Anzahl ihrer 
Mitglieder (7) ihre Entlaſſung gegeben haben, weil ſie in die Depu⸗ 
tirtenkammer gewählt worden. Einen anderen der Stadtväter, Te⸗ 
naille⸗Saligny, hat Ricard zum Präfecten gemacht und noch zwei andere 
find aus Privatgründen ausgeſchieden. Die Candidaten für die morgige 
Wahl, welche die meiſte Ausſicht haben, gehören faſt alle der radicalen 
Partei an; es iſt darum nicht minder wahr, daß bei der jetzigen Pro⸗ 
paganda die Politik eine geringere Rolle geſpielt hat als früher bei 
ähnlichen Gelegenheiten; jedenfalls ſehen die Wähler mehr auf die 
antt⸗clericale Tendenz der Bewerber als auf deren eigentlich politiſche 
Stellung. Die Wahlperiode iſt ſehr ruhig verlaufen. — Für 
die Veränderungen im Beamtenperſonal iſt kein Ende abzuſehen. 
Die letzten Verfügungen de Marcere's haben mehreren Unterprä⸗ 
fecten, welche in ſchlechte Bezirke verſetzt worden, mißfallen, und 
diefeß Herren ſahen ſich veranlaßt, in theilweiſe ſehr unziemlichen 
Schreiben ihre Entlaſſung zu geben. — In der Präſidentſchaft iſt 
heute großes Diner. Alle Miniſter und viele Deputirte ſind dazu ein⸗ 
geladen. — Victor Hugo wird nächſtens eine Reife nach Italien 
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Wittwen⸗Kaſſe, theils ſtädtiſchen Elementarſchulen zur Ausſchmückung der 
ee zu überweiſen. Die Verſammlung genehmigt dies ohne Dis⸗ bezirk. VII. Wohnungen für Fremde. VIII. Bade⸗ und Brunnenverwaltung. 
cuſſion. 
Brand⸗Director. Magiſtrat beantragt, daß 
1) eine beſondere, von der Bau⸗Verwaltung unabhängige Brand⸗Director⸗ 
Stelle creirt, 
2) von dem bisherigen Erforderniß für den Brand⸗Director — geprüfter 
Baumeiſter zu ſein — Abſtand genommen, 
3) eine vierte Bau⸗Inſpector⸗Stelle auf den Etat gebracht und 
4) der zur Ausführung der vorſtehend bezeichneten Maßnahmen für 1876 
erforderliche Betrag aus dem Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei pro 


Badereglement. IX. Sanitätsperſonal. X. Bade: und Trinkanſtalten? 
XI. Wohlthätigkeits⸗Anſtalten. XII. Gottesdienſt Lebranſtalt. Penſionat. u 
XIII. Aemier. XIV. Amtlich feſtgeſtellte Taxen. XV. Gewerbe. XVI. Ber: 
gnügungen und Sehens würdigkeiten. XVII. Rubeplatze. Promenaden. 
XVIII. Spazierwege (ebene und allmälig anſteigende, Bergpartieen). — 
XIX. Naturgeſchichtliche Notizen. Daran ſchließt ſich ein alphabetiſches Ver⸗ 
zeichniß der Ortſchaften, Straßen, Plätze, Bauden, Berge und achewzſſer. 
Sowie am Schluß eine ausgezeichnete Karte von Warmbrunn ind Um⸗ 
gegend. Ueber derſelben befindet ſich ein hübſches Panorama de Rieſen⸗ 


n 


R 


7 


P 


7 * 


* 


RRR DEI? 


7 
Ay" 


1 


ie: 


machen. . 5 
Bil Großbritannien. 
A. A. C. London, 26. Mai. 


gegen feine geiſtlichen Vorgeſetzten angeſtrengten Givilprocefje fallen 
läßt, und verſpricht, künftighin ſich der Disciplin feiner Kirche unter⸗ 
werfen zu wollen. Er hat von der Kanzel herab Abbitte gelelſtet und 
exhält dafür, wie es heißt, eine Penfion. 

[In der geſtrigen Sitzung des Unterbauſes!] wurde die Einzel⸗ 
berathung der Budgetvorlage (Cuſtons⸗ und Inland⸗Redenue⸗Bill) erledigt. 
traft welcher die Einkommenſteuer um einen Penny im Pfunde erhoht wird 
und verſchiedene Einkommen von dieſer Steuer theilweiſe oder gänzlich be⸗ 
freit werden. Ein von Kirkman Hodgſon geſtelltes Amendement auf Herab⸗ 
ſetzung der Einkommenſteuer von 3 auf 2% Pence im Pfunde Sterling 
wurde nach längerer Debatte mit bedeutender Stimmenmehrheit abgelehnt. 
Nicht glücklicher erging es einem Antrage Hubbards, wonach die Befreiungen 
von der Einkommenſteuer auf einen Abzug von 80 Lſtr. von Einkommen 
im Betrage unter 300 Litr. beſchränkt werden ſollten. Er wurde, vom Schatz⸗ 
kanzler bekämpft, ohne Abſtimmung abgelehnt. Ein von Barclay einge⸗ 
brachter neuer Paragraph, welcher Pachter und Feldhüter von der Abgabe 
auf das Halten von Schießwaffen befreit wiſſen wollte, wurde mit 106 gegen 
44 Stimmen zurüdgewiefen. Die Vorlage paſſirte ſchließlich ohne Verän⸗ 
derung die Comiteberathung. — Im weiteren Verlaufe der Sitzung bildete 
die ‚minifterielle Vorlage zur Erzielung einer geregelteren Verwaltung von 
Gemeindewieſen, öffentlichen Plätzen u. ſ. w. (Commons ⸗Bill) Gegenſtand 
der Erörterung. Faweett ſtellte der Maßregel eine Reſolution entgegen, 
welche erklärte, daß die Bill den Intereſſen der ländlichen Arbeiter nicht 
binlänglichen Schuß gewähre und nicht gehörige Sicherheiten biete gegen 
die Einhägung ſolcher öffentlicher Wieſen, deren Offenhaltung für die Be: 
nutzung und das Vergnügen des Volkes wünſchenswerth ſei. Nach längerer 
Debatte wurde der Antrag mit beträchtlicher Stimmenmehrheit abgelehnt und 
die Einzelberathung der Vorlage bis auf Weiteres vertagt. Sitzungsſchluß 
kurz nach 2 ar orgens. , 

[Strites.) Infolge der großen Stodung in der Baummwoll-Fnduftrie 
baben die Spinner in Adham ihre Agitation zur Erzielung einer Lohn: 
erhöhung von 15 pCt. eingeſtellt. In Preſton baben drei Baumwoll ⸗ 
Spinnereien, nämlich die von Birley Brothers, Lancaſter und Isherwood, 
ſowie die Grünshaw⸗ſtreet Mills, begonnen, kurze Zeit zu arbeiten. Es 
beißt, daß die Preiſe jetzt, mit zwei kurzen Ausnahmen niedriger ſind, als 
ſie ſeit 30 Jahren geweſen. 


Osmaniſches Neid, 

P. C. Ruſtſchuck, 21. Mai. [Der Aufſtand in Bulgarien.] Man 
ſchreibt uns: Hier einlangende Nachrichten aus dem Innern des Vilajets 
melden übereinjtimmend, daß ſeit dem 15. d. die bulgariſche Jugend aus den 
Städten nach dem Balkan eilt, wo ſie zu Legionen formirt wird. Die bul⸗ 
gariihen Bewohner von Groß⸗Orehovca, Leskovatz, Drenowo und Trzova 
baben ihre Wohnorte in den genannten Ortſchaften verlaſſen. Die türkiſchen 
Garniſonen in dieſen Orten find zu gering, um die bedrohliche Emigration 
aufhalten zu können. — Am 9. Mai beſetzten die bulgariſchen Inſurgenten 
in der Stärke von 800 Mann das Kloſter Drenowa zum Erzengel Michael. 
Der Commandant von Schumla wurde beordert, um die Inſurgenten aus 
dem Kloſter zu vertreiben. Er führte zu dieſem Zwecke 500 Redifs und 
300 Baſchi⸗Bozuls mit ſich, welche am 15. vor Drenowa eintrafen. Als die 
Bulgaren im Kloſter vom Anmarſche der Türken Kunde erhielten, theilten 
ſie ſich in zwei Abtheilungen, von welchen die eine das Kloſter beſetzt hielt 
die andere dagegen ſich in einem nahen Walde in den Hinterhalt legte. Die 
Türken warfen ſich ſofort mit Ungeſtüm auf das Kloster, deſſen Thore alsbald von 
ihnen geſprengt wurden. Schon glaubten ſie des Sieges ſicher zu ſein, als 
die im Walde lauernden Inſurgenten borbrahen und ihnen in den Rücken 
fielen. Es entſpann ſich ein verzweifelter Kampf, der fünf Stunden währte. 
Zwiſchen zwei Feuer gerathen, wurden die Türken arg mitgenommen. 
Mindeſtens 200 derſelben blieben todt und verwundet auf dem Kampfplatze, 
wäbrend der Reſt mit Hinterlaſſung von Munition, 300 Gewehren und 
Proviant in der Flucht fein Heil ſuchte. Die Inſurgenten verloren auch 
125 Mann, und zwar die beiten Kämpfer. Dies ſpielte ſich am 16. ab. Am 
17. erhielten die e den Befehl, das Kloſter zu räumen und in den 
Balkan or or chiren. Am 18. zogen fie ab und mit ihnen auch die 
Kloſtermönche, welche befürchteten, nachträglich von türkiſchen Behörden zur 
Defantwortung gezogen zu werden. — Die „geheime bulgarische National: 
2 terroriſirt die vermöglichen Bulgaren, welche den Aufſtand mit 
Geld unterſtützen müſſen. Es fließen in Folge deſſen bei ihr bedeutende 


[Pater O'Keefe,] der Ex⸗ 
Pfarrer von Callan, der ſeit Jahren mit Cardinal Cullen und dem 
Biſchof feiner Diöceſe im Hader lag, hat, wie Dubliner Blätter 
melden, pater peccavi geſagt und eine Schrift unterzeichnet, in 


er alle Anſprüche auf ſeine Pfarre aufgiebt, die von ihm 
welcher prüch f Pf 8 j. den Magiſtralsantrag sub 1. und II., einen der mit dem Ingenieur 


1876 entnommen werde. . 
Die vereinigten Commiſſionen empfehlen, dieſen Anträgen zuzuſtimmen. 
Die Verſammlung tritt dem bei. 
Nach Genehmigung einiger weiteren Vorlagen ohne allgemeine Bedeutung 
geben die Anträge des Magiſtrats bezüglich der 
Pferdebahn, die wir in unſerem Vorbericht mitgetheilt haben, zu einer 
längeren Discuſſion Veranlaſſung, da Seitens des Stadtv. Friedensburg 
zu re folgendes. Amendement geſtellt wird. 
| „Die Verſammlung wolle beſchließen 


Büſing abgeſchloſſenen Vertrag, betreffend die Anlage einer Pferde⸗Eiſenbahn 
zu genehmigen, gleichzeitig aber } < 
II. zu erklaren, daß die Verſammlung unter dem in § 10 dieſes Vertrages ber 
zeichneten Uebernahmspreiſe denjenigen verſteht und verſtanden wiſſen will, 
u welchem die Bahn mit allem todten und lebenden Inventarium unter 
erückſichtigung und reſp. nach Abzug der nach Maßgabe des § 9 des Ver: 
trages gemachten Abſchreibungen am Schluſſe des letzten Betriebsjahres in 
den Büchern des Unternehmers oder deſſen Rechtsnachfolger aufgeführt ſein 
wird, auch den Magiſtrat zu erſuchen, dieſer Interpretation beizutreten und 
den Herrn Büſing bei der Benachrichtigung von der erfolgten Vertrags⸗ 
Genehmigung von dieſer Auffaſſung des § 10 in Kenntniß zu ſetzen“ 
Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck wendet ſich in an Ausführung 
gegen dieſen Antrag. Magiſtrat habe den Wünſchen der Verſammlung be 
züglich der Aenderung des urſprünglichen Entwurfs e Weiſe Rechnung 
getragen. Die durch den Antrasſteller gewünſchte Modification des § 10 
bieten keine Grundlage zu weiteren Verhandlungen und müſſen den endlichen 


gebirges. Die Karte iſt zur Erleichterung der Touriſten fo geze It, daß 
der Süden (itatt unten) oben it. Sie gebt fo ſehr in Spezialgun ein, 
daß u. A. alle von Touriften begangenen Wald» und Gebirgswegs genau 
angegeben ſind. Mit dieſer Karte in der Hand kann der deter nicht in 
Verlegenheit kommen. Die Ausſtattung des Buches iſt eine bübſche. 
lReferendariats⸗Examen.] Unter dem Vorſitze des Erz en 
Präſidenten Holzapfel fand beute im Appellationsgerichts gebaude (ne 
Referendariats⸗Prüfung ſtatt. Als Examinatoren fungirten die Profeſſocen 
Dr. Gitzler und Pr. Gierke und Juſlizrath Kaupiſch. Examinirt wurden 
die Rechlscandidaten Bennhold, Dittrich, Heer, Kaſſel, Wache und 
Woblauer. Sämmtliche 6 Candidaten haben die Prſtfung beſtan un 
* [Vom Obletertain.] Obgleich ziemlich langſam, jo doc für den 
aufmerkſamen Beobachter bemerkbar, ſchreitet die Cultibnung des Füberen 
Obleterrains, zwiſchen der Reuſchen⸗ und Nikolaiſtraße vorwärts. Die 
Fluchtlinien find zunächſt überall abgegrenzt, das Terrain applanirt, in 
der Mitte mit zwei breiten Trottoirs berfehen und mit Gaslaternen beſetzt. 
Die größte Unbequemlichkeit hat den Adſacenten die Zuſchüttung des gerade 
dort jebr tiefen Flußbettes gemacht, indem ein Theil der früheren Exogeſchoſſe 
Luft und Licht verloren bat. Dieſem Uebelſtande hat man dadurch abzubeljen 
Nabe daß im gleichen Niveau mit dem Fußwege, durch Eiſengitter geſchültzte 
ichifenſter angelegt worden find. Mehrere Häuser der beregten Gegend 
find mit einem neuen Abputz verſeben worden, andere find umgebaut 2c. c. 
Somit wäre denn wiederum ein Schritt mehr zur Verbeſſerung eines der 
älteften Stadttheile Breslaus gethan. 2 
Isg. [BVerſchiedenes.] Die „Vordombrücke“ ift für den Wagenver⸗ 
kehr wieder freigegeben. — Die Holzplätze vor dem Ziegelthore zunachſt der 


Abſchluß, wenn nicht ganz unmöglich, machen, fo doch wieder auf lange Zeit | Breitenſtraße werden für den Bau der ſtädtiſchen Turnhalle freigemacht und 


binausſchieben. Es ſei zu fürchten, daß ſich andere Machte der Ange⸗ 
He 46 bemächtigen, die bisber fern zu halten, nicht ganz leicht geweſen jei- 
er 
um eine nochmalige Hinausſchiebung einer Sache, die Magiſtrat für die 
eg Entwickelung der Stadt von der größten Bedeutung halte, zu 
rechtfertigen. N 
Die Stadtverordneten Landsberg und Kärger treten für den Antrag 
riedensburg ein, während Stadtv. Kempner und Dr. Honigmann 
ich gegen denſelben erklären. 

Nachdem ſodann Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck nochmals für die 
Vorlage des Magiſtrats geſprochen, wird ein Antrag auf Schluß abgelehnt. 

Stadiv. Friedensburg erachtet das Unternehmen durch feinen Antrag 
durchaus nicht für gefährdet und glaubt, daß, wenn der p. Büſing auf die 
in dem Antrage enthaltene Erklärung nicht eingehe, es beſſer ſei, wenn der 
Vertrag zunächſt noch nicht zu Stande kommt. 

Nachdem ſodann noch Stadtv. v. Drabizius für den bez. Antrag ge: 
ſprochen und der Referent, Juſtizrath Leonhard, die ſich entgegenſtehenden 
Anſichten nochmals einander gegenüber geſtellt bat, ward der Antrag 
Friedensburg abgelehnt und die Anträge des Magiſtrats angenommen. 


* [Die Frequenz der ſchleſiſchen Gymnasien und Reals und 
böheren Bürgerſchulen wäbrend des Sommerſemeſters 1875. 
Die 35 ſchleſiſchen Gymnaſien waren im Sommerſemeſter 1875 von 10,875 
(darunter 1168 neu aufgenommenen) Schülern beſucht, während die Vorſchul ⸗ 
Hafien von 1208 Schülern frequentirt wurden. Der Confeſſion nach bejan- 
den ſich unter den 10,785 Gymnaſialſchülern 5256 evangeliſche, 3815 katho⸗ 
liſche und 1714 jüdiſche. Die entſprechenden Zahlen in den Vorſchulen ſind 
793 — 154 — 261. Der Heimath nach waren 6170 Gymnaſialſchüler an 
dem Schulort, 4543 von auswärts, 72 aus dem Ausland. Der Geſammt⸗ 
abgang der Gymnaſialſchüler betrug 1303, darunter 189 mit dem Zeugniß 
der Reife entlaſſen. Am Schluß des Semeſters blieben den Gymnaſien ein 
Beſtand von 9482, in den Vorſchulen von 999 Schülern. Das Lebrerper⸗ 
ſonal an den 35 ſchleſiſchen Gymnaſten betrug 366 Directoren, Ober: und 
ordentliche Lehrer, 34 wiſſenſchaftliche Hilfslehrer, 67 techniſche Lehrer, 
37 Ortsgeiſtliche, welche Religionsunterricht ertheilen, 29 Probecandidaten. 
In den Vorſchulklaſſen unterrichteten 28 Lehrer. — Das eine ſchleſiſche Pro ⸗ 
aymnaſium hatte eine Geſammtfrequenz von 163 Schülern (darunter 66 evan⸗ 
geliſche, 56 katholiſche und 41 jüdiſche). Die Vorſchule war von 52 Schü: 
lern (13 evangel., 19 kathol., 20 jüd.) beſucht. In den 9 ſchleſiſchen Neal: 
ſchulen erſtet Ordnung, an welchen 109 Directoren, Ober⸗ und ordentliche 
Lehrer, I wiſſenſchaftliche Hilfslehrer, 20 techniſche Lehrer, 10 Religionsunter⸗ 
richt ertheilende Ortsgeiſtliche mit 5 Probecandidaten docirten, wurden 2964 
darunter 486 neu Aufgenommene) unterrichtet. Der Confeſſion nach waren 
013 evangel., 602 katbol., 349 jüdiſche. Die Schülerzahl in den von zehn 
Lehrern geleiteten Vorſchulen betrug 395 (293 evangel., 58 katbol., 44 jüd.). 
Der Heimath nach waren 1747 Realſchüler aus dem Schulort, 1152 von aus⸗ 
wärts, 65 aus dem Ausland. Der Abgang aus den Realſchulen betrug 287 
(darunter 20 mit dem Maturitätszeugniß entlaſſene Abiturienten). Der Be⸗ 
ſtand auf den Realſchulen betrug am Schluß des Sommerſemeſters v. J. 
2677, in den Vorſchulen 338. — An den 6 höheren Bürgerſchulen 


10 ſei durchaus nicht von der Wichtigkeit, die ihm der Vorredner gebe, legenen Schuppen abgebrochen ſind und der Holzverkauf 


iſt der Rusolph'ſche Platz bereits zum großen Theile geräumt, wahrend bei 
der ſogenannten Meyer 'ſchen Holzſpalte⸗Anſtalt vorerit die an der Ohle ge⸗ 


Weiteres beſtezen bleibt. — An dem Ufer des Deverny und Nölte'ſchen 
Holzplatzes vor dem Morgenauer Thore, dicht vor der Emil Guttmann ſchen 
Beſitzung wird eine Landungsſtelle der kleinen Dampfer „Delphin“ und 
„Neptun“ für Spaziergänger nach dem Weidendamm und Morgenau ges 
ſchaffen. — Gbenſo ift eine Halteitelle für tägliche Fahrten nach Pirſchem in 
Ausſicht genommen. Jedenfalls iſt dieſe Maßregel im Intereſſe des Publi⸗ 
kums zu begrüßen. a ö 

„([Zur Maſern⸗Epidemie.] Am 27. Mai war der Beſtand der 
Maſernkranken hierorts 1792. Zugang am 27. Mai 110 Perſonen. Zu⸗ 
gang am 28. Mai 89 Berfonen. 7 

+ [Selbftmord.] Seit dem 18. dieſes Monats hat ſich in einem 
bieſigen Gafthaufe ein Fremder aufgebalten, der vorgab ein Particulier aus 
aud debe i. Pr. zu fein und don Röder zu beißen. Aus dem Reiſegepäck 
und den Kleidungsſtücken zu ſchließen, gehörte der unbekannte Fremde den 
befieren Ständen an. Derſelbe lebte febr mäßig, bezahlte ſeine Zeche und 
blieb außer feiner Logismiethe nichts schuldig. Auffallend war der Umſtand, 
daß er böchſt einſilbig war, jeden Umgang mit anderen Menſchen ſcheu ber 
mied und jede an ihn don Seiten des Mieths⸗ oder des Dienſtperſogals 
gerichtete Frage nur mit Ja und Nein beantwortete. Wahrend ſemes bier⸗ 
ortigen Aufenthalts hat er den ganzen Tag über Briefe geſchrieben, ohne 
daß conftatirt werden konnte, an welche Adreſſe dieſelben abgeſchickt worden 
find, da er die Briefe felbit nach der Poſt befördert hat. In der Nacht dom 
vorigen Freitag zum Sonnabend verließ der erwähnte Fremde den Gaſthof 
und kehrte am Sonnabend Vormittag um 10 Uhr dabin zurück. Nach den 
durchnäßten Kleidern zu urtbeilen, ſcheint der an Schwermuth Leidende die 
ganze Nacht bindurch umbergeirrt zu ſein. Den Tag über genoß er nichts 
außer einem Glaſe Thee, nachdem er ſich eingeſchloſſen und zu Bett gelegt hatte. 
Gegen Abend ſchellte er an dem Glockenzuge, und als der Hausbälter bei ihm 
eintrat, theilte er dieſem mit, daß er ſich unwohl fühle. Auf die Frage, ob ein 
Arzt herbeigebolt werden folle, er er eine verneinende Antwort. Der borfichtige 
und beſorgte Hotelbefiger ließ aber trozdem feinen Hausarzt berberufen, 
und als dieſer bei ihm eintrat, fand er den Erwähnten ſchon todt in feinem 
Bette liegend vor. Auf dem Tiſche ſtand eine Flaſche mit einer grünlichen 
Flüffigkeit, die offenbar eine giftige Subſtanz enthielt, und die zum größten 

beil ausgeleert worden war. Der Fremde, der vor ſeinem Tode alle ſeine 

Habſeligkeiten ſehr ſauber und ordnungsmäßig verpackt bat, scheint ſich irgend 
woher den Giftſtoff verſchafft zu baben. Den angeſtellten Ermittelungen zu⸗ 
folge dürfte der Entſeelte in der Gegend von Grauden;z deimiſch geweſen, 
verbeirathet und Vater von 4 Kindern fein. Die Polizelbebörde bat bereits 
Anordnung getroffen, daß die Wittwe des Verſtorbenen Nachricht bon dem 
Tode ihres Mannes erhält. Ein Herr v. R. fol in der Umgegend von Löbau 
oder Aer wohnhaft fein. 5 

+ [Selbftmord.] Am Ausladeplatze hinter dem ſtädtiſchen Packhofe 
wurde geſtern Vormittag die Leiche eines Mannes aus dem Oderſtrome ge⸗ 
zogen, die vollſtändig in Verweſung übergegangen, und unkenntlich war, In 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 1 


Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 247 der Vreslauer Zeitung. — Dinstag, den 30. Mai 1876. 


DN 


Te Teen 


den Taſch Entfeelt Dark Haushälter Ernſt Rupprecht 
en en des Entſeelten wurde ein den Hau er Ern 

lautender Serviszettel und ein vom Leib⸗Küraſſter⸗Regiment (Schleſiſches) 
Nr. 1 auf den Geſreiten Ernſt Rupprecht ausgeſtellter Militärpaß vorgefunden. 
Aus ven genannten Papieren it erſichtlich, daß der Entſeelte der ſeit dem 
31. Januar vermißte Hausbälter Rupprecht iſt, welcher beim Kaufmann 
Adolf Stenzel, Ring Nr. 7, in Dienſten ſtand, und feinem Principal des 
Tages vorher eine galdene Sabonetuhr mit goldener Kette im Werthe von 
302 Mark entwendet dalte. Nach ſeinem Weggange hatte der Genannte 
feinem Herrn einen Brief folgenden Inhalts adgeſchickt: „Leben Sie wohl 
Herr Stenzel, wir ſehen uns nicht wieder, über mich und Idre Uhr wetden 
Sie beute zder morgen einen Brief erhalten.“ Dies iſt auch geſchehen, und 
jener Brief, der voll ſocial⸗demokratiſcher Ideen ſtrotte, iſt ſeiner Zeit in der 
„Breslauer Zeitung“ wörtlich abgedruckt worden. Die Leiche des Selbſt⸗ 
mörders iſt vorläufig nach dem Barbaralirchbofe gebracht worden. 

+ Polizeiliches.] Einem „ aus Kattern iſt geſtern 
von feinem auf dem Neumarkte unbeaufſichtigt gelaſſenen Wagen ein weißer 
Schafpelz mit ſchwarzem Kragen entwendet worden. — Einem Droſchken⸗ 
kutſcher erster Klaſſe wurde geſtern eine graue Pferdedecke mit rothen Streifen 
und der Zahl 5 geſtohlen. — Polizeilich mit Beſchlag belegt wurde ein 
10 Pfund ſchwerer Meſſinghabn mit Holzgriff und der römiſchen Zahl XIV. 
berechnet. Der wertbvolle Meſſingbahn tt aller Wahrſcheinlichkeit nach in 
ein Brauerei oder Brennerei geſtoblen worden, und kann derſelbe vom 
nihümer im Polizei⸗Präſidium age werden. f 

+ Berbaftungen durch die Schutzmannſchaften.] In dem Zeit: 
raume dom 22. bis 29. Mai find bieror!® 52 Perſonen wegen Diebſtahls, 
Heblerel, Wotrug und Unterſchlagung, 41 Ercedenten und Trunkenbolde, 
10 wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 49 Bettler, Landſtreicher, und 
Arbeitsſcheue, 63 läderliche Dirnen wegen Cntziehung der poligeilihen Con⸗ 
trole und Beſuchs von polizeilich verbotenen Lokalen und 110 Obdachloſe, im 
Ganzen 328 Perſonen zur Haft gebracht werden. 


— — — — 

Glogau, 29. Mai. [Zur Tages⸗Chronik.] Der Wilkau⸗Carolather 
Deſverband beabſichtigt den Deich zwiſchen Carolalh und Beuthen zu ver: 
breitern und abzupflaſtern. Die Koſten ſind auf 60,000 Mark veranſchlagt, 
aus dem Provinzial⸗Hilfsſonds ſoll ein Darlehn von 90,000 Mark aufge: 
nommen und mit dem Mebrbetrage von 30,000 M. fo operirt werden, daß es er: 
möglicht wird, die Straße auf dem obenbezeichneten Damm herzuſtellen, das Capital 
zu verzinſen und zu amortiſiren, ohne die Deichlaſten erhöhen zu müſſen. — 
Nach einer bei dem biefigen Königl. Appellations⸗Gericht eingegangenen Nach: 
richt find am 23. Mai in Carolath dem Herrn Kreisgerichts⸗Director Neubaus 
aus Freiſtadt die zur Aufnahme der Kreisgerichts Commiſſion beftimmten 
Räumlichkeiten übergeben worden; da der Bau des Geſängnißgebaudes noch 
nicht vollendet iſt, müſſen die Gefangenen einſtweilen in Beutben oder Frei⸗ 
ſtadt untergebracht werden. — In den Kreiſen Frauſtadt, Kröben und Kroto⸗ 
ſchin circulirt gegenwärtig eine Petition an die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
Direction betreffs Baues einer Eiſenkahn von Liſſa über Kröben, Kobylin, 
Krotoſchin, Oſtrowo nach Kaliſch. Die Petition hebt ganz beſonders hervor, 
daß die Linie Liſſa—Kaliſch ein ganz unentbehrliches Zwiſchenglied der Mittel: 
7 durchſchneidenden Welibahn ſei und daß es ihr bei deren immenſen 

ichtigleit an durchgehendem Verkehr nicht feblen könne. — Der bieſige 
Kaufmann R. Guercke bat ſich veranlaßt geſeben, bei dem Herrn Finanz⸗ 
züniſter über die Art und Weiſe vorſtellig zu werden, mit welcher die öffent⸗ 
lichen Kaſſen bei dem Umtauſch nichtpreußiſcher Zweigroſchenſtücke verfahren. 
Der Herr Finananzminiſter antwortete unterm 23. Mai wortlich: „Ew. 
Wohlgeboren erwidere ich auf die Eingabe vom 15. d M., daß nach den 
don Reichs wegen ergangenen Beſtimmungen die königlich preußiſchen Kaſſen 
nur zur Einlöſung derjenigen Scheidemünzen der Thalerwährung verpflichtet 
find, welche für das Gebiet des preußiſchen Staals, ſei es von dieſem oder 
bon erloſchenen Münzbobeiten, deren Gebiete jetzt zu Preußen Pe geprägt 
worden finn. Ich babe jedoch die beſtellien dieſſeitigen Kaſſen angewieſen, 
alle noc coursfähigen Münzen der gedachten Art von zweifellos deutſchem 
Gepräge einzulöſen; zu den letzteren ſind die Zweigroſchenſtücke ſächſiſch⸗ 
polniſ Gepräges nicht zu rechnen.“ 


tz. reg, 27. Mai. [Zur Tageschronik.] Seitens der Kaiserlichen 
Ober⸗Poſt⸗Direction in Breslau ſind in neuerer Zeit mehrfach dankenswerthe 
Eintichtungen getroffen worden, deren mehrerer ſich auch das hieſige Publi⸗ 
kum erfreute. Die Zahl der Briefkaſten iſt vermehrt worden. Zum Abholen 
der darin niedergelegten Correſpondenz ſind an die Stelle der früheren 
großen Lederkaſten die praktiſchen Sammelſäcke getreten. Ein ſtattlicher 
1 bringt jetzt die eingegangenen Pädereien an Ort und 

telle, während ſich früber zwei beitellende Boten mit dem Fort⸗ 
ſchieben der ſchwerbeladenen Karren beſonders im Winter abquälen muß⸗ 
ten. Douegen ſcheint es mit der als dringende Nothwendigkeit höheren Orts 
anerfanıi.n und bereits feſtgeſetzten Trennung der Schalterſtelle noch gute 
Weide za baben, obgleich ſchon vor längerer Zeit in den biefigen Localblättern 
dem Publikum mitgetbeilt wurde, daß durch Verlegung des Telegraphen⸗ 
Bureaus in den erſten Stock mehr Raum geſchaffen und das jetzt unver⸗ 
meiblibe Drängen und Warten an den Schaltern vermieden werden ſolle. 
Da, wie feſtſteht, die nöthigen Vorbereitungen längſt getroffen find, gehe man 
endlich auch damit vor und ſchaffe Erleichterung für Pablikum und Dienſt⸗ 
perſonal. — Geſtern inſpicirte der Diviſtons⸗Commandeur, General Graf 
Brandenburg, die belden Bataillone des 51. Regiments, welche bier 
in Gar jon fad, und gleichzeitig auch die zur Zeit zur Einübung 
mit 'em Mauſergewehr dier eingezogenen Landwehr⸗Mannſchaften. Der 
Gen. ( zeigte ſich ſichtlich befriedigt und erfreut und lobte laut die Land⸗ 


wehr für ihren muſterhaften Parademarſch in ſtrammſter Haltung. — Vor⸗ 


geſtern früh verſuchte ein Dienſtmädchen ſich durch einen Sprung in die 
Oder zu lödten, wurde aber durch einen in der Nähe angelnden Actuar 
gerettet. Nach ihrer Aus ſage bat fie die Behandlung ihrer Herrſchaft zu 


dem Schritte getrieben. 
Löwen, 27. Mai. [Morde Heute Nacht zwiſchen 1 und 2 Uhr be⸗ 
merkte ein Bahnwärter, daß vor der geſchloſſenen Barriere auf dem Wege 


von Loſſen bierher ein Einfpänner hielt. Dieſer, nichts ahnend, öffnete die 


ſich deſſen Schreck, als er darin einen todten Mann, von oben bitz unten 
Wagen eine breite Blut⸗ 


„man wei 


ein Streit oa mebreren Holzkoblenbaͤndlern und anderen P 
ſtattgefunden. 8 


ieee aß der Mord damit zuſammenhängt, dürfte mehr als wahr⸗ 
ſcheinlich fein. Morgen erwarten wir die Gerichts⸗Commiſſion von Brieg. 
— — — œSrñi— K 


p. Lipine, 27. Mai IAmtselnfüdrung. — Reviſion.] Geſtern 
N — — — den. Conferenz⸗Zimmer der Hütten⸗Knappſchafts⸗Simul⸗ 
tanſchu 1 . 4 * Kbaic Lehrer und Lebrerinnen der Anftalt verſammelt 
wurden, 8 bon der An . pis Schuleninſpector Herrn Skladny die Ein: 
führung de 15 e egierung zu Oppeln zum Local⸗Schulinſpector 
der qu. Schu art des Konica Berginſpector Ritter in dieſes fein neues 
Amt in Gegenw 1 8 gl Sanpratbs Herrn von Witiken und des die 
Schleſ. Act.⸗Geſ. ai — ointhüttenbetrieb als Patron dieſer Schule 
repräſentirenden Herr v. Witten ars Scherbening. Nach Beendigung 
dieſes Actes unterzog boirtbſchafte en das hieſige Krankenhaus, ſowie die 
Gaſthäuſer und Schan einer eingehenden Reviſton. 


„ Lublinitz, 23. Mai. (Mord. — Beſchla nabme. — Urlaub.] 
Bu Matowczyp, hieſigen, Seeileb, MR wiederum ein Mord vorgekommen. Man 
and nämlich in der Frühe Veh : ha dieſer Tage den daſigen Gemeinde⸗ 
wächter Szezygiot mit einem Stacke 1 erſchlagen. — Den biefigen Polizei⸗ 
Organen iſt die Beſchlagnahme Aan ehender zwei Schriften, ſobald dieſelben 
auch in dieſen Kreis kommen ſo 19 *. S macht: 1) „Wegweiſer“, 
wegen eines Verſtoßes gegen 8 110 des Str.⸗G.⸗A. und 2) „Eine Hagel 


7 eußiſchen Hagelverſicherungs⸗Actien⸗ 
be — den 111 95 a Sec de eg Ber 
8 , ab 1 und 3 28, Ar. a om 7. Mai 1874, — 
A 27 b. N. bat I. Wiel Landtath v. Klizing auf Schierokau einen 


Deiwöchentlichen Urlaub angetreten, während welcher Zeit der Kreisdeputirte 
Schlarbaum auf Groß⸗Lagiewwnit mit der Vertretung betraut it 
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Handel, Induſtrie ꝛc. 

4 Breslau, 29. Mai. [Von des Boͤrſe.] Bei beſchränktem Geſchäſte 
verkehrte die Börſe in ziemlich feſter Haltung. Für Prolongationszwecke 
waren Stücke begehrt, Creditactien bedangen ca. 3 M., Lombarden 1% M., 
Laura % pCt. Leihgeld. — Creditactien waren im Vergleich zu Sonnabend 
wenig verändert; Lombarden in Folge der günſtigeren Nachrichten aus Rom 
ſteigend und ca. 6 M. höher, Franzoſen matt, 5 M. niedriger. Einheimische 
Werthe ſtill. Eiſenbahnen nachgebend. Banken feſt, Schleſ. Bankverein 
1 pCt. höher. Laurahütte zum Schluß der Börſe rückgängig. — Ruſſiſche 
Valuta 1% M., öſterreichiſche 4 M. niedriger. 


Sreslau, 29. Mai. [Amtlichen Producten ⸗Boörſen⸗ Bericht.) 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, get. 1000 Ctr., pr. Mai 177 Mark Br., 
Mal Jan 171—2—1,50 Mark bezahlt, Br. u. Gd., Juni⸗Juli 170,50—171 
Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt —, September⸗October 171— 2,50 —1,50 bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 207 Marl 
Gd., Juni⸗Juli —, September⸗October 214 Mar! Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Cir., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 187—189 Mark 
bezahlt, Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —, September⸗October —. 

is: (pr. 1000 Aloar. get. — Cir., pr. lauf. Monat 280 Mark Br. 

Rüboöl (pr. 100 Kilogr.) feſter, gel. — — Ctr., loco 68 Marl Br., pr. 
Mai 67,50 Mart Br., Mai⸗Jun 67 Mark Br., September⸗October 64,50 bis 
64 Mart bezahlt, 65 Mark Br. 1 I 

Spiritus feſter, get. 5000 Liter, loco pr. 100 Liter & 100% 50,30 Mart 
Br., 49,30 Mark Gd., pr. Mai 50,40—30 Mark bezahlt und Gd., Mai⸗Juni 
50,30—20 Mark bezahlt und Gd., Juni⸗Juli 50,30 —20 Mark bezahlt u. Gd., 
Juli⸗Auguſt 50,80 Mark bezablt und Br., Auguſt⸗September 5151,60 Mark 
dezahlt, September⸗October 51,50 —52 Mart bezahlt und Br. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart dei 80 5) 46,09 Mark Br., 45,16 Gd. 

Zink —. Die Börſen⸗Commiſſton. 


F. E. Breslau, 28. Mai. [Colonialwaaren⸗ Wochenbericht]. In 
jüngſt verlaufener Woche war der Waarenhandel im Ganzen nicht beſonders 
lebhaft, nur Zucker machte von der Geſchäftsrube weſentliche Ausnahme, fo 
daß für dieſen Handelsartikel die Frage ſich weit über das Locoangebot er: 
ſtreckte und wurde zu voller Vorwochennotiz recht anſehnlicher Umſatz erzielt, 
namentlich waren wiederum am meiſten gemahlene Meliſſe und weiße Farine 
begehrt, während auch Brotzucker verſchiedener Qualität zu ſogar etwas ge: 
beſſertem Vorwochenpreiſe nicht unweſentlich gehandelt worden iſt. 

Man ſcheint doch endlich allgemein der Anſicht Raum zu geben, daß die 
diesjährige, ſoviel beſprochene Ueberproduction in dieſem Artikel ſich nicht 
bewahrheitet und daß die jetzigen Zuckerpreiſe bei fernerer guter Frage und 
verftärktem Begebr ſich in Kürze aus gegenwärtiger Abnormität ſichtlich er⸗ 
heben müſſen, in welcher Vorausſetzung Fabrikanten und Eigner ſich noch 
immer vom Maſſenverkauf zurückhalten, um dann auch zu guten Preiſen am 
Markt ſein zu koͤnnen. 

Braune und gelbe raffinirte Farine find noch immer ſehr knapp und geſucht. 

Kaffee war in allen Sorten nur nach Bedarf gehandelt und hat ſich preis: 
bezüglich in dieſem Artikel nichts geändert. 


Stettin, 27. Mai. [Marktbericht] Das Waarengeſckäft am 
bieſigen Platze war in der abgelaufenen Woche ruhig, der Abzug beſchränkte 
ſich auf die nothwendigſte Bedarfsfrage und Umſätze von Belang fanden in 
teinem Artikel ſtatt. r , ; s 

Petroleum. Von Amerika waren die Berichte dieſer Woche wiederum, 
trotz kleinen Geſchäfts nach Europa, feſt und boͤher und Preiſe verfolgten 
dort Reigende Tendenz, letzte Notirung in Newyork 144% Cts., in Phila⸗ 
delphia 14% Cis. Hier war der Markt für Loco⸗Waare behauptet, 12,30 M. 
bezahlt. Termine fanden mehr Beachtung, Septbr.⸗October 12,10 M. bez. u. 
. Br., November 12 bis 12,50 M. bez., November ⸗December 

A bez. 

Kaffee. Sämmtliche Märkte verkehren in angenehmer Stimmung. 
London iſt ca. 2 S. höher gegangen. An unſerem Platze blieb der Abzug 
nach dem Binnenlande befriedigend. Der Markt ſchloß feſt bei unveränderten 
Preiſen. Notirungen: Ceylon 118 bis 122 Pf., Java, braun 138 bis 140 
Pf., gelb bis fein gelb 115 bis 120 Pf., blank 105—112 Pf., grün 100 
bis 102 Pf., Cochin und Teuiſherry 100 —105 Pf., Rio, gut orbinär 88 
5 — Pf., reell ordinär 82—86 Pf., ordin. bis gering ordinär 80 —78 Pf. 

anſito. 
Neis. Umſätze ohne Belang. Das Geſchaäft bleibt ruhig, da nur Frage 
ür den De e ng Bedarf und Preiſe ſind unverändert. Wir notiren: 
ava Tafel⸗ 29—31 Mark, Rangoon 12—14 M., do. Tafel⸗ 16—18 M., 
rracan 12—14 M., do. Vorlauf⸗ und Tafel⸗ 16—17 M., Bruchreis 10 bis 
11 M. tranſito. ; j 

Hering. Wenngleich das Loco⸗Geſchäft in der vergangenen Woche nur 
unbedeutend war, ſo halte doch das ſehr ſchwach verſorgte Inland guten Be⸗ 
darf gezeigt, und volle Preiſe bewilligt, ſo daß unſere Vorräthe von allen 
Sorten ſchottiſchen Heringen wiederum eine weſentliche Veränderung ev 
fahren baben. Die Forderungen der Inhaber find unverändert 4844 bis 
49 M. tranſ. für Fullbrand, 32 M. tranſ. für Matties, 33 M. tranſ. für 
Iblen und Mixed. Von Norwegen wurden 1800 Tonnen Fetthering im⸗ 
portirt. Die Partien in guter Qualität fanden zu gut behaupteten 
Preiſen ſchlank Nehmer, Kaufm. 3437,75 M., gr. m. 25 26 M. und mittel 
23 — 24 M., Küitenbering, Bornholmer 30 M. tranſ. gefordert, Pommerſcher 
2 Adler 12 M. Der Verſand mit der Eiſenbahn von allen Gattungen vom 
17. bis 23. Mai d. J. belief ſich auf 2495 Tonnen, gegen 1954 Tonnen in 
der Zeit vom 19. bis 25. Mat im vorigen Jahre. Der Total⸗Bahnabzug 
vom 1. Januar bis 23. Mai beträgt ſomit 89,612 To., gegen 73,762 To. 
in 1875, 59,771 Tonnen in 1874 und 83,061 Tonnen in 1873 gleichen 
Zeitraums. N 5 8 

Sardellen. Die franzöſiſchen Berichte von Holland lauten außer⸗ 
ordentlich verſchieden, jedoch ſcheint fo viel ſchon heute ſicher, daß der dies ⸗ 
jährige Fang nicht bedeutend wird. Preiſe in Holland voll behauptet, bier 
bei erarfägeihäft unverändert, nur 1875er auf 45 M. gehalten. 1874er 


52 M., 1873er 66 M. | 
Trautenau, 29. Mai. [Garnmarkt.] Rubiges Geſchäft, Preiſe un: 
[ (Tel. Dep. d. Bresl. Zig.) 


verändert. . kr NEE 

O Paris, 29. Mai. [Börſenwoche.] Die bisherige relative Pie en 
der franzöſiſchen Rente ift in dieſer Woche ſtark erſchüttert worden. Bis zum 
Mittwoch bewahrte die Hauſſeſpeculation ihre Hoffnungen, trotz der Einſchrän⸗ 
kung des Geſchäfts, trotz der merklichen Abnahme der Baarläufe, trotz der 
unbehaglichen politiſchen Stimmung. Ihr großes Argument blieb die un: 
zweifelbafte und zunehmende Geldabundanz. So war die Sproc. über 105,40 
und die Zproc. über 68,20; aber als nach den Reden Disraeli's und Derby's 
die Conſols ſtark ins Schwanken geriethen, als man von der Zuſammen⸗ 
ziehung einer ungewöhnlich ſtarken engliſchen Flotte im Mittelmeer erfuhr, 
brachen auch hier die Courſe plötzlich zuſammen und einen Augenblick drohte 
die Baiſſe zur Deroute auszuarten. Man ſieht der Liquidation mit großer 
Beſorgniß entgegen. Wenn es der franzöſiſchen Rente ſo ſchlecht ging, ſo 
war das Loos der Effecten, insbeſondere der exotiſchen Werthe natürlich ein 
weit ſchlimmerez. Den Egyptern hat die Bildung eines Syndicats, welches 
die bedrängten Inhaber und die egyptiſche Regierung felber mit Darlehen 
unterſtüzen ſoll, nichts geholfen; die Türken fielen mit reißender Geſchwin. 
digkeit. In der allgemeinen Baiſſe haben nur die 1 Bahnen eine 
gute Haltung bekundet. — P. 8. Die Börſe ſchließt mit einer neuen Panik, 
veranlaßt durch das Gerücht, daß man im engliſchen Kriegsminiſterium 
ſtärkere Rüſtungen vorbereite. 


* [Actien⸗Geſellſchaft „Bote aus dem Rieſengebirge.“] Am 20. d. 
M. fand in Hirſchberg die Generalverſammlung ſtatt. Dieſelde genehmigte 
die Vertheilung einer Dividende von 7 pCt. und ertheilte der Verwaltung 
Decharge. Dem gegenwartigen verantwortlichen Redacteur des „Boten aus 
dem Riefengebirge”, Herrn Emil Barth, ſowie dem Leiter der Druckerei, 
Herrn Emil Geisler, wurde Procura ertheilt. 


I Tarnowitzer Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau- und Eifen- 
büttenbetrieb pro 1875]. Der Jahresbericht ſchildert die traurigen Zu: 
ftände der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie. Während zu Anfang des Geſchäfts⸗ 
jahres die Preiſe eines Ctr. Roheiſens 4 bis 4½ Mk. betrugen, fielen fie 
am Ende des Jahres faſt auf 3 Mk., erlitten alſo einen Rückgang don über 
30 Procent. Im Sommer trat ſolche Abſatzloſigkeit ein, daß im November 
der Beſchluß gefaßt wurde, den Betrieb zu reduciren und einen Hochofen 
auszublaſen. Der Gewinn aus dem Verkaufe der Producte ſtand, wie der 
Bericht bemerkt, in keinem Verhältniß zu dem Verluſte, welcher durch Ent⸗ 
1 der Beſtände bei dem rapiden Rückgang der Roheiſenpreiſe ent⸗ 
fand. Abſchreibungen wurden in der Bilanz nicht vorgenommen. 
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Die Bilanz wirft folgende Poſten auf: Actipa: Grundſtücke⸗Conto 
63,044 Mk., Gebäudes und Bau⸗Conto 813.690 Mk., Maſchinen⸗Conto 
270,138 Ml., Utenſilien⸗Conto 49,032 Mk., Betriebs⸗Conto 560,628 Mk., 
Debitoren⸗Conto 215,942 Mk., Caſſa 12,248 Mk. Verluſte im Jahre 1874: 
54,446 Mk., im Jahre 1875: 95,467 Mk. Paſſiva: Actien⸗Cavital⸗Conto 
1,500,000 Mk., Creditoren⸗Conto 516,202 Mk., Reſerve⸗Fonds 118,221 Mt, 


Concurs - Eröffnungen. 

Ueber den Nachlaß des zu Havelberg verſtorbenen Holzhändlers Karl 
Ludwig Beutler. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Schiever. Erſter Ter⸗ 
min: 9. Juni. — Ueber den Nachlaß des verſtorbenen Seconde⸗Lieutenants 
Albert Wojczewski zu Poſen. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann C. J. 
Cleinow. Erſter Termin: 9. Juni. — Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Paul Kraemer, in Firma Fr. Kraemer zu Pritzwalk. Zablungseinſtellung: 
18. Mai. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Linde. Erſter Termin: 16. 
Juni. — Ueber das Vermögen des Tuchappreteurs Emil Martin zu Sprems 
berg. Zahlungseinſtellung: 2. Mai. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann 
Theodor Schmidt. Erſter Termin: 2. Juni. 


Ausweiſe. 
“A a 29. Mai. Staatsbahnausweis. Einnahmen 560,012 fl., Plus 
52,789 fl. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


* [Nechte-Dder-Ufer-Bahn.] Die Bilanz pro 1875 befindet ſich im 
Inſeratentheile. 


Poſen, 27. Mai. [Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn.] In der ordent⸗ 
lichen General Verſammlung der Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn, welche hier 
beute Nachmittags unter Vorſitz des Dr. Honigmann aus Breslau, Vor⸗ 
ſitzenden des Aufſichtsraths, ſtattfand, waren 1775 Stimmen vertreten. Nach 
Eröffnung der Verſammlung verlas der Director Dr. v. Wallenrodt den Be⸗ 
richt über die Lage der Geſchäfte der Geſellſchaft. Zu Reviſoren pro 1876 
wurden alsdann der Rechtsanwalt Orgler, der Rittergutsbeſitzer Kenne⸗ 
mann⸗Klenka, und die Kaufleute Spiro (Oſtrowo) und Frankenſtein 
(Berlin) gewählt. Nachdem hierauf an Stelle des verſtorbenen Ritterguts⸗ 
beſitzers Burchardt der Rittergutsbeſitzer Mollard⸗Gora zum Mitgliede 
des Aufſichtsrathes gewählt, und nach § 32 des Geſellſchafts⸗Sta⸗ 
tuts die Auffichtsraths⸗Mitglieder, Stadtrichter Berger, Dr. Honig⸗ 
mann, Rittergutsbeſitzer Mollard und Rittergutsbeſitzer Neumann aus⸗ 
gelooft worden waren, wurden dieſelben als Mitglieder des Aufſichtsraths 
wiedergewählt. Der Direction und dem Aufſichtsratbe wurde für die Rech⸗ 
nungen pro 1874 und 1875 Decharge ertheilt. Die Verſammlung bewilligte 
ſchließlich, wie bereits telegraphiſch berichtet, die Aufnahme einer ſchweben⸗ 
den Schuld von 1 Million Mark zum Zwecke der Vollendung der noch notb⸗ 
wendigen, von dem General⸗ Bauunternehmer (der deutſchen Reichs⸗ und 
Continental⸗Eiſenbahn⸗Baugeſellſchaft) nicht hergeſtellten Bahnbauten, und 


ermächtigte den Auſſichtsrath, 1) die Bedingungen für die Aufnahme der 


Anleihe im Einvernehmen mit der Direction feſtzuſtellen, ſowie 2) die Ver⸗ 
wendung von Geldern aus der Anleihe dem Vorſtande nach Bedürfniß zu 
bewilligen, vorbehaltlich des Regreſſes an den Bau⸗ Unternehmer. 


[Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn]. Wie „Herold“ aus glaubwürdiger 
Quelle vernimmt, iſt die Eiſenbahngeſellſchaft mit ihrem Geſuch wegen Ueber⸗ 
laſſung der Iwangorod⸗Dombrowa⸗Linie abgewieſen worden. Die meiſten 
Chancen hat die Lodz⸗Keljuſchkim Bahn, wenn ihr auch in den letzten Tagen 
durch die Offerte des Conſortiums Fränkel der Beſitz momentan ſtreitig ge⸗ 
macht worden iſt. Es wird derſichert, daß die Statuten der neuen Geſell⸗ 
ſchaft im Miniſterium bereits ausgearbeitet worden ſind. 

—— — . — — — in nn ss on 


Vorträge und Vereine. 


‚on, Breslau, 29. Mai. [Der Verein katholiſcher Lehrer] bielt 
am 26. d. M. im „König von Ungarn“ feine Mai-Sigung ab. Nac Ver⸗ 
leſung und Genehmigung des Protokolls der letzten Sitzung wurde folgende 
Tagesordnung accepfirt: 1) Mittheilungen, 2) Aufnahme zweier Mitglieder. 
1) Mutheilungen. Zunächſt rechtfertigt der Vorſitzende, Rector Matſchke, 
warum heute kein Vortrag an die Reihe komme. Die Vorträge können 
nämlich während der Sommerſitzungen durch Beſprechung von allerhand 
wichtigen, die Schule und Lehrerintereſſen berührenden Tagesfragen rem⸗ 
. werden. — Der emer. ſtädtiſche Hauptlebrer Herr Liebich bedankt 

ch in einem an den Verein gerichteten herzlichen Schreiben für die ihm bei 
Gelegenheit ſeiner Decorirung mit dem Kronenorden 4. Klaſſe bewieſene 
freudige Theilnahme. — Herr Dr. Höhnen tbeilt der Verſammlung drei 
von der k. Regierung zur Auswahl und Bearbeitung für die nächſte General⸗ 
Lehrerconferenz geſtellte Themata mit. Dieſelben lauten: 

„Auf welche Weile dürfte es möglich werden, die Kinder des Geſindes 

in der Schule weiter zu entwickeln, als es bisher gelang?“ 

5 1 Probelection in der Geographie von Schleſien mit der Mittel⸗ 

aſſe.“ - 


„Eine Geſangprobe, vorſtellend das Verfahren bei Einübung eines 
Liedes nach dem Gebör bei der Oberſtufe.“ 
Diejenigen Vereinsmitglieder, welche geneigt ſind, eines dieſer Themata 
15 bearbeiten, ſollen ihren diesfallſigen Entſchluß binnen 8 Tagen dem Herrn 
r. Höhnen befannt geben. — Darauf kam eine Broſchüre zur Beſprechung, 
betitelt: Die oberen Lebrftellen an höheren Mädchenſchulen. Ein freies Wort 
von Dr. Rudolf Dieck, ordentlichem Lehrer der ſtadtiſchen höheren Töchter⸗ 
ſchule am Rinerplatz in Breslau. Breslau 1876. Verlag von Alb. Clar. 
Die Debatte über dieſe ＋ war eine äußert lebhafte und bot mehreren 
Mitgliedern des Vereins Gelegenheit, ihre Gedanken und Anſichten über die 
richtige Würdigung des Volksſchullehrerſtandes in überzeugender Weiſe aus⸗ 
zuſprechen. — Die nächſte Verſammlung der Vereinsmitglieder ſoll auswärts 
im Freien ſtaltfinden und zwar in Schaffgotſch⸗Garten. — 2) 2 wurden 
die Collegen Leo Heinze und Spitzer mittelſt Stimmzettel als Mitglieder 
in den Verein aufgenommen. — Schluß 10 Uhr. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 

Sitzung der mediciniſchen Section vom 31. Mär; und 7. April 1876. 

Herr Prof. Dr. Hermann Cohn ſprach über Staaroperationen. 

Seine Mütheilungen erſcheinen demnächſt in einer Brochure. 
Hierauf zeigte Herr Privatdocent Dr. C. Weigert eine Leber von einem 
icteriſch unter Nabelblutungen am 13. Tage geitorbenen Kinde. An dieſer 
fehlten die ductus hepatici, choledochus und die Gallenblaſe. Die inneren 
Gallengange waren vorhanden. 

In der Sitzung vom 28. April 1876 gab Herr Dr. Buchwald einige 
kurze Daten über die Reſultate der Salicinbehandlung. Letztere wurde bei 
verſchiedenen fiebernden Kranken auf der kliniſchen Abıheilung des Allerheili⸗ 
gen-Hoſpitals (Prof. Biermer) in Anwendung gezogen. 

Salicin in Gaben bis zu 12,9 Gramm pro dosi et die wurde faſt aus⸗ 
nahmslos gut vertragen und zeigte ſich deutliche Temperatur⸗Abnahme, bis⸗ 
weilen um mehrere Grade. Der Harn, den der Vortragende demonſtrirte, 
eigte im Weſentlichen dieſelben Eigenſchaften wie der h 

ie Ausſcheidung des Salieins erfolgt allmälig und, wie es ſcheint, ungleich. 
Salicin konnte durch den Polariſationsapparat nicht nachgewieſen werden. 

n der Sitzung dom 5. Mai hielt Herr Dr. Lichtheim den angekündig⸗ 
ten Vortrag: „über Einfluß von Störungen des Lungenkreislaufes auf den 
Blutdruck.“ Derſelbe wird anderweitig ausführlich veröffentlicht werden. 

Hierauf machten Herr Dr. Buchwald und Herr Dr. Weigert lerſterer 
in kliniſcher, letzterer in pathologiſch⸗auatomiſcher Hinſicht) Mittheilungen über 
zwei, u der kliniſchen Abtheilung des Allerheiligen⸗Hoſpitals (Prof. Biermer) 
zur Beobachtung gelangte ſeltene Erkrankungsfälle. : ad 

„Fall 1 betraf ein Aneurysma des Stammes der Arteria pulmonalis mit 
dilalirtem offenem Ductus Botalli, endarteritiſchen polypöſen Wucherungen, 
beſonders an der Pulmonalis, conſecutiver auf Bacterienembolie zurückzufüh⸗ 
render Nephritis acuta haemorrhagica, 2 ; 

Fall 2 betraf eine cyſtiſche Geſchwulſt des Netzes, mit hochgradiger, äußerſt 
ſchneller Transſudation in die Cyſtenſäcke, von denen der größte wohl 10 bis 
12 Liter faßte und durch Punction öfter entleert werden mußte. 


Pathologiſch anatomiſch war die Geſchwulſt als ein Lymphoma cysticum 
h Cohndeim. Freund. 


zu bezeichnen. 
Literariſches. 


Die am 27. Mai ausgegebene Nr. 22 der „Gegenwart“ 
Pant Lindau, Verlag von Georg Stilke in Berlin, 5 5 Ir 
mulirung des Eides in der Reichs⸗Juſtiz-Commiſſion. Von Theobald 
giegler. — Eisſchifffahrt. Von Julius Bayer. — Literatur und Kunſt: 

ie Leiſtungen des 30n Par Schauſpielhauſes unter der Verwaltung des 
Herrn v. Hüllen. Von Paul Lindau. IV— VI. — Aus der Hauptitabt: 


Dramatiſche Aufführungen. Gaſtſpiel der Meininger. „Der Erbſoͤrſter“ von 


licylſäure⸗Harn. 


— 


RENT 


* a 


dem Verein Berliner Künſtler. Von O. von s i 
Dffene Briefe und Antworter: Ein We Profeſſor und die „Gel 
des Dramas.“ Von J. L. Klein. — Inſerate. 1 * 


Ba rieffaften der Redaction. 
RK. K. Ohlau: Zu hundert Stück gleich 1 Mark. 


k Telegraphiſche Depeſchen. 
N . (Aus Wolffs Telegr.⸗Burcau.) 

Berlin, 29. Mai, Die heute veröffentlichte Bilanz der Disconto⸗ 
geſellſchaft peo 1875 ergiebt: Wechſelbeſtände 22,474,584 M., Reports 
und Effecten, Rentbaarmachungsfonds und Cauttonsfonds 9,448,596 
Mark, andere Effecten einſchließlich der in Conſortien engagirten 
32,273,588 M., Debitoren 6,301,675 M., Allgemeine Reſerven 
12,741,019 M., Depoſitenrechnungen mit Kündigung 9,202,710 M., 


5 


Creditoren 38,237,866 M., Accepte 12,254,564 M. Die Summe“ 


der Activen und Paffiven iſt über 55 Millionen Mark geringer, 

als 1874. 

Paris, 29. Mal. Der „Agence Havas“ zufolge bat bisher noch 
keine officielle Mittheilung der Berliner Conferenzvorſchläge an die 
Pforte ſtattgefunden, weil man die endgiltige Entſchließung Englands 
abwartet. Die „Agence Havas“ fügt hinzu, man halte in den 


hieſigen politiſchen Kreiſen die Hoffnung feſt, daß England die Punkte] Ro 


0 des Memorandums, welche es abgeändert zu ſehen wünſche, bezeichne, 
und daß ſich eine Uebereinſtimmung aller Pariſer Vertragsmächte über 
ein gemeinſames Vorgehen im Orient erzielen laſſen werde. 
Paris. 29. Mat. Der Zuftand Caſimir Periers iſt hoffnungslos. 
Madrid, 29. Mal. Canovas erklärte den Delegirten der Gläu⸗ 
biger der ſpaniſchen Schuld: Die Lage des Staatsſchatzes nöthigte die 
Regierung, den Gläubigern Opfer aufzuerlegen, er ſtellte gleichzeitig 
Reformen zur Verringerung dieſer Opfer ohne Nachtheil für den 
Staatsſchatz in Ausſicht. Dem „Croniſte“ zufolge fand im Arfenal 
zu Karthagena eine Feuersbrunſt ftatt, wodurch eine Maſchinenwerkſtätte 
zerſtört wurde. 
London, 29. Mai. Die „Times“ meldet: In den Docks zu 
Portsmouth wurden Freitag Erhebungen angeſtellt, um die Zeit und 
die Geldmittel feſtzuſtellen, welche erforderlich ſind, um die Reparaturen 
mehrerer Kriegsſchiffe, darunter „Thunderer“ und „Inflexible“ zu be⸗ 
enden. Freitag wurden beim Lloyd Verſicherungen gegen Kriegsgefahr 
abgeſchloſſen. g f 
ö Plymouth, 29. Mal. Das deutsche Geſchwader iſt Sonntag Abend 
wieder in See gegangen. 
1 Naguſa, 29. Mai. Nach Nachrichten aus Bosnien vom 24. Mat 
griffen die Inſurgenten unter Golub, Bilaf an, tödteten 350 Türken, 
trieben 1000 Schafe, 400 Ochſen und 60 Pferde fort und äſcherten 
Bilaj ein. Am nämlichen Tage ſteckten die Inſurgenten unter Mari⸗ 
novich die Ortſchaften Kliſa und Zelinowatz an, der Verluſt der Türken 
wird auf 150 Mann angegeben. 

Salonichi, 28. Mai. Geſtern wurden elf des Mordes der Con⸗ 
ſuln Angeſchuldigte verurtheilt, zwei zur Todesſtrafe, acht zu Zwangs⸗ 
arbeit, einer zu dreijährigem Kerker. Heute beginnt die Aburtbeilung 
der der Anſtiſtung des Tumultes Bezichtigten. 

5 (Aus L. Hirſch's Telegr.⸗Bureau.) n 
Paris, 29. Mat. Depeſchen aus Pe behaupten, Andraſſy's 
Stellung ſei erſchüttert. (2?) Das „Journal des Débats“ ſchreibt 

an der Spitze feines Leitartikels: Die Situation iſt ſchwer beunruhl⸗ 
gend, in Folge falſcher Manöver, Auf gewiſſer Seite hat man ſich 
allzuſehr verrechnet, wenn man auf Caropas Duplrung zählte. 
8 (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 29. Mat. Das Abgeordnetenhaus ſetzte die zweite Be⸗ 
krathung der Städteordnung von § 25 bis 50 fort. § 25 wurde 
auf Antrag Virchow's geſtrichen. In § 43 wird die Zahl der unbe⸗ 
ſoldeten Stadträthe auf ein Sechſtel der Stadtverordneten feſtgeſetzt. 
Zu $ 49 wird ein Antrag Uhlendorfs, wonach die Beſtätigung der 
Blütgermeiſter und Beigeordneten in Städten über 10,000 durch den 
j Miniſter des Innern, in kleineren Slädten durch den Oberpräſidenten 
a erfolgt, wird bei Namensabſtimmung mit 155 gegen 142 Stimmen 

angenommen, das Uebrige wird nach den Commiſſionsanträgen er⸗ 
lledigt. Fortſetzung in der Abendſitzung. 

Das Herrenhaus, welches beſchlußunfähig war, vertagte ſich bis 
nach Pfingſten. 
Berlin, 29. Mal. In der heutigen Generalverſammlung der 
7 Olsconto⸗Geſellſchaft wurde der Geſchäftsbericht vorgelegt. Es fand 
keine Dis cuſſion ſtatt. Die ausſcheldenden Verwaltungsrathsmitglieder 
wurden wiedergewählt. 
8 Konſtantinopel, 29. Mai. Das türkiſche Geſchwader unter 
Hobart Paſcha geht Behufs Eooluttonen in den Archſpel. In Novi: 
buazar wird eine Truppen⸗Concentrirung ſtattfinden, Auszahlung der 
rückſtändigen Truppenſolde iſt beſchloſſen. Officielle Telegramme beſtä⸗ 
fügen, daß der Aufſtand in Bulgarien unterdrückt ſei. Die Vorſchläge 
der Mächte werden demnächſt der Pforte officiel mitgetheilt. 
Telegraphiſche Courſe und Börjennachrichten, 
rap 15 Wolff Ade Ber ir 
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Derlin, 29. Mai, 12 Uhr 25 Min. [Mufangb-Eonrje] Credit⸗ 
Actien 223, —. 1860er Looſe 96, 25. Staatsbahn 428, 50. Lomharden 
1127, 50. Italiener —, —. 8ber Amerikaner —, —. Rumänen 19, 25. 


FPoprocent. Türken —, —. Dißconto⸗Commanpit 108, 25. Laurahütte 58, 25. 
Dortmunder Union —, —. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien —, —. Rheiniſch⸗ 
, . Bergiſch⸗Parkiſche —, —. Galizier —, —- Ziemlich feſt. ö 
“4 Junicourſe: Creditactien 219, 50, Franzoſen 426, Lombarden 126, Diss 
 eonto:Commandit 107, 40. Laurahütte 97, 75. } 
* Weizen (gelber) Mai 218, —, Septhr.⸗Octbr. 221, —. Roggen Mai 167,50, 
Seplbr.⸗October 167, —. Rübdl: Mai 65, 70, biber 65, 40. 
Spititus: Mai⸗Juni 51, 70, Auguſt⸗September 53, 20. 

Berlin, 29. Mai. ee 2 Uhr! Schwach. 


5 Erſte Depeſche, 25 Minuten. 
vs Cours vom 29. 27. Cours vom 29. 27. 
K Gredit⸗Actien 223, 50) 222, 50 Bresl. Makl.⸗VB.⸗B. —, — ge 
- Det. Staatsbahn. 426, 50] 430, —Laurahütte ..- -- 57, 25 58, 50 
Lombarden . 129, 50 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. —, —| — — 
Schleſ. Bankverein 83, 10) 85, 50 Wien kurz 168, — 168, 50 
f Bresl.Discontobant 83, 50, 63, 25 Wien 2 Monat. . 167, — 167, 50 
Schleſ. Vereinsbank 88, —| 88, IWarihau 8 Tage 265, — 264, 50 
n echslerban!k 66, — 66, — Oeſterr. Noten . 168, 70 168, 90 
1 d. Pr.⸗Wechslerb. —, — —, —Ruſſ. Noten 285, 50] 265, — 
do. Maklerbank —,— Oeſt. 1860er Looſe 96, 20] 97, — 
3 i n Bweite Depeſche, 3 Ube 15 Mir. 
4 proc. preuß. Anl. 104 50. 104, 50 Koln⸗Mindener 100, 75 101. 10 
3 Kprc. Staatsſchulb 93, 90 23, 80 Galizien 80, 10 80, 25 
oſener Pfandbriefe 95, = 94, K]öftdeniine Bank. —, —- —, — 
Deſterr. Silberrente 57, — 57, 75 Disconto-Eomm.-.. —, — —ı 7 
4 Deſterr. Papierrente 54 — 54 60 Darmſtädter Credit —,— —, — 
Turk 5 1865 Anl. 8 75 8, — Dortmunder Union — ——— 
\ alieniihe Anleihe —, —| —, —I rama | — 
. g. Pfandbr. 67, 75 68, 25 London lang. —, — 20 40% 
Mum. Eiſ.⸗Obligat. 19, — 19, 25 Paris kurz —, — 81, 1 
Sberſchl. Lit. A. 138, 50 138. 75 Moritzhütte. — - — 
Breslau⸗Jreiburg. 77, 50 78, —Waggonfabrit Linle —, —| —, — 
R.⸗O. ⸗I.⸗St.⸗Actie. 102, 75 102, 75 Oppelner Cement —.— —,— 
N.⸗O.⸗Uſer⸗St.⸗Ir. 108 — 108, 25 Ver. Br. Oelſabrilen — —- . 
Teeimniſche .... .. 116 25 117, 10Schleſ. Centralbant -. —. — 
Bergiſch⸗Markiſche 88 25 84, 10 JReichs bann 153 40 154, — 


Olio Ludnig, „Wilhelm Zell” von Eäiller. pech von 5.9. — Ausf 
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— Laurahütte 56, 70. 
1860er Lonfe - » Mind 


isc. 244 pCt. 
in. [Anfangs⸗Courſe.] 
1860er Looſe —. Lombarden 


&rebitactien 111, —. | 
Silberrente —, —. Bapi 860er Looſe —, —. Reichsbank 
Spielpapiere ziemlich feſt. 

Wien, 29. Mai. in ourſe.] Schwach, geschäfte e. 


9. 7 
apier⸗Nente . 64, 20 64 851 Staat3-Eifenbahns 


ar, 


’ 


27. 


ülber⸗Rente 68 10; 68 70] WctiensGertificate . 253. — 255 — 
1860er Looſe... 105, 70 106, — Lomb. Eiſenbahn. . 73, 50 75 — 
1864er Looſe . 130, 50 131, 50 Londen 121, 50,121, — 
Credit⸗Actien 130. 30,131, 30] Galizier ...... - . 188, 75189. 50 
Nordweſtbahnn 126, 50 127, —Unionsbank 55, — 55 75 

rdbahn 181, 30 181, —Deutſche Reichsbank 59, 45 59,32% 
Anglo 63, 10 63, 60 Napoleonsdor 9 69 9, 64% 
Franco 15 50] 15 501 VBoden⸗Credit ee 


Paris, 29. Mai, 12 Uhr 20 Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] zprocent 
Rente —, —. Neueſte Anleihe de 1872 104, 35. Italiener —, —. Staats 
bahn —, —. Lombarden —, —. Türken 10, 40. Egyptier —, — 

Paris, 29. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 67, 25. Anleibe 
de 1872 104, 35. Italieniſche 5% Rente 71. 40. Staatsbahn 538, 25% 
Lombarden 162, 50. Türken 10, 25. Spanier —. Egyptier —. — Felt. 

Lonvon, 29. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] omg 94%. Itanener 
70%. Lombarden 6%, Amerikaner —, —. Zürfen 104. Prachtwelter. 
London, 29. Mai, 2 Uhr 20 Min. Conſols 94. 


Berlin, 29 Mai. [Schlußbericht.] Weizen feſt, Mai 220 50, Juni⸗T. O 


Juli 219, —, Sepibr.⸗October 222, 50. Roggen höher, Mai 170, —, Mais 
Juni 169, —, September ⸗ October 169, 50. MRuböl feſt Mai 65, 80, 
Mai⸗Junt 65, 70, Sepibr.⸗October 65, 50. Spiritus höher, loco 52, —, Mais 
Juni 52, 60, Juni⸗Juli 52, 60, Auguſt⸗Septbr. 54, — Hafer Mai 170, 
—, Mai⸗Juni 169, —. » Er 
Stettin, 29. Mai. 1 Ubr 30 Min. Weizen matt, Mai —, —, Mais‘ 
Juni 218, —, Juni⸗Juli 218, —, September⸗Octbr. 221, —. Moggen 
ſchwankend, Mai 161,50, Mai⸗Juni 160, —, Juni⸗Juli —, Sept.⸗Octbr. 162, 50. 
Rüböl behauptet, Mai 66, —, Sept⸗Ocibr. 64, 25. Spiritus loco 52, —, 
Mai⸗Juni 51,80, Juni⸗Juli 51,80, Juli⸗Auguſt 52,80. Petroleum 12, 10. 
In, 29 Mai. [(Getreide⸗Marti.] (Schluß⸗Bericht.) Wenen 
per Mai 21, 25, per Juli 21, 35, November —, —. — Roggen per Mai 
16, 05, per Juli 16, 10, November —, —. — Rüböl loco 35, 30, Hai 
35, 20, October —, . — Hafer loco 20, 50, Mai 20, 70, Juli —, —. 
Hamburg, 27. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlunoerich.) Wenen 
behauptet, per Mai —, per Juli⸗Aug. a — Roggen beſſer, per Mai —, 
per Juli ⸗Auguſt 163. — Rübol ſtill, loco 66, per Mai 65. 
Spiritus ruhig, ver Mai 35%, per Juni⸗Juli 36, per September⸗October 


* 


38%. Wetter: Bedeckt. 
Paris, 29. Mar, Mittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht) 
Mehi weichend, per Mai 63, 75, pr. Juni 63, 75, per Juli⸗Auguſt 65, —, per 


Sepibr.:Dctbr. 66, 50. Weizen weichend, per Mai 29, 25, per Juni 29, 25, 
per Juli⸗Auguſt 29. 25, per September⸗October 30, 75. Spiritus feit, per 
Mai 48, 25, per ae 49, 25. Schön. 5 
Amſterdam, 29. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
geſchäftslos, per November 309. — gen unverändert, per Juli 194, per 
October 200. — Rüböl loco 37%, per Herbſt 37%.— Raps per October 397. 


Wetter: Schön. j 

London, 29. Mai. [Getreivemarkt.] (Schlußbericht.) Britiſcher 
Weizen feſt. Sackmehl einen, Faßmehl %, Hafer % böber. Fremde Zus 
fuhren: Weizen 32,347, Gerſte 16,608, Hafer 20,246 Ortes. 


Hlasgow, 29. Mai, Mittags. Roheiſen 58 Sh. — D. 


Frankfurt a. M., 29. Mai, Abends — Uhr — Min. [Abend börſe.] 
Original⸗Depeſche der Bresl. 31g.) Credit⸗Actien 109, —. Oeſterreich ische 
ſranzöſiſche Staatsbahn 211, —. Lombarden 63. 1860er Looſe 


Paris, 29. Mai, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig ⸗Dep. 
der Bresl. Ztg.) Zproc. Rente 67, 20. Neueſte 5pet. Anleihe 1872 nach 103, 80 
04, 20. Italien. öpct. Rente 71, 35. do. Tabals⸗Actien —, - . 
do. Tabalsobligationen —, —. Oeſterr. Staatz⸗Eiſenbahn⸗Actien 531, 50. 
Neue do. —, —. do. Nordweſtbahn —, —. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 
158, 75. do. Prioritdten —, —. Türken de 1865 10, 15. do. de 1869 
55, —. Zürtenlonie. 31. —. Türkiſche Coupon⸗Certificate —, —. Egypter — 
Schwankend, Schluß feſter. , en 

Lenden, 29. Mai, Nachm. 4 Uhr. . der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 95,01. Italieniſche pet. Rente 70%. mbarden 6%. Sproci. 


Ruſſen de 1871 91. do. de 1872 91, —. Silber 52. ſche Uns 
leihe de 1865 9, 15. pct. Türken de 1869 10. pct. Verein. Staaten 
per 1882 104%: Silberrente —, —. Papierrente —, —. Berlin —. —. 


Hamburg 3 Monat —, —. ankfurt a. M. —, —. Wien —, —. 
Paris —, —. Petersburg —. Platzdiscont 1% pCt. Bankeinzablung 
101,000 Pfd. St. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 29. Mai. 


1522 2 22 
2 3825 SE 8 Be⸗ 
2 Ort. 28 25 Wind | Wetter. 88 25 Ar ed 
| Butt. E 

7-8, Thurſo 757,9 ‚Stil. Regen. 10,6 See rubig. 
7-8] Valencia 769,6 WSW. leicht. pevedt. 12,2 See rubig. 
7-8 F 766,3 NW. leicht elbe 12,8 See ſehr ruhig. 
7-8] St. Mattbienu — O. leicht. alb bedeckt. 13,0 See ſ. rubig- 
7-8 Paxis 768,6 NNW. leicht. klar. ‚6 

7-8| Helder 765,4 WSW. till. | — 12,4 See rubig. 
8] Kopenhagen | 758,3 Be bedeckt. 11,6 

7-8} Chriſtianſund] 752,8 WNW. ſtark. bedeckt. 5,0 

7-8] Haparanda „4 [W. ftarl. klar. 5,0 

7-8| Stodbolim 753,4 NNW. leicht. [halb bevedi. | 9,0 

7-8 n 745,8 W. ſtill. bedeckt. 8,3 

7-8 oskau — — er — 
7-8] Wien 765,7 W. ſchwach. bedeckt. 11,11 
7-8] Memel 753,2 SW. friſch. bedeckt. 8,2 Seegang mäß. 
7-8] Neufahrwaſſer 754,6 NW. ſteif ſpedeckt. 12,0 See faſt unruh 
7-8] Swinemünde 758,4 WNW. mäßig. Regen. 11,2 Nis. Staubreg. 
7·8] Hamburg 642 W. leicht. dedeckt. 11,9 etw. dunſtig. 
7-83] Sylt 761,5 W. friſch. bedeckt. 11,3 
7-81 Crefeld 7674 W. ſchwach. wolkig. 14,8 
7-8] Kaſſel 766,5 Sd. mäßig. bedeckt. 12,5 

7-3] Carlsruh⸗ 768,7 SW. ſchw. halb bedeckt. 12,6 

7-8] Berlin 763,7 SW. mäßig. wolkig. 140 Abds. Regen. 
7-3] Leipzig 766,1 WSW. leicht. bedeckt. 12,8 Mittags g. 
78] Breslan 1 763,3 WNW. ſtark. Regen. 10,3 neblig. 


Ueberſicht der Witterung: Das Sonnabend bei Petersburg gelegene 
barometriſche Minimum hat ſich, an Tiefe weiter zunehmend, nach Nordoſt 
entfernt. Ein Gebiet hohen Drucks findet ſich im SW. von uns, allein im 
Weſten beginnt das Barometer zu fallen, und die geſtern in Deutſchland 
aus NW. wehenden Winde ſind wieder nach ‚Bit a en ſie wehen 
an der Küfte und im NO. des Landes mäßig bis ſtark, im SW. ſchwach. 
In Dänemark und im bottniſchen Buſen herrſcht ſtarker bis ſtürmiſcher 
WÑW., im Canal leichte Winde. Die Temperatur iſt ſeit geſtern in Schwer 
den etwas geſunken, in Mittelventihland und Weſtrußland aber um 3 bis 
6 Grad geſtiegen, der Himmel meiſt bewölkt, jedoch wenig Regen. 


Dem Landtags ⸗Abgeordneten Herrn F. Kieſel in Breslau fpticht der 
unterzeichnete Lebrerverein für die warme Vertretung der Intereſſen der 
Lehrer ſchaft im preußiſchen Abgeordnetenhauſe hierdurch feinen beiten Dank aus. 

Der Ullersdorf⸗Friedeberger Lehrerverein. 32241] 


etre 

een zwiſchen Communalbehörden 
in o 

größeren Städte der preußiſchen Monarchie damit einverſtanden erklärt, 
daß in Zukunft die Cotreſpondenz zwiſchen den Magiſtraten dieſer Städte 
und dem der Stadt Berlin, reſp. zwiſchen den dieſen untergebenen Verwal⸗ 
tungs⸗Deputationen ꝛc. in allen 3 
unter gegenfeitiger Verzichtleiſtung auf die Portoerſtattu ankirt 
werde, und glauben wir daher annehmen zu dürfen, daß au e 
Städte demnächſt ſich dieſem Grundſatze anſchließen werden. 


und 
Verwaltungs ⸗Deputationen alle S 
2 ſowohl e e e ı 
arauf, wer das Porto zu tragen hat, frankirt zu 

inpeß (Ammtlide preußische Stäptevorftände (Mapifeate and Wiener he 
17 fortan an ihrerſeits alle 1 m 

endung frankiren und von der etwa zuläſſigen Wiedereinzi 2 
wachſenden Portokoſten von uns Abſtand nehmen zu wollen. use cine f. de 
im Gebiete der empfangenden oder abſendenden Behörde die Verbindlichkeit 


„ hochachtbaren, ſehr verehrungswürdigen Mannes 


Seite, aber eine 


Zeiten noch ſchlechter wären, als ſie gegenwärti 


uſche f ühlbar ten, daben 
e eines dieſſeitigen eee en Kon 7a 195 5. J. faft 412 


Fällen bei der Abſendung, und zwar 


Mit Rüclſicht bierauf haben wir beſchloſſen, fernerhin den Magiſtraten 
Bürgermeiſtereien der Städte des 1 r * 
reiben und Poſtſendungen aus⸗ 
en als in Parteiſachen, ohne Rüde 


de (Magiſtrate und Bürgermeiſte⸗ 
gerichteten Poſtſendungen bei der 


Partei 
Erſtattung des Porios, jo iſt die Einziedung des letzteren bon der 


ur 
Partei der betreffenden Behörde überlaſſen; eine Ueberweiſung oder Erſlalt 
des eingezogenen Betrages an die abſendende Behörde wlad nur 10 — 


ällen eintreten, in denen eine Geldüberſendung an die eben bezei es 
örde überhaupt ſtattzufinden hat. ane 
Wir behalten uns übrigens vor, denjenigen Städtevorſtanden, welche uns 


auf das dieſſeitige Schreiben vom 7. v. Mis. geantwortet haben, 
Mittbeilung zu machen. 8 noch nähere 


Berlin, den 19. Mai 1876. 177871 


. agiſtrat 
hieſiger Königlichen N Neſidenz⸗Stadt. 
F gez.: Hobrecht. 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein. 


Dinstag, den 30. Mai, Ab. 7% Uhr: V bei Casperke. — 
O.: Pflaſterung. — Auna eee 17784] 


Königshütte, im Wonnemonat. 82 der Bürgermeiſter.] 


Die Königsbütter Bürgermeiſter⸗Angelegenbeit fängt an, intereſſant zu wer⸗ 
den, auch für die Nichtintereſſirten. Mancher mag vielleicht an die Fabel von 
den Fröſchen denken, welche ſich einen neuen König wählen wollten und da⸗ 
bei auf den Klotz und ſchließlich auf den Storch verfielen. Aber dieſe Fabel 
paßt gar nicht, zumal da neueren Anzeichen nach die Fröſche einen Froſch d. h. 
Einen aus ihrer Mitte wählen werden. Warum auch nicht? Fehlt es bier an 
Leuten, welche Connexionen haben, Geld brauchen und intelligent find? 
Connexionen find bekanntlich für ſolche Stellen in der Regel fo unentbehrlich, 
wie für das Geſchäft die Reclame. Wer Geld nicht braucht, wird ſich zum 
bieſigen Bürgermeiſterpoſten nicht leicht drängen, zumal wenn er die jüngſten 
Vorkommniſſe kennt, und Intelligenz iſt mehr wertb als alle juriſtiſche oder 
cameraliſtiſche Weisheit. ß eine Stadt auch ohne große Prozeſſe eines 
Bürgermeiſters bedarf, welcher mehr juriſtiſches Wiſſen und mehr jariſtiſche 
Bildung beſitzt, als ein Nichtjuriſt ſich „in eigener Praxis aneignen“ kann, 
iſt jedem Urtbeilsfabigen klar. Aber Königsbütte iſt ja nur nominell 
eine Stadt, in Wahrheit ein Conglomerat don Arbeitercolonien, und für 
dieſes wird ſich ein intelligenter Mann ſchon die nölhigen juriſtiſchen Kennt⸗ 
niſſe beſtens aneignen, zumal da es ihm an Beirath nicht fehlen wird. Ob 
dieſe Vorausſetzungen ſammilich oder theilweiſe bei dem von einer Partei — 
man kann ſie vielleicht als Richter⸗Partei für einen Nicht⸗Richter bezeichnen — 
aufgeſtellten Candidaten zutreffen, wiſſen wir nicht, oder — um einem ge⸗ 
ehrten Vorredner zu folgen — „iſt nur ihm bekannt“ oder „kann er nur 
wiſſen“ und vielleicht noch jener offenbar ſehr gut Unterrichtete, welcher jo 
genau weiß, daß „die beiden Collegien in zweifelhaften Fällen lieber nach⸗ 
gehen als durch fette Prozeſſe magere Vergleiche herbeiführen“ = J. Jeden⸗ 
alls iſt durch die Parole: „Einen aus unſerer Mitte!“ ein Fingerzeig ge⸗ 
eben, welcher bei dieſen ſchlechten Zeiten immerhin Beachtung verdient. 

r lacht da? Vivat sequens ' 17792 
F/ / A I 

Königshütte. [Nochmals die Bürgermeiſterwahl.] Es iſt ei 
im hohen Grade wenig dankenswerthe Aufgabe, eine Angelegenheit öſfenilicd 
zu beſprechen, die, wie die Aufſtellung des Herrn Sch. zum Candidaten für 
den bieſigen Bürgermeiſterpoſten, fo. ſebr das perſonliche Gebiet berührt — 
und das um ſo mehr, als es hierbei ſich einestheils um den Namen eines 
i bandelt, und andererſeits 
Herr H. 8. (efr. 1. Beil. zu Nr. 241 der Breslauer Zeitung) durch Unter⸗ 
laſſung der erforderlichen Rückſichtsnabme auf die delicate Natur dieſer Ans 
gelegenheit letztere gänzlich des fachlichen Charakters entkleidete und fie 
vollſtändig auf das perſönliche Gebiet binüberſpielte. Anſtatt nämlich bei 
der objectiven Unterſuchung zu bleiben, ob für Königshütte die Anſtellung 
eines Mannes, der durch ſyſtematiſches Studium ſich juriſtiſche oder Ver⸗ 
waltungs⸗Kenntniſſe erworben, oder die Auſtellung eines Laien erſprießlicher 
ſei, ſpricht Herr H. 8. ausſchließlich nur von Herrn Sch. als dem einzigen 
Heiland, der uns retten kann. Wir bedauern, daß wir dadurch ſelber mehr 
als es in unſerm Wunſche lag, der Möglichkeit benommen werden, bei rein 
ſachlicher Erörterung zu bleiben. Die bobe Wichtigkeit des Gegenſtanoes 
duldet aber nicht, daß die Wahrheit verhüllt bleibe. Daß es geſchehen muß, 
bat Herr H. 8. nicht weniger als der Verfaſſer des „Eingeſandt“ in der 
Königshütter Zeitung zu verantworten. 5 

‚Vorerit muß conſtatirt werden, daß ſchon bei der Wahl des erſten Bürgers 
meiſters jür Königshütte die Ansprüche dahin feſtgeſtellt wurden, daß nebſt 
Energie, Selbſiſtändigkeit und Feſtigkeit des Charakters, welche Angeſichts der 
biefigen abnormen, für Bildung nicht gewöhnlicher Parteiungen debe ergie⸗ 
bigen Boden bietenden Verhäliniſſe abſolut nolhwendig ſind, auch jeden 
Zweifel ausſchließende Befähigung für Verwaltung und eine ſolche Geſund⸗ 
beit und ein derartiges Alter erforderlich ſeien, daß der Candidat wo möglich 
zwei Wahlperioden hindurch dem Amte vorſtehen könnte. Das waren Bedin⸗ 
gungen. Außerdem wurde als wünſchenswerth betont die Nachweisführun 
über Abſolvirung des dritten Examens für das jwiltiihe oder das Verwal⸗ 


Itungsfach. Dieſe Reſtrictionen find noch jetzt in Geltung. Treffen dieſelben, 


Herr H. 8., bei Ihrem Candidaten ſämmtlich zu? Hinſichtlich des energiſchen, 
feften und ſelbſtſtändigen Charakters wohl, ur A e der Geld 
heit? Wir fagen; Nein! Beweis dafür die feiner Zeit nicht zu Stande ge- 
kommene Wahl zum Stadtverordneten ⸗Vorſteher. Seien Sis, Herr H. 8 
in dieſem Punkt doch elwas rückſichtsvoller! 

Sodann beſtreiten wir, daß ein Mann, und wenn berfelbe noch fo viele 
und vielſeitige Kenntniſſe im praktiſchen Leben und in Edrenamtern ſich er⸗ 
worben babe, mit dem dinlänglichen Maße von Willen ausgeſtattet ſei, am 
als Bürgermeiſter in einer ſo großen und noch ſo wenig geregelten Stadt 
wie Koͤnigsbütte erfolgreich und ohne Schädigung der Intereſſen nach den 
vetſchiedenſten Richtungen bin fungiren zu können. Da genügt nicht blos 
ein Talent, zu organifiren, und dis Gabe, zu verwalten im engeren Sinne des 
Worts: da iſt vor allen Dingen die umſangreichſte Geſetzeskenmniß und das 
Vertrautſein mit den unzähligen adminiſtratoriſchen Beſtimmungen ein uns 
umgängliches Erforderniß. Iſt der Betreſſende damit nicht ausgerüſtet, fo 
läuft er Gefahr, ſich mehr oder minder auf die ihm unterſtellten Beamten 
zu berlaffen, was doch wobl zu bedenklichen Zuſtänden führen könnte. Ein 
volles, auf ſolider Baſis gegründetes Wiſſen iſt alſo notbwendig. Oder 
glauben Sie, daß ein Sub ernbeamte bei der Juſtiz, der durch eine lange 
Reibe von Jahren eine reſpectable Summe don juriftiihen Kenntniſſen 
ſich angeeignet hat, ſchon deshalb zur Anſtellung als Richter befähigt ſei? 
Wir glauben es nicht. 2 93 

Was nun endlich die uns imputirte ſchlaue Operation, einen ſchon öſters 
zurüdgewieſenen Candidaten durchzubringen, anlangt, jo ſeien Sie verſichert, 
daß Sie total auf einer falſchen Fährte ſind. Die Schlaubeit liegt auf Ibrer 

rg Schlaubeit. Wir ſtehen auf volltommen liberalem 
Standpunkt und denken gar nicht, durch Ventllirung der Bürgermeiſterfrage 
der ultramontanen Partei Vorſchub zu leiſten. Ja, wir würden, falls ein 
Sieg dieſer Partei Überhaupt in Ausſicht zu nehmen wäre, geſchwiegen und 
uns nicht unterfangen haben, gegen die don Ihnen aufgeſtellie Candidatur 
anzukämpfen; wir hätten fie, da es ſich um einen liberal geſiunten Mann 
bandelt, mit vieler Freude begrüßt. Unter den ſotanen Verbältniſſen aber 
ſſts anders. Wir ſehen die ganze in Rede ſtehende Angelegenheit mit vor⸗ 


urtbeilsfreiem Auge an ohne Rückſicht darauf, ob wir durch unſere Beſtre⸗ 


bungen den Intereſſen einer Perſon dienen oder nicht — ſelbſt wenn die 

) ſind; ferner odne Rückſicht 

darauf, ob wir durch unſer Vorgeden den Waänſchen eines Höheren will⸗ 

ahren, oder ob dies nicht der Fall iſt. Wir dienen lediglich nur der Sache. 
ir haben keine Ueberzeugung auf — Commando. 

Dies unſer letztes Wort in dieſer Angelegenheit. 1 . 


| 


j 
In der Nacht vom 3. zum 4. Mai 


d ein Raub der Flammen geworden 


1 ſchafts gebäude liegen in Aſche und 5 Be ungen ſind ſtark beſchädigt worden. 
Das Elend der Verunglückten iſt groß, denn nicht alleine über 25 
ſind ohne Obdach, ſondern auch für das lebende Inventarium fehlt das 


lien 


chützende Dach. 


uersbrunſt ſchwer heimgeſucht worden. Die Süd⸗ und Weſtſeite 


Hilfern . 


iſt die kleine Stadt Dubin von ei 
klein * ven dan 
30 Wirtb⸗ 


15 Wohnhäuſer, einige 


Die weiche Bedachung machte ein Retten der Sachen unmöglich und 
enige Stunden waren hinreichend, das Vernichtungswerk zu vollenden. Es 
ſehlt jegt an Allem! — Brot, Kartoffeln und Kleidungsſtücke find verbrannt 
und den Verunglückten feblen die Mittel zum Wiederankauf. 5 
Um nun den Hilfsbedürftigen beizuſtehen und ihre Noth zu mildern, bat 


ſich das unterzeichnete Comite 
dringende Bitte richtet, die 


ar 


Das © 


Dubin, den 15 


gebildet, welches an alle Menſchenfreunde die 
ie Verunglückten mit Liebesgaben, ſei es an Geld, 
eidungs⸗ oder Lebensmitteln zu unterſtützen. 
Auch die kleinſte Gabe wird mit Dank angenommen und über 
wendung derſelben de Gechnung gelegt werden. 


die Ver⸗ 
17785] 


o mite. 


Schopis, Landrath. Mitſchke, Major a. D. und Generalbevollmächtigter. 


Berka, Rittergutsbeſiger. Klajner, 
Bondiek, Bürgermeiſter. Sowinski, 


bit. Viebig, 
Saber nee Wybieralski, Schöffe. 


Diſtriets⸗Commiſſar. 


Langner, Bürgermeiſter. 


. 
Zur Annabme und Weiterbeförderung von Geldbeiträgen für die Ver⸗ 
unglüdten erklären auch wir uns gern he 


Die Verlobung unſerer Tochter 
elene mit dem Kreisrichter Herrn 
ulius Baſch in Schwerin an der 
arthe beehren wir uns bierbur 
ergebenſt anzuzeigen. 2231] 
Liegnitz, im Mai 1876, 
Dr. med, Neiſſer und Frau. 


Die Verlobung unſerer älteſten 
ochter Clara mit dem Kaufmann 
Herrn Oscar Wolff aus Guben 
deehren wir uns ſtatt beſonderer Mel⸗ 
ung ergebenſt anzuzeigen. 2232 

Sprottau, 28. Mai 1876, 
A. Joachim und Frau. 


Heute Morgen 3 Uhr wurde meine 
Frau Erneſtine, geb. Laqueur. von 
einem munteren Knaben glücklich ent⸗ 
bunden. [5724] 

Trebnitz, den 29. Mai 1876. 

Hermann Peiſer. 


Heut früh 4 Uhr beſchenkte mich 
meine liebe Frau Julie, geb. Mo⸗ 
naſch, mit einem geſunden kräftigen 

ädchen. 5705 

Breslau, 28. Mai * 


Baſch. 


Nach langen, ſchweren Lpiven vers 
Narb Sonntag Abend unſere geliebte 
Gattin, Mufter und Schweſter, 


rau Pertha Matzdor 

; ie 
me bitten: 

Um ſtille 12 Hinterbliebenen. 


Breslau, Leipzig. 5718 
Beerdigung: Dinstag Nachm. 3 Uhr. 


Heut Morgen 2 Uhr verſchied nach 
urzem Leiden unſer nig 6) 


oͤhnchen 
t 


im Alter von 2 Jahren 9 Monaten 

an Gehitnentzündung. 
Antonienbütte, den 28. Mai 1876. 
Bau⸗Verwalter Müller und Frau. 


— — —-— — — 
„Tiefbetrübt zeigen wir hiermit den 
in Folge Gehirnſchlages in der Nacht 
von Mittwoch zu Donnerstag erfolgten 
od unſerer guten, ſorgſamen Mutter 
und Schwiegermutter, der Frau In⸗ 
pector 12240 


Henriette Scharf, 


geb. Schmula. 
zu Groß⸗Stein bei Gogolin 
ergebenſt an. 
Myslowitz, den 27. Mai 1876. 
Emma Breitkopf, geb. Scharf, 
Guſtav Breitkopf, 
Kreis⸗Gerichts⸗Secretär. 
eee eee 
Heut Nacht 4 Uhr ſtarb plötz⸗ 
lich im 47. Lebensjabre unſer 
Gatte, Vater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Kaufmann 


Zoab Staub. 


Wer der Verſtorbenen gekannt, 
wird unſern herben Verluſt zu 
würdigen wiſſen. [780 
Beuthen OS. den 28. Mai 1876. 
Die Hinterbliebenen. 


ben oR 
e itt 
liche Joͤrſter . 


Leonhardt von Arnim 


in ſeinem 77. i 
Tiefbetrübt Libene lhre. 


& kurzem Krankenlager entſchlief 
rg ſanft der König: 


ie Si dies an 
en 
Familien⸗Machrichten 

erlegen Lic. theol. H 
Pfarrer Dr. Dibelius mit Fra lein 
Martba Hoffmann in Dresden. u 

Geburten: C. Sohn dem Prem. 
Lieutenant im 1. Branden burgiſchen 

ragoner-Regiment Nr. 2 Herrn von 
Wedell in Schwedt a. O. dem Herrn 
Archidiaconns Hennig in Sommerfeld. 
Todesfälle: Frau Pfarrer Senckel 
in Jänichendorf. Verw. Flau Bürger⸗ 
meiſter Heyne in Berlin. 


Warnung! 


+ 
Ich warne Jeden meiner Ehefrau 


Marie Ziegelmann; 


Geld oder ſonſt irgend etwas zu borgen. 
zudem ich für Nichts mehr aufkomme, 
9 ich ſelbſt ſo bemittelt bin, daß ich 
i ndern was borgen kann, auch warne 
In von derſelben Möbel, Betten oder 
alaſtige Hausgeraihſchaften kaufen, oder 
7 Verſatz annebmen zu wollen. 
[7740] Carl Ziegelmann. 


reit. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Stadt- Theater. 


Dinstag, den 30. Mai. Außer Abon⸗ 
nement. 8. und letztes Gaſtſpiel 
des kal. preuß. Kammerſängers Hrn. 

bert Niemann. „Tannbäuſer 
und der Süngertsieg auf der 
Wartburg.“ Große romantische 
Oper in drei Acten von Richard 
Wagner. (Tannhäufer, Herr Albert 
Niemann.) 5 

Mittwoch, den 31. Mai. 40. u. letzte 
Vorſtellung im Bons⸗Abonnement. 
„Spielt nicht mit dem Feuer.“ 
Luftipiel in 3 Acten von G. zu 
Putiliz. Hierauf: „Ein Stünd ⸗ 
chen im Comptoir.“ Poſſe in 1 Act. 

Etwaige Forderungen an das Co⸗ 
mité ſind ſpäteſtens dis Donnerstag, 

den 1. Juni, Mittags 1 Uhr, im 

Theater⸗Bureau anzumelden. 

Das Comité des Stadttheaters. 


Lobo- Theater. 


Dinstag, den 30. Mai: 
„Die R 


vom Stadt⸗Theater in Bremen. 
„Maria Stuart.“ Trauerſpiel in 
5 Acten von Schiller. (Maria 
Stuart, Frau Marie Seebach, 
Mortimer, Herr Einicke.) 


Thalla- Theater. 


n 30. Mai. Vorletztes Gaſt⸗ 
i r Frau Marie Seebach. 
5. M.: „Das heyß Eyßen“, ein 
Nürnberger Faſtnachtsſpiel des Hans 
Sachs. Für die neuere Bühne ein⸗ 
erichtet von Rudolph Genée. (Die 
Frau, Frau Marie Seebach.) 
Hierauf: Z. 5. M: „Stella.“ Ein 
Schauſpiel für Liebende in 5 Acten 
von Göthe. (Stella, Frau Marie 
Seebach.) [7814] 


0 5 Etabliſſe 
Paul Scholtz S Een 
Heute Dinstag (im Garten): 

I. Doppel-Concert 
(nach Wiener Art). 
Capellmeiſter Herr Peplow 
und Kgl. Muſildirector Herr Englich. 

Anfang 7 Uhr. 7819 
Entree 25 Pf. Kinder 10 Pf. 
Ns. Bei ungünftiger Witterung nur 
Saal⸗Concert von Capellmeiſter 
Herrn Peplow. 
von Herrn. 


60 2 * r 
0 CH T A. * 


Anfang 7 Uhr. Entree 10 


Fabig's Restaurant 


und Café chantant, 
Biſchofſtraße 1. [7405] 

Täglich: Auftreten 

von Chanfonette- Sängerinnen. 
I, 2, 3, bei der Bank borbei- 


Mittagtiſch a Couvert von 75 Pf. ab. 
Verr. nicht — Erwarte 
G. MI. umg. e. 5 J. . N. 


Die Gewinn⸗Looſe Nr. 90,930 c., 
90,934. 4. Kl. 153. Lott. ſind den 
rechtmäßigen Spielern abhanden ge⸗ 
kommen. Vor Ankauf warnt Schmidt, 
Kgl. Lott.⸗Einnebmer. [5701] 


Unterrich 


in doppelter Buchführung, 
en 


kaufmänniſcher Arithmetik, 


Vu ondenz, Wechſellehre. 
Für Bu "> und Correſpondenz 


beſondere Uebungscurſe. 


eſpeete gratis. (664! 
L. Hille), Ae 
Um die 
Weltherrschaft. 
Von Sir John Retoliffe. 
C. S. Liebrecht, Berlin. 
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and 


ER K 
„ 


findet Mittwoch, den 7. 
am Tauenzienplatze ſtatt. 
Breslau, im Mai 1876. 


Langer's 


S 
ſtraße 7, 1. Etage. 


Zu bringen, war nicht leicht; 

Durch Bismarck und des Heeres Muth 
Ward dieſer Zweck erreicht. 

Zur Kenntniß bring’ ich Jedem heut: 
Der Hut, der ſtammt von mir; 
Er iſt zwar weg — doch jederzeit 
Hab' and're ich auf Lager hier. 


og iſt 
men, 


Von Meiningen der 
Stets gut geſinnt den M ’ 
Und Jeder kennt, der amen lieſt, 
Sein Jutereſſe an Koſtümen. 

Ich babe eine Aehnlichkeit 

Mit dieſem großen Herrn; 

Zu mir kommt Alles, weit und breit, 
Koſtüme kaufen gern. 


Gar faul ſieht's aus im Orient, 
Es balgt ſich Chriſt und Heide; 
Bekäm' ihn Deutſchland als Präſent, 
Es wäre gut für beide. 
Das mähret wohl noch lange Zeit, 
Da grade Niemand juſt drauf brennt; 
Doch ich, ich gebe ſchon von heut 
Jedwedem Käufer ein Präſent. 
Coſtumes à 3, 4, 5—15 Thlr. 
Seidene Roben & 8, 10—20 Thlr. 
Wollene Roben à 2, 3—6 Thlr. 
Clegant garnirte Damenhüte von 
1 Thaler an. [7798] 
Jaquettes u. Talmas in großer Auswahl 


Ottomar Fiebag 


Nicolaiſtr. 77, vis-à-vis Eliſabetkirche. 


L. Barschak’s 
Buchhandlung 
und Antiquariat. 


Größtes Lager von Schulbüchern, 
belletriſtiſchen und anderen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Werken, Wörterbüchern, 

0 Atlanten ꝛc. 7441] 
in gutem Zuſtande zu billigen Preiſen. 
Ankauf von Werten u. Bibliotbefen: 
Breslau, Schmiedebrücke Nr. 48, 
‚ Hötel de Saxe. 


Bücher » Nevifionen, Abſchlüſſe 
hier und auswärts, ebenſo Häuſer⸗ 
Adminiſtrationen übernehme ich jeder⸗ 
zeit. 7815] 


M. V. Reszezyüski, 


vereideter gerichtlicher Buͤcher⸗Repiſor. 


Alldeutſchland unter einen Hut 


Heute den 30. Mai letzte Vorſtellung, bei ungün 


Schleſiſcher Verein für Pferdezucht Aufſichts Verein für Koſtkinder. 
und Pferderennen. our 
Die diesjährige General⸗Verſammlung 


Juni, Vormittags 10 Uhr, in Galiseh' Hötel 
17825 


Das Directorium 


des Schleſiſchen Vereins für Pferdezucht und Pferderennen. 

gez. Vietor Herzog von Ratibor. * S 
Glavier-Institut, 
Tauenzienstr. 22 und Lessingstr. 10, eröfinet Anfang Juni neae Curse, 
Jagdgewehr⸗ und Munitiond: Fabrik 


aul Mossiers, 


Breslau, Junkernſtraße 27, grüner Adler, Ecke Schweidnitzerſtraße. 
Meublement von Hirſch⸗ und Rehgeweiben. [7690] 
Mit Preis⸗Couranten, ſowie näherer Auskunft ſtehe gern zu Dienſten. 


Eleganteſte Neuheiten in Fantaſie⸗Sonnenſchirmen, 
En-tout-cas in glänzender Ausſtattung und reichſter Auswahl zu überraſchend 
billigen Preiſen, dauerhafteſte Regenſchirme beſonders preiswürdig. Vorjährige 
zurückgeſetzte Sonnenſchirme werden mit bedeutendem Verluſt verkauft. 
drmfabrit Alex Sachs, im 


Marquiſen und 


Hotel zum blauen Hirſch, Oblauer⸗ 
16708] 


Specialarzt für 
Magenkrankbeiten 


Dr. J. Cohn 


[6671] Gartenſtraße 7. 


J ch impfe [6362] 


dr. Dy Freitag 3 Uhr. 


Dr. Dyrenfurth, 


Neue⸗Graupeyſtr. 17. 


Poliklinik, 


Oblauerftraße 52, 1 Treppe. 
Für Hautkrankheiten u. Sypbilis 
Sprechſtunde: 8-9. [7174] 
Dr. Heilborn. 
Für Hals: u. Ohrenkrankheiten: 
Sprechſtunde: 9-10, 


Dr. Riesenfeld. 
5. Hö n!. 


Dr. D. Hönig 


74544 aus Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8—11 und 2— 5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkranule. 
Sprechſt. f. Hautkranke 


täglich von 9—11 und 3—4 Uhr. 
Für Arme unentgeltlich. [7145] 


Dr. Ed. Juliusburger, 
Nicolaiſtr. 44/45 (am Königsplatze). 
An Stelle des Herrn Dr. Fried- 


länder werde ich im Bade Goezal⸗ 
kowitz mit practiciren. [2128] 


r. Kratzert. 


In Bad Königsdorff⸗Ja⸗ 
= ſtrzemb habe ich das Dr. 
Lubowski'ſche Haus übernom⸗ 
men, auch finden allein ſtehende 
Damen freundliche Aufnahme 
und Pflege. Nähere Auskunft 
ertheilt unterzeichnete [1891] 
Jutta v. Thun. 


Der 


In der Spitzer'ſchen Bade⸗Anſtalt 
vor dem Ohlauer Thore: 


— 


ſtiger Witterung 


(Regen) am folgenden Tage. Herr Kaufmann E. Breiter, Ritterplatz 12 
aus Breslau, wird in dieſer Vorſtellung in einem Rettungsanzuge nige 
97 


Anfang 


12 r. 


— 


Srparat⸗Schnellzug 


Saum Pfingſtfeſte nach Berlin 


2 vom Oberſchleſiſchen Bahnbofe 
mit Anſchluß nach Dresden, Hamburg und Helgoland. 


Am 3. Juni, Nachm. 


II. Kl. 23,50 Mk., III. Kl. 16 


12 Uhr 30 Min. 
M 


k. Programme und Bonbuch 


nebſt Plan gratis. Rückfahrt beliebig einzeln mit Schnellzügen bis 10ten 


Ft 5 


Auskunft und Billets IB” 
oſſe in Breslau, Schweidnitzerſtraße 31. 


bis 30. Mai c. bei Nudol 
[7567] Rienel. j 


Hohe Schultern, 


Hüften und Rückenverkrümmungen werden durch meine einzig und allein 
praktiſchen, dauerhaften, von ärztlichen Autoritäten geprüiten und begut⸗ 


achteten S 


— Leibbinden 


d chnürmieder und Gradehalter ſelbſt in den ſchwierigſten Fällen 
* befeitiget._ Strümpfe gegen Krampfadern, geſchwollene Beine 

Füße. jür Frauen. — Durch mehr als 50 jährige 
Bal kann bei ſoliden Preiſen das Beſte leiſten. 5702] 


amber er, Schnürmieder⸗ u. Gradehalter⸗Fabril 


Ohlauerſtr. 81, 1. Et. (im zweiten Viertel vom Ringe, links). 


al⸗Verſammlung, welche Mittwoch, 31. Mai, Nach⸗ 
mittag 5% Uhr, in der Aula der Höheren Töchterſchule auf der Taſchen⸗ 
ſtraße ſtattfindet, ladet ergebenſt ein [7624 Das Directorium. 


Das Gentral-Annoncen-Bureau 
der Deutschen Zeitungen, 


hervorgegangen aus der Vereinigung der Zeitungen selbst und unter der 
Controie derselben stehend, vermittelt eben deshalb den Verkehr zwischen 
Publikam und Zeitungen mit der vollsten Unparteilichkeit, gewährt die 
unbedingte Garantie für gewissenhafte Berechnung der Inserate und ist 
bei Lieferung nur eines Manusoripts und Ersparung von Umständen 
durch Correspondenz und Porto in der Lage, dem Publikum alle von 
irgend einer anderen Seite angebotenen Vorthelle zu gewähren. 

Mitglieder dieser Vereinigung Deutscher Zeitungen sind u. v. a. die 
grossen Berliner Zeitungen; in Breslau: die „Breslauer Zeitung“, die 
„Schlesische Zeitung“ und die „Breslauer Morgen-Zeitung“. 

Ausserdem steht das Central-Annoneen-Bureau 
mit sümmtlichen deutschen Zeitungen, ohne jede 
Ausnahme, in Geschäftsverbindung. Dasselbe ist in 
der Lage, für alle Zeitungen Inserate anzunch- 
men und zu besorgen. 

Inseraten-Expedition. 


für das Central-Annoncen-Bureau 
der Deutschen Zeitungen, [2015] 


Breslau, Carlsstrasse I, Ecke Schweldnitzerstrasse, I. Etage. 


Schleſiſcher Verein 
Pferdezucht und Pferderennen. 


Die diesjährigen Rennen werden auf der Rennbahn bei Scheit⸗ 
nig abgehalten: 
Dinstag, den 6., und Mittwoch, den 7. Juni. 
Erſter Renntag. Zweiter Renntag. 


Dinstag, den 6. Juni, Nach- Mittwoch, den 7. Juni, Nach 
mittags 4 Uhr. mittags 4 Uhr. 


1. 8 8⸗Nennen. J. Satisfactions⸗Nennen. 
ll. S er- Kennen. Il. Damenpreis. 
III. Schleſiſches N Ill. Zucht⸗Rennen. 
IV. Staatspreis 4. Kl. IV. Verkaufs⸗Nennen. 
V. Berfaufd-Hennen. V. Troſt⸗Nennen. 
V. Jagd: Rennen. VI. Zagd-Rennen. 
VII. Steeple chase des Schleſiſchen] VII. Steeple chase des Schleſiſchen 
Reiter⸗Vereins. Reiter ⸗Vereins. 


„Billets à 6 Mk. nur für die Damen der Actionäre und für einen Tag 
Bu ſind Vormittag von 9 bis 12 Uhr und Nachmittag 3 bis 6 Uhr im 
urean des General⸗Secretariats, Carlsſtraße 28, bei Herrn Emil Kabath 
zu haben, ebenſo Passe-partouts & 15 Mk. (nur für die Frübjabrs⸗Rennen 
giltig) und für den Tag giltige Tribünen⸗Billets & 3 Mk. Dagegen Par⸗ 
terre» und Ring⸗Billets nur an den Kaſſen auf dem Rennplatze. 
Nur Beſitzer von Actien und Passe-partouts, ſowie Damen 
im Beſitz von Tagesbillets à 6 Mark find zum Eintritt in den innern 
Naum der Rennbahn berechtigt.) 

Alle Billets find zur Schau zu tragen, um unnöthige Fragen nach den⸗ 
ſelben zu vermeiden. 

Für die Herren Actionäre ſind wieder beſondere Renn⸗Agenden ange⸗ 
fertigt, welche ſchon vor den Rennen im General- Secretariat, Carlsſtr. 2 % 
und an der Kaſſe auf dem Rennplatze zu haben find. 

Mittwoch, Mittags zwiſchen 2 und 4 Uhr, große Corſofahrt 
auf der Thiergartenſtraße. Droſchken 2. Kl. ſind ausgeſchloſſen. 

Breslau, im Mai 1876. 17826] 


Das Directorium 


des Schleſ. Vereins für Pferdezucht u. Pferderennen. 
gez. Victor Herzog von Ratibor. 


„Nachdem mit dem 31. December 1875 unſere Bank in Liquidation getreten 
iſt, fordern wir unſere Gläubiger auf, ſich bei uns zu melden. (§ 243 A. H. G.) 


Gleiwitzer Disconto Bank in Liqu. 


ax Perls. 


[2203] 


Den Herren Fabrikbeſitzern empfiehlt ſich Unterzeichneter als: 


Specialiſt für Dampfleſſel⸗Anlagen 


zur Lieferung von neuen Keſſeln mit Armatur zur Umänderung fehler: 
bafter Anlagen, zur rationellen Einmauerung derſelben und Anferli⸗ 
gung von Conceſſionsgeſuchen. Garantie für die beſte Ausnutzung der 
Keſſel und namentlich für [7828] 


— Erſparniß von Brennmaterial. — 
H. Minssen, erſter Ingenienr des Schleſiſchen Vereins 
zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln, Breslau. 


Das Möbel⸗, Spiegel,, Polſter⸗ 
waaren⸗ und Decoratious⸗Geſchäft 


Adolf Sturm, 


Albrechtsſtr. 35 36, im Hauſe des Schleſ. Bankverein, 
empfiehlt ſeine reich aſſortirten Magazine bei Anſchaf⸗ 
fung von Möbel⸗Ausſtattungen zur geneigten Beachtung. 
Für ſolide und geſchmackvolle Ausführung wird Garantie 
geleiſtet. [7548] 


15377 


Schleſiche Chonwaaren-Fabril 


empfiehlt ihre Fabrikate von Zimmeröfen, 
Thonröhren, Bauornamenten, Vasen, 
Figuren, Chamottewaaren etc. etc. 


zu Tſchauſchwitz bei Neiſſe. 


Lager von Thonröhren und Chamotten 
bei C. F. Werkner. Breslau, Tauenzienplatz 8, II. 


Einfache und elegante schmiedeeiserne Garten- und Zimmer-Möbel 
empfiehlt die 


Wiener Eisen-Möbel-Fabrik 


in Breslau: Königsstr. 3 (Passage), vis-ä-vis Riegner’s Hötel, 
Bahnhofstrasse 22 (Locomotive). 


dto. 
Obige Fabrik hält auch beständig Lager von den patentirten 


Sattelselbstgurtermaschinen yon Steinbach 4 Co. in Wien. 
Illustrirte ermässigte Prels-Courante der Möbel, Beschreibungen 
des Sattelseibstgurters gratis und franco. 65420 
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Mithin Ueberſchuß 5,125,383. 79. 
Hiervon geht ab: 
a. die Eiſenbahnſteuer 
b. zur Tilgung der Staats⸗ 
auſubvention 
c. 6% Dividende d. Stamm⸗ 
und Priorit.⸗Stammactien 2,850,000. —. 
| 3,121,794. 08. 
ſo daß als Vortrag verbleibt 
Summa 


Breslau, den 23. Mai 1876. 
Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Grapow. [7804] 


Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Es ſoll die Lieferung der für das Jahr 1876/77 für unſere Beamten 
erforderlichen Uniformftüde im Submiſſionswege vergeben werden, zu welchem 
Zweck Oſſerten bis zm 1 [7789] 

10. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Central-Bureau, Muſeumſtraße 7, 

hierſelbſt entgegengenommen werden. 

Die Lieferungs⸗ Bedingungen nebſt Nachweis und Beſchreibung der zu 
liefernden Uniformſtücke ſind in dem genannten Bureau gegen Erſtattung 


194,999. 23. 
76,794. 85. 


68,520,880. 41. 


von 0,75 Ml. Koſten in Gmpfang zu nehmen. 


Breslau, den 24. Mai 1876. > . 
Direction. 


Waldenburg⸗Friedländer Chauſſee. 


Die Actionäre des Waldenburg ⸗Friedländer Chauſſee⸗Actien⸗Vereins 
werden zur 2238] 


* [ 

btrdentlichen General⸗Verſammlun 

auf Sonnabend, den 3. Juni c., Nachmittags 2 Uhr, 

in das Seſſionszimmer der Herren Stadtverordneten zu Waldenburg, unter 

Hinweiſung auf $ 42 des Geſchäfts⸗Statuts ergebenſt eingeladen. 
Friedland, den 26. Mai 1876. f 


ö Das Directorium. 
Für Gas⸗ u. Waſſer⸗Inſtallation 


liefert ſämmtliche Werkzeuge und Werkſtatt⸗Utenſilien, als: 2227] 
Kluppen, Rohrſchneider, Zangen, Rohrſchraubſtöcke, Bohrbügel, 
Nohrratſchen, Schraubenſchlüſſel, Spiralbohrer, Reibahlen, Coaks⸗ 
und Kohlenſchaufeln, Muttern und Schrauben, dann Feilen, 
Sägen, Maſchinenmeſſer ꝛc. die 

Fabrik 


Werkzeug ⸗ 
Jansen & Kupferroth, 
Remſcheid⸗Haſten. 


Kalk und dement 


empfiehlt die anerkannt beſten Marken zu den billigſten Preiſen 


Gogoliner und Gorasdzer 


und Producten ⸗Comptoir 


Louis Bodlaender 
in Breslau, 


| Bauerwitzer 
Portland-Cement-Fabrik. 


Wir offertren unſeren beſten feinſtgemahlenen Portland⸗Cement 


| 
| und Asphaltlöſung, welche ſich als Ueberzug für Pappdächer bewährt. 
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; Activa. ıe Vagabunden. JI Daneise wird fabrieirt in der Pars patente zer von J. Erfurt & Altmann in Hirſchberg i Schl. und 
1. Baufonds. Koſten der Bahnanlage ab⸗ M RR 8 Roman H. H valt x ig B bla Ade e 
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Davon aus Betriebsfonds beſtritten, } Kar 1 von Holtei. beſtand zeitber in nachfolgenden aufgeführten Thatſachen, die kein e . — win, — u . 
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Um Boh: An. 65,881. 11. Sicherſtellung auf zwei Jabre die Dur Schuhnägel und Stifte 1 . 
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— mbouillet- Stammes 


in öffentlicher Auction meiſtbietend verkauft werden. a 

Mutterthiere dieſer Heerde waren bei der letzten Schafſchau in 
Breslau, Katalog Nr. 83, ausgeſtellt und erfreuten ſich allgemeinen 
Beifalls. 

Die meiſten Böcke ſtammen von dem Vater des von Herrn 
Heine Narkau in Breslau, Katalog Nr. 74, ausgeſtellten Bockes 
direct ab. [2116] 

Kataloge werden auf Wunſch gern zugeſandt. 

Antonshof bei Poln.⸗Liſſa, den 18. Mai 1876. 


Die Sequeſtration. 


Maſchinenfahriken und Schmiede⸗ 
„Werkſtätten 


empfehlen und offeriren wir als 
beſte und vorzüglichfte, alles andere Material 


übertreffende Schmiedekohle der 


7701] 


Kall⸗ 


Ring 31. 


con, Nuben Grube zu Kohl dorf, 
Ziegel⸗ und Kalkbrennereien 


Kleinkohle der Friſchauf-Grube 
zu Ederedorf, ab Stat. Gla 


6, im Mai 1876. b. [7820] 


Die General-Agentur 58 


gräfl. V. v. Magnisſchen Gruben. 
Moritz Böhm & Co. 


zweiſtöciges errſchaftliches Wohnhaus 


— für alle Arten Hoch- und Waſſerbauten vorzüglich geeignet — 
zu den billigſten Preiſen und garantiren eine abſolute Zug⸗ 
feſtigkeit von mindeſtens 25 Kilogramm pro Quadrat⸗Centimeter 
nach der Dr. Michaelis-Frühling'ſchen Probirmethode. 

Eingehende Aufträge werden prompt effectuirt und auch Proben 
auf Wunſch gratis verſandt. ‚Wet [2134] 

Zeugniſſe von königlichen und ſtädtiſchen Behörden, wie auch 
von anderen Sachverſtändigen ſtehen auf Verlangen zur Verfügung. 


dum diesjährigen Maſchinenmarkte in Breslau ſtelle 


ich unter Anderem aus: Kartoffel = Lege : Maſchine, 


Graf Münſter's Patent; ferner eine Maſchine zum 


Ausdreſchen der auf dem Felde ſtehenden reifen Lupine 
nach Angabe des Herrn Graf Münſter; [7808] 


Heuwender, Pferderechen in verſchiedener Breite, 
einen leichten Göpel und eine kleine Rübenſchneide. 
F. M. Warneck, Oels i. Schl. 


Ein 
mit 16 Zimmern, großem Garten, der event. zu Bauplätzen ſich 
eignet, Stallung ꝛc., in beſter Rieſengebirgslage, iſt erbtheilungs halber 
zu verkaufen. f 

Fr. Offerten befördert das Central- Annoncen Bureau, Breslau, 


Carlsſtraße 1, unter N. O. 16. 176751 


23 Biweite Beilage zu Nr. 27 der 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter it Nr. 
4309 die Firma SR [473] 
C. H. König 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Carl Heinrich König bier heute ein⸗ 

etragen worden. 
m Breslau, den 23. Mai 1876. 


Kal. Stoiker Ah. 1 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4310 die Firma [474] 
H. G. Münchmeyer 
mit dem Sitze zu Dresden und einer 
Zweigniederlaſſung zu Breslau und 
als deren ee der Verlansbud: 
bändler Heinrich Gotthold Münch⸗ 
meyer zu Dresden heute eingetragen 

worden. 
Breslau, den 22. Mai 1876. 


Kgl. Stadt Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1324 die von 
a) dem Kaufmann William Zerfſi, 
b) dem Kaufmann Carl Petſch, 
Beide zu Berlin am 1. September 
1875 zu Berlin mit einer Zweig⸗ 
niederlaſſung zu Breslau unter der 


irma 5 
William Zerffi & Petſch 
errichtete offene Hardelsgeselſchaf baut 


eingetragen worden. 
Breslau, den 23. Mai 1876. 


Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Segel d Aegir iſt 
bei Nr. 750, die Commanditgeſellſchaft 
auf Actien A 
Breslauer Disconto⸗Bank 
Friedenthal & Co. 
betreffen, Folgendes: 
Der $ 49 des Geſellſchaftsſtatuts 
iſt zufolge Beſchluſſes der ordent 
lichen General⸗Verſammlung vom 
24. April 1876, abgeändert; 
beut eingetragen worden. [476 
Breslau, den 24. Mai 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren Regiſter iſt 
Nr. 949 Carl Engel in Berlin als 
Procuriſt des Kaufmanns Michael 
Abraham (Nobert) Engel bier für 
deſſen bier beſtehende, in unſerem 
Firmen⸗Regiſter Nr. 401 eng ene 


irma 
M. A. Engel 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 22. Mai 1876. 


Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. a 

In unſer Procuren Regiſter iſt 

Nr. 950 Kaufmann Bernhard Heile 
hier als Procuriſt der zu Berlin mit 
weigniederlaſſung zu Breslau be⸗ 

ehenden, in unſerem Geſellſchafts⸗ 


egiſter Nr. 1324 eingetragenen Han⸗ 
delsgeſellſchaft 1478 

William Zerffi & Petſch 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 23. Mai 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Der Premier⸗Lieutenant im Schleſ. 
Feld: Artilerie-Regiment Nr 6, 

Paul Emil Sigismund 

Gemmel 

bierſelbſt und 

Marie Ottilie Jeannette 

Reichenbach g 

in Königsberg i. Pr., welche ſich mit 
einander zu verheirathen und ihren 
erſten Wohnſitz in Breslau zu nehmen 
gedenken, haben in dem in der ge 
richtlichen Verhandlung dd. Königs⸗ 
berg, den 24. April cr. anerkannten 
Ebevertrage die in Oſtpreußen pro⸗ 
vinzialrechilich geltende Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes ausge⸗ 
ſchloſſen. . [ 

Breslau, den 23. Mai 1876. 
Kgl. Stadtgericht. Abth. II. 


Berichtigung. 

In der Bekanntmachung des Königl. 
Stadi⸗Gerichts, Abth. I., vom 8. Mai cr. 
(4. Beilage zu Nr. 223 der „Breslauer 
Zeitung“ vom 14. Mai cr.) iſt die Firma 
der Geſellſchaft Nr. 1321 irrthümlich 
„J. H. Steinitz“ gedruckt, während 
etz heißen muß: [479] 


J. H. Steinitz & Co. 


Berichtigung. 

Pe er Bekanntmachung des Königl. 
betreff werdcn Abth. I., v. 11. Mai er., 
& Comp ie Firma Wilh. Schmidt 

B 5 weite Beilage zu Nr. 227 
ei: clic Seitung“ vom 17. Mai er.), 
1219 gevrudt, wadellſchafts⸗Kummer 
1249 beißen mun o die a 


Ein Bureaugehilfe 

5 eits eine i ‚ 
welcher ber tüchtige geſchaft⸗ 
liche Ausbildung beſitzt, insbeſondere 
mit dem landrätblichen Regiſtratur⸗ 
dienſt und der Bearbeitung der Feuer⸗ 
Societäts⸗ und Militärſachen 12231 
— 2 m 4 3 
iſt, wird zu uli d. 3 ] 


fucht. Gehalt 360 Thlr. = 1080 
Mat mit Ausſicht auf Verbeſſerung. 
Bewerber wollen den einzureichen⸗ 
den Zeugniſſen ihren Lebenslauf bei: 


ügen. 5 
Oblau, den 27. Mai 1876. 
Der Königliche Landrath. 
v. Eicke. 


Bekanntmachung. 

Am 28. Juli 1875 find auf einer 
aus dem Grundſtücke Nr 12 Marien⸗ 
tbal bei Mittelwalde J be der 
Antheil) ſtammenden Parzelle bei dem 
Neubau des dortigen Königlichen Zoll⸗ 
hauſes, wenige Fuß unter der Erde, 
beim Ausgraben eines Berieſelungs⸗ 
grabens in einem morſchen Käftchen, 
gehüllt in einen theilweiſe mit Aſche 
gefüllten Sack, 70 Stück Goldmünzen 
im Werthe von 640 Mark und 74 Stück 
Silbermünzen im Werthe von 233 
Mark, ſämmtlich ſtammend aus dem 
16ten und der erſten Hälfte des 17ten 
Jahrhunderts, aufgefunden worden. 

Die Eigenthümer oder Verlierer der 
vorbezeichneten Münzen, beziehentlich 
deren Rechtsnachfolger, werden aufge⸗ 
fordert, ibre Anſprüche darauf ſpäte⸗ 
ſtens in dem dazu 

auf den 16. Juni 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Terminszimmer Nr. III., 
vor dem Kreisrichter Hubrich anbe⸗ 
raumten Termine, bei Verlust ihrer 
Rechte, geltend zu machen. [810] 
Habelſchwerdt, den 2. März 1876. 


Königl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [1115] 
Samuel Holländer 
zu Nybnik, in Firma H. Holländer & 
Comp., iſt der Kaufmann Benjamin 
Reich zu Rybnik zum definitiven 
Maſſenverwalter ernannt und ber: 

pflichtet worden. } 
Rybnik, den 18. Mai 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
51 unſer Genoſſenſchafts⸗ Regiſter, 
woſelbſt unter Nr. 13 die Genoſſen⸗ 
ſchaft in Firma: [1116 
Conſum Verein Hohenlohehütte 
eingetragen iſt, iſt heut vermerkt worden: 
Col 4. Die Bekanntmachungen 
des Vereins erfolgen in der Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung und nunmehr an 
Stelle des Oberſchleſiſchen Anzeigers 
in den Oberſchleſiſchen Nachrichten. 
Beuthen OS., den 23. Mai 18 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Der durch Beſchluß vom 9. März 
1874 über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns [1117] 

Bernhard Cohn 
zu Neuberun eröffnete Concurs iſt 
durch die Schlußvertheilung beendigt. 

Pleß, den 16. Mai 1876. 

Kgl. Kreis Gericht. J. Abth. 


ee Verkauf. 
Das den Hotelbeſißzer Willy und 
Jenny von Mayer ſchen Eheleuten 
ebörige Grundſtück Nr. 13 Stadt 
blau ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation 
am 14. Juli 1876, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Termins⸗Zimmer 
Nr. I. verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 1 Hek⸗ 
tar 17 Ar 20 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrag von 36 Mark, bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 900 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen können in unſerm Bureau I. 
während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
babe Realrechte geltend zu machen 

aben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im ee 
Termine zel der [1118] 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 15. Juli 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
zimmer Nr. I., von dem unterzeichneten 
Subhaſtationsrichter derkündet werden. 
Ohlau, den 20. Mai 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Metbner. 


Gratis und franco 


verſende ich meine Broſchüre: 

„Ueber die Urſachen ſchad⸗ 
hafter Pappdächer und deren 
radicale Abhilfe.“ 7358] 


Max Bruck, 


Dachpappen und Holzeement⸗ 
a Jabel Reuſcheſtraße 46. 


en Orc Wolllbaaren⸗ 


Manufacturgeſchäft ice 


für den bieſigen Platz u. die Provinz 


einen 


Agenten. 


Offerten mit Referenten u. näheren 
Angaben unter L. R. 272 an Haafen⸗ 


ſtein & Vogler in Gera. [7823] 


Die Breslauer Baubank, 


Central⸗Bureau: Holteiſtraße 45 (Friedrichsecke), 
fertigt in ihren Fabriken 


Decorative 


Solzbauten: 


Einfriedungen, Verandas, Cottages, Pavillons, Lauben, Hallen ꝛc.; 


iſchlerar beiten: 


Thüren, Fenſter, Einrichtungen für Läden, öffentliche Locale, Gärten ꝛc.: 


Kunſtſchloſſerarbeiten: 


Schmiedeeiſerne Gitter, Thore, Thürfüllungen, Candelaber, Conſole, Wind⸗ 


fahnen, Thurmſpitzen, Pavillons, Lauben, 


Treib⸗ und Glashäuſer ꝛc. 


in eleganteſter und ſolideſter Aus führung 


nach eigens zu fertigenden Zeichnungen in zweckmäßiger und 
Form und zu billigſten Preiſen. 


geſchmackvoller 
15381] 


Schwedische Tropfen „in sanitatem“, 
Thorner Kräuter-Aquavit, Alpenkräu- 
ter-Magenbitter u.Magen-Ingber-Wein- 
Liq., Kujawische Magen-Essenz, Cu- 
racao-Liq., Punsch- u. Grog-Essenzen, 


_Imperial-Zuckerrüben-Samen 


baben nod abzugeben 


Schoeder & Petzold, Zwingerſtraße 1. 


Eine Polizeidienerſtelle 


mit einem fixirten Jahresgehalt von 
300 Mark und einigen Nebeneinkünf ⸗ 
ten iſt baldigſt zu beſetzen. 
Bewerber, die Soldat geweſen, wol: 
len ſich unter Einreichung ibrer Pa: 


76.] piere bei uns melden 


Dyhernfurth, den 26. Mai 1876. 
Der Magiſtrat. 
Winz. [1113] 


Offener Bolten. 


Die Stelle des Polizei u. Stan⸗ 
des- Amtz-Serretäts ierſelbſt iſt in 
Folge anderweiter Verwendung des 
jetzigen Beamten alsbald zu beſetzen. 
Das Gehalt beträgt jährlich 1200 M. 
und ſteigt bis 1500 M Die Anſtel⸗ 
lung erfolgt zunächſt auf Probe. 
Qualificirte, insbeſondere Civilverſor⸗ 
gungsberechtigte Bewerber wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Atteſte und 
ibres Lebenslaufs bis zum 15. Nas 

1 


melden. 
Leobſchütz, den 24. Mai 1876. 
Der Magiſtrat. 


Gerichtliche Auctionen. 


7. Juni c. Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
Kleidungsſtücke, verſchied. Mobiliar, 
ein Hürdlerwagen und 45 Stück 
einfache neue Stubenthüren; 

am 8. Juni, Vorm. 9 Uhr, im 
Appellat.⸗Gerichts⸗Gebäude Betten, 
Wäſche, Kleider, eine Nähmaſchine; 

am 9. Juni c., Vorm. 10 Uhr, 
Schweizerſtraße Nr. 7, 

10,000 Stück Mauerziegeln, 
um 12 Uhr Alte Taſchenſtiaße 
Rr. 16/17 zwei große Gipsfiguren 
(betende Engel) gegen ſofortige baare 
Zahlung verſteigert werden. ] 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


uetion. 
Mittwoch, den 31. Mai 1876 
früh 8 Uhr, ſollen im Hoſpital zu 
St. Bernhardin Nachlaßſachen ver⸗ 
3 Hoſpitaliten gegen gleich 
aare Bezahlung verſteigert werden. 
Das Vorſteber⸗Amt. [7490] 


Geſchlechtskrankheiten 
Syphilis, weißen Fluß, Pol⸗ 
lutionen, Hautausſchläge und 
Flechten hellt ohne Queckſilber 
gründlich und in kürzeſter Zeit. 
Auswärtige brieflich. 17322 
Dr, August Loewenstein. 
Albrechtsſtraße 38. 


pH 1 Dr. Rosen- 
feld, Berlin, Kochſtr. 63. Auch briefl. 


Geschlechtskrankheiten, | 


Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die hoff 
nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle, 
gie ich brlefllon nach der neuſten 
eilmethode ohne jede Berufsſtörung 
Desgl. Onanle und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Mar- 
much, Berlin, Prinzenstr. 62. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, G. lechts⸗ und Hautkrank 
beiten, ſowie Mannesſchwache, ſchnel 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
1 — erfolgt nach den neueſter 
orſchunzen der Medicin. 


11591 


Wegen Todesfall iſt bald zu 


verkaufen: 1 Rittergut 


(zwiſchen Glogau und Breslau), von 
3 Bahnhöfen in kurzer Zeit erreich⸗ 


bar. Areal ca. Mrg. 
Acker, Wieſen, Holz ꝛc, Wohnbaus 
mit Garten und Park — maſſives 
Brennereigebäude mit Inventar — 
10 Pferde, 36 Rind: und Jungvieb, 
8 Ochſen, 670 Schafe. [7812 

Anzahlung 20.000 bis 26, 
Thlr. n en Selbſtkäufer 
baben ſich zu wenden an 


Reinhold Jüngling 


in Berlin W. 
Lütz owſtraße 97. 


Ein Rittergut 


in Mittelſchleſien, Au adeliger 
Beſitz, ca. 3% Meilen von Breslau, 
ganz nahe d. Kreisſtadt und Bahnſt., 
arrond. Areal ca. 1000 Mrg. durch⸗ 
weg Weizen⸗ u. Nübenboden, Grund⸗ 
ſtück Reinertrag pr. Mrg. 2% Thlr., 
8 maſſiv. Bauſt., berrſchaftl 
Schloß, Park, gut. leb. u. todt. Inv. 
Intabul. feſt, ſoll w. Domicilwechſel 
. 65f. Grundstück Reinertr. bei 40 
Mille Anz. verkauft w. — Nur ern ⸗ 
ſten Refleetanten w. nähere Mit⸗ 
theilung gemacht u. Chiffre D. 44 an 
das Central⸗Annoncen Bureau in 
Breslau, Carlsſtr. 1. [7818] 


Gutsverkauf! 


Ein landtäfliches Gut von 100 Joch 
oder 235 Morgen Weizen⸗, Gerſte⸗ 
und Haferboden, 2 Meilen von der 
Landesgrenze, „ Stunden von Pro: 
vinzialſtadt und Bahn entfernt, in 
Oeſterreich⸗Schleſien an Chauffee ge: 
legen, wird bei einer Anzablung von 
10 bis 12 Mille Fl. unter günſtigen Be⸗ 
dingungen und feſtem Hypothekenſtand 
zu verkaufen beabſichtigt, und werden 
Reflectanten erjucht, gefällige Anfragen 
unter Chiffre M. K. 52 an die Exp. 
der Breslauer Zeitung zu richten. 


Gutspacht⸗Ceſſton. 


Eine Gutspacht in Mittel⸗Schleſien, 
beſtebend aus 600 Morgen Acker und 
300 Morgen Wieſen, der Acker größten⸗ 
theils guter und Mittelboden, iſt auf 
noch 14 Jahre unter ſehr günſtigen 
Bedingungen, beſonderer Verhältniſſe 
balber, vom 1. Juli d. J. ab zu ce⸗ 
diren. Zur Uebernahme genügen 9000 
bis 10,000 Thaler. Offerten unter 
A. B. 43 ſind an die Expedition der 
Bresl. Ztg. zu richten. 2207 


Ein Dominium, 


im Reg.⸗Bez. Breslau, von 219 Hect. 
Fläche incl. 29 Hect. Wieſen u. 165 
ect. Ackerland, compl. leb. u. todtes 
Invent., 11 15 Bauzuſt., beabſichtige ich 
für 100,000 Mk. zu verkaufen. Ge⸗ 
richtl. Taxe 160,000 Mk. Off. unter 
C. 3353 an Rud. Moſſe, Breslau. 


A deen 
it 67000 Thlr. 


Anzahlung un ein Sotet mit 


nventar und guter 
Kundſchaft in einer Kreis⸗Stadt im 


Rieſen ebirge, ſofort zu ver⸗ 
erten sub H. 21230 be: 
nnone»Erpedition von an das Central Annoncen Bureau 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau. in Breslau, Carlsſtr. 1. 


ſämmtlichem 


kaufen. 
fördert die 


Mehrere Freiſtellen 


in Oberſchleſten, an Chauſſee u. 
Eiſenbahn, mit gutem Roggen⸗, 
Weizen⸗ und Kartoffelboden, 105, 
210,350, 212, 200, 170 Mrg. gr., 
ſind unter ſehr günſt. Beding. 


ſofort zu verkaufen. 
Selbſtkäufer erfaheren Näheres 
auf briefliche Anfragen sub 
P. 3365, welche an Rudolf 
Moſſe in Breslau zu richten 
ſind. 80 


- 


[7805] 
In Dresdens beſter 
und ſchönſter Lage 
und deſſen Umgegend babe ich 
die vorzügl. Zinshäuſer, ſowie 
herrſchaftliche Villen mit alten 
ſchatligen Gärten, mit theilweis 


Stallung, Remiſe ꝛc. von 30,000 
Amt. bis 300,000 Amt. unter 


den günftigften Bedingungen au 
verkaufen. 5379 
Friedrich Niebe, 
Bank⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft 
in Dresden, Victoriaſtr. 20. 


Eine Villa, unweit Breslau, mit 
circa 13 Morgen Acker, Stallung, 
Wagenremiſe, Scheune und Kutſcher⸗ 
wohnung, an zwei Bahnſtationen ge⸗ 
legen, mit ſchönem Garten und Park, 
iſt für jährlich 500 Thlr. oder mit für 
den Beſitzer während des Sommers 
reſervirter erſter Etage für 400 Thlr. 
zu vermiethen unter Chiffre K. L. 44 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. [5651] 


Dis in Reichenbach am Ringe ge 
Dlegene maſſive Wohnhaus Nr. 147, 
in welchem ſich längere Zeit ein 
Waarengeſchäft, verbunden mit Bier⸗ 
und Wein⸗Ausſchank befindet, und 
welches einen Miethsertrag von Rm. 
1500 bringt, iſt zu verlaufen. Näbe⸗ 
res bei Frau [7786] 
Ida Haupt, 
geborene Teichelmann in Brieg. 


. Euche eine [7809] 
Apotheke 


mit ca. 12,000 Ami. Med.⸗Umſ. 
und gutem Hypothekenſtande 


u kaufen. 


Offerten sub M. 3362 nimmt 
Rudolf Moſſe, Breslau, ent⸗ 
gegen. 


Gaſthofs Verkauf. 


n beſter Geſchäftslage einer leb ⸗ 
haften Kreis⸗ und Garniſonſtadt iſt 
kränklichkeitshalber ein Gaſthof ſofort 
aus freier Hand mit allem Inventar 
(darunter 6 Kutſchwagen und 1 Pferde) 
zu verkaufen. [7790] 

Derſelbe enthält: 1 Weinjtube mit 
Billard, 1 große Gaſtſtube, 11 ges 
räumige Fremdenzimmer und eignet 
ſich der große, helle Hausflur m Gr: 
richtung eines Ladengeſchäfts beliebiger 
Branche. Stallung für 40 Pferde vor⸗ 
handen. Zum Grundſtück gehören 18 
Morgen beftes Wieſen⸗ und gut bes 
ſtelltes Ackerland, wovon 13 Morgen 
ihrer vortheilhaften Lage wegen ſich 
zu Bauſtellen eignen. Kauſpreis: 
23,000 Thlr. bei 8 — 10,000 Thlr. An: 
zablung. Hypothbekenſtand feſt. Gefl. 

ff. werden sub 0. W. 563 durch den 
Invalidendank, Berlin W., Mark⸗ 
grafenſtr. 51 c., entgegengenommen. 


Men zu Klein⸗Dombrowka, Kreis 
Kattowitz, belegenes, gut ein⸗ 
gerichtetes Gaſthaus veabſichtige 
ich aus freier Hand zu verkaufen. 
Unterhändler verbeten. [2199] 
Klein⸗Dombrowka 
bei Schoppinttz. 
W. Chmielarz, 
Bauunternehmer. 


Eine Brauerei mit Malzfabrik — 
bedeutendem Umſatz — 1 Meile von 
nächſter Bahnſtation — iſt mit 15,000 
Thlr. Anzahlung und ohne Vorräthe 
für 30,000 Thlr. verkäuflich. Ernſtlichen 
Selbjtläufern Näheres durch Güter: 
Agent A. Stehr in Breslau, Neu⸗ 
dorfſtraße 8, II. Sprechſtunden von 

—10 u. 2—4 Uhr. [7822] 


In ſchönſter Gebirgs⸗ 
gegend Schleſiens (Kreisſtadt), 
an der Eiſenbahn gelegen, iſt ein 
ſeit Jahren beſtehendes, ſchwung⸗ 
haft betriebenes 7807 


Leinwand⸗ 
fabrikationsgeſchäft, 


mit completter Einrichtung event. 
mit dazu gehörigem, rentablem 
Grundſtück, unter güuſtigen Be⸗ 
dingungen an einen ſoliden Mann 


zu verlaufen, 
Offerten sub L. 3361 an Nu; 
dolf Moſſe in Breslau zu 
ſenden. 


in kleines, aber flottes Geſchäft wird 
he u unter B. C, 100 


zu kaufen gel. 
[7816] 


NK einer größeren Provinzialſtadt 


Schleſiens, am lebhafteſten, beſten 
Platz gelegen, wo der größte Verkehr 
ftattfindet, ſoll Kränklichkeitsbalber des 
bisherigen Beſitzers, ein Colonial“, 
Band-, Zwirn, Strickgarn ⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft, in einem gre⸗ 
ßen bequemen Laden, mit ſehr alter, 
ausgedehnter Kundſchaft, zu annehm⸗ 
baren Bedingungem bald verkauft 
werden. Wirkl. Selbſtreflectanten er⸗ 
fabren das Nähere bei Herrn Adolph 
Mandowski in Breslau, Neue 
Taſchenſtraße Nr. 4. [7698] 


Taielservice, 


weiß, in feiner Quolität, kann durch 
Maſſenbezug billigſt abgeben. Ebenſo 
offerire bunte Tafelſervice, Kaffees 
ſervice und alle Arten Luxuswaa⸗ 

[7810] 


ren zeitgemäß billig. 


Fr. Zimmermann, 


Ning 31. 


Eine Schmetterlings Sammlung, 
17 Kalten Deutſche und Exoten, 
ſo wie Käfer, iſt zu verk. Näheres 
Schmiedebrücke 20, Hof 3 Treppen, bei 
Noſchütz. 45721] 


Tapeten. 
Billige und ſchöne 


Tapeten, 


empfiehlt 
in größter Auswahl 
die neueſten Muſter 


Wilhelm Homann. 


"SL 


Das Tapezieren über: 
nehme die Rolle mit 
40 Pf. 


78. Ohlauerſtraße 78 
———U—U— — ĩ — — ů——ů—pů— 
"SL dani 


© 


Bordüren. 
Elegante Woll⸗Fantaſie⸗Ar⸗ 
tikel, geſtrickte u. gebäfelte Kinder⸗ 
jäckchen u. Röckchen, Strümpfe, 
Socken, Strumpflängen, gar⸗ 
nirte weiße Filéhäubchen, Cor⸗ 
ſetts, Frauen: und Kinderſchür⸗ 
zen, Puppen und Puppenanzüge 
empfiehlt 161701 
J. L. Richter, vorm. Aug. Zeisig, 
Schweidnitzerſtr. 27, 
vis-à-vis dem Stadttheater. 


Wollene u. ſeidene 
ranzen, 
pitz en, 
Kuöpfe, 


aufgezeichnete Weißwaaren 
empfiehlt billigit [7367 


J 
Carl Reimelt, 


Ohlauerſtr. 1, zur Kornecke. 


Möbel in Mahagoni, 
Kirſchbaum und Erlen, ſowie eine Aus⸗ 


wahl Spiegel, Sophas verkauft billig 
Arndt, Kupferſchmiedeſtr. 3. [5708] 


Familien⸗Pomade, 
eine aus höchſt gereinigtem Rinds⸗ 
maik fabrizirte Pomade, 
in Krauſen à 40 Pf. zu haben bei 


S. G. Schwartz, 


5626] Ohlauerſtr. 21. 


Sanitätsrath Dr. Nega's 


Tannin⸗Pomade, 
ſicheres Mittel das Ausfallen und 
Ergrauen der Haare zu verbin⸗ 
dern, ſowie das Wachsthum der⸗ 
felben zu befördern & Krauſe 
75 Pf. allein echt bei [7824] 


R. Hausfelder, 


Schweidnitzerſtraße 28, 
vis-a-vis.dem Stadttheater. 


Schwefelſeife 


von Camillo Kox in Meißen, 
vorzügliche Teint⸗Seife zur Ent⸗ 
fernung von allen Arten von 
Hautkrankheiten, als rotber und 
gelber Haut, Finnen, Pickeln zc., 
in Stücken & 25 und 50 Pf., 
empfing in friſcher Sendung 


8. G. Schwartz, 


[5625] Ohlauerſtr. 21. 


Für Deſtillateure 3 


empf. reine unverfälſchte Lindenholſ⸗ 
kohle die Fabrik 3. Schenkalowsk 


Für Deſtillateure. 


Reine unverfälſchte Lindenkohle iſt 
nur zu haben bei l 
7102 II. Aufrichtig Jr., 
7162 1 


Reuſcheſtr. 42. 


u TEE OH FE EFEF HT TR, 


ene 


m te, Ait Auegud Meal, 


Schellfische, Hechte, Max B Bartsch, I 5 ee DE mn . ha 


ucht. Gehalt 1200 ME. bei einen mit der Buchführung und 
lebende la, f mike 0. ee un Bryan, Met En . e e 
5 95 ingang, ſi 
51. Ohlauerſtr. 3 NN H. des Beil. Schichtmeiſter] branche e erwüniäl. nn 1055 K. 200 poſtlagernd Peiskretſcham OS. Sonnenftraße, Nr. 14. 715 75 


feinste Nan Friſche 8 geräuch. Schwand II. in Nicolai. [7752] 
Stöhr, Aal u. Flundern, mar. Brat · Ern junges, ad eie derten junges, anit, gebild. Madchen 


aus achtbarer Familie ſucht baldige 
empfieblt ve eingel. Heringe, Sarda Stellung als Verkäuferin in . — 
10] Geſchaft. 5706] 


eugl. Matjesheringe dein ben Anchovis, ruf. Sardinen, 


Ge 


| E. Huhndorf, Miein rien Schüler. Gef of. werden unter R. 51 an 


die Exp. der Breslauer Ztg. erbeten. 


Acetine, „ en ke wm 


Schmiedebrücke 22. 


e 


N 8, Geh os 4 Wwe in ken 
rte 4. Rückantwort iſt 5 fi 
Fur unſer Holzgeſchäft ſuchen wir 


un, 33 Be 


. in welchem 8772 er im erſten und dritten Stock, it 


Ein ſchönes meublirtes Vorder⸗ 
ee in der nächſten Nähe 
n vom 1. Juni 

zu vermiethen. 


Gärtnerpoſten. Ne 
Baier ein N und Tadalfabrſt⸗ Ein in den verſchiedenen a 


> ver 1. Suli c ein rener und felbjtthätiger ver. Poſtamt Nr. 4 


militärfrei). Derſelbe hat 5 
Monat kleinere Reiſen, zu Hauſe das 


F Ladengeſchäft und die vorkommenden zu beſetzenden Poſten geſu t,], Agnesſtr. 1. Etage, 5 
2 Frische Eſſenz zur ſicheren Beelen den Stubenmäd chen, 2 1. Gala f 775 I boite @ checken Gabınt, Ride, nie u e 
K i 1 8 0 h 8 N Den dee a en, welches die Wäſche verſteht, im ſchreiben können und möglicht in der⸗ welche über ihre bisherigen en 9575070 . ee 
und Ak „ Plätten geübt iſt, gut nähen ſelben Brauche ſchon gereiſt baben. Leiſtungen ſich genügend aus- Agnesſir. 8, part. n [57 71a) 
Hühne raugen und etwas ſchneidern kann, Nur aut empfohlene Bewerber were | zuweiſen vermögen, ihre Zeüg- Are r e, N — 
1 wird zum 1. Juli c. geſucht. der, berüdichtigt. B. 6 in 0 R N 
a che Pfläſter chen, z ; geſucht. er enten water Chiffce A. B. 80 an niſſe unter Angabe ihrer per Reuſcheſtraße Nr. 55, 
et Bach Meldungen nebſt Zeugniſſen die Expedition der Blauer Sila ſönlichen Verhältniſſe einſenden zur Pfauen Ecke, 
beeren, Ben en ung an das gräfliche Rentamt in "Broelaner Artien- an das gräſtich Lon Ferne. find per 1. Jull c. 2 Wohnungen zu 
Feinsten a Stud 10 Pf. 1 Din 1 Merk. Schlawa zu adreſſiren. 5 Breslauer Actien- mont’jche Rentamt in Schlawa dem ehen Naß. Sm perde 
Rachen gl betete! ein aan duc n Zijer-Brauerei. n Schleſten. 25 A Se r en den. 


1 8 — aus feinſtem Filz bereitete findet in meinem Deſlillations⸗Geſchäft 
Gebirs Ballenringe, als Schänkerin 


Himbeer- à Carton 75 Pf., per 1. Juli Stellung. 


ſowie Arnold Schindler, . 


Den Herren Bewerbern zur gefälli⸗ Di ine 
gen Kenninißnabme, daß die aufge: Gürknergehilfenſtelle. Ge“ Bimmer, Ad Fa 80 zu 
ſchriebene er Auff bejsgt t. [TI] Ein Gärtnergehilfe, welcher — en. 
bl ſich durch Zeugniſſe über ſeine Fiſchergaſſ 


und 


h: ft, Hühneraugenringe, Eid erfährener Kaufmann, tdbtiger 
irse sa in Cartons à 60 Pf., Buchhalter u. Correſpondent, mit 
r⸗ rot e Si 5 e 

1 ſucht dauernde Stellung gleich welche 

es, der durch Druck namentlich in der Branche. Offert. sub B. B. 100 werben 


ommerszeit auf Ballen, Hühneraugen 
J 0 h & U N 1 8 vn ac bene empfiehlt durch d. Eentral-Annoncen- Bureau 


Iheinischen ” zur Linderung des großen Schme 


der ſich mit den Amts- un die erſte Etage 
Standesamtsſchreibereien beihäftigt wird zum ſofortigen Antritt it, bie i öde dritte de 
bat, ſucht bei ſehr beſcheidenen Nasen verlangt. Meldungen ſind an en ung 5 — ve 
- an Stellung in dieſer Brauche. das gräflich v. Fernemont'ſche uche, Entree und Wafjerleitung, zu 

f. Offerten unter Chiffre O. N Rentamt in Schlawa i. Schlef. vermiethen. Näheres im Specerei⸗ 


. 0: 522 5 SER TEE e 2 
Ein älterer unverbeiratdeter un Brauchbarkeit usweifen kann, und Friedri 1 = 


h e e 1 0 e ee. E. sermer in Breslau, Carlsſtraße 1, erbeten. — — erlöst an 214 zu richten. 12221] ge ft Safe. Der 
emiker und approbirter Apotheker, Ich ſuche für mein Specerei⸗Geſchaft in zuverläßiger Ir 0. Seen ee e eee ee nn 
und 6 e einen 8 rauf [7788] { au 30 Jahre 0 invalid. Sei: Saushälter. Sonnenftraße, Nr 7. 
Erdbeer - Eine Bol linken «2er ufer e e |Takk. ,i 3 Sife 
8 r u m il U K Friedrich Pohl e 0 1875 mern 25 5 ai dem 3 161 90 i weiß, Gen Ge 1 
3 A ‚8 7 1 = 9 unter der Adr. „Par udet zum ung bei 
555 y 1 3 ns daa g e Kalſerswaldau erb. g W. Eper, e 17666 
Franz. u. engl. und fehlerfrei, elegantes und ſicheres Für mein Manufactur⸗ und Weiß⸗ E Au 1 October iſt 
Fruchtsäfte 105 lm UbalbengßTekegrapd, Jul Een e Weg Einen Le rling Friedrich⸗Wilbelmſtraße 3a 
niglichen Vo A 
di 

für 800 Ml. durch mich zu 1 Decorateur. Girlz tüctiger Sufneider ſuche ich für meine bei Waaren: Gntree und: Wefjerleiteng au Bohne: 


zur Befeitung von erfrischenden | Toſt OS., den 29. Mai 1 Siegmund Schnell, 


Getränken, 


F. Beicheltsche |2 Gabbey, 


0 4 Königl. Kreis⸗Thierarzt. 
Citronen- Singer 


Essenz, von 24 Pferden iſt zu vergehen 
[5726] 


aus frischen Citronen beräitet, zur | Kloſterſtraße 30. 
Limonade, Geldes, Gefrornem ete., 


eee eee 
sowie sämmtliche e und 
kſuche. f 

g na tärliche Inſertionspreis Ba die Zeile. 
N 1 n 2 T & 1 ei zum baldigen Antritt wird eine 


; Gouvernante, ohne Unterſchied 

B T unne N x en rende 1 55 Ufer 

— . amilie auf da and geſu er⸗ 
frischester Füllung ben bitte an Herrn S. Silbermann, 
empfehlen [7801] Buchbändler in Coſel OS. zu ſenden. 


Ein mit d. Buchführun 


d. Bresl. Ztg. N 


flotter Expedient (Speceriſt), kann 


zum ſo 79 Antritt melden unter 
"Erich & Carl Ge je ai Chiffre A. B. poſtlagernd Oppeln. an mich mit gefl. Angabe der 
r en eee A . zu * 
2c. zu wenden. Eni 
Ein junger Mann, Kahath, Inh. des Stangen: 
8 hweidnitzersir 15, ine tüchtige Wirthſchafterin vom Sprabe Ama eg Arm in der Bach lau, Karlsſtraße 28. (6887 
E e E fü Fang, miß, 59587 Seiden wird e { 


die Nachmittage z. Kindern. Gefäll. 


Schneider, Offerten bitte unter F. 55 in d. Briefk. 
der Bresl. Zig. niederzulegen. [5713] 


Lande, 9 Jahre in derſelben Stel⸗ 
Erich dchneitter in Liegnitz, 
eiern Sr. Majenät 
des Kaiſers und 


alt, wünſcht vom 1. Juli ab ähnliche Hut am 1 Juli 1 ar 
Stellung in der Stadt oder je] dem R. T. 690 an 5 Ea erf e 


önigs. poſtlagernd Poln.⸗Wartenberg. ars) ſtraße 2 


Breslauer Börse vom 29. Mai 1876. 


* Inländische Fonds. inländische Eisenbahn-Stammaotien 
An Amtlicher Cours. und Stamm -Prlorſtätsactlen. 
Pros. cons. Anl. 4½ | 104,50 B Amtlicher Cours. | Carl-Lndw.-B.. 5 
Ado. Anleihe. 46 — Br.-Schw.-Erb. 78 6 Lombarden 4 
do. Anleihe. 4 99,50 B Obschl. ACDE. 3 139,25 10 bzB est. Franz - tb. 4 
St.-Schuldsch. 3g 94 B do. B. sa umän. St.-Aet. 4 
* . Prüm. Ani. 37 130,50 B R.-O.-U.-Eisenb 4 103 B ‚do. St.-Prior. 8 
8 N 1 Ai 4 — doe. St.-Prior.: 5 108 bzB Warsch.-W. StA 4 
17 4 B.- Warsch. do. 5 — o. Prior. 5 
Behlepräbr. Anl. 3 1 Kasch. -Oderbg. | 4 
8 0. Prior. 5 
Inländisohe Elsenbahn-Prloritäte- 1 Krak.-Oberschl. | 4 
Obligati I 40. Prior.-Obl.| 4 
in Mährisch - Schl. 

Contralb.-Prior. 5 


Ben, Diicönteb. 1 
Ft Besen 

0. M,-Ver.-B 4 
ee do. Wechsl.-B. 
7 5 D. Reichsbank 10 
——— — Ostd . Bank . 
Sch. Bankverein 4 
do, Bodenerd. 4 
do. Vereinsbk. 4 
Oesterr. Credit 4 


do. 1 

doBriegNeisse 45 
do. Wilk.-B. 4 
do. do. * l 
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f Lenses d Nac: Dr. re In —— Dr. 


u. d. 
Kaſſenweſen vertrauter, als auch 
in d. Steuer⸗ u. Polizeifache be: 
wanderter, umſichliger Mann, 
Mitte 30er, gelernter Kaufmann, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht fof. oder per 1. Juli eine 
ſichere und dauernde Stellung 
in einer Fabrik, Grube oder 
einem anderen Etabliſſement, 
wenn möglich in einem Bureau. 
Jeugniſſe gut. ae a wer⸗ 
den sub X. Z. 5 d. Exped. 

[2235] 


Ein tüchtiger Commis, befigern für Johanni, wie auch mit dar Schultenutniſſen. [2 22 
L. U 


— — 
lung, gebildet Bar beſcheiden, 30 Jahre] mit jährlich 350 Thlr. 8 alt leben Eiz verheiratheter Kunſtgärtner, 
su 


An Anſprüchen, Stellung, per bald oder 
Lande. Gef. Adr. unter E. 100 nonsen-Bureanı, Bres stan, f per 1. Juli unter P. 8. 52, Laura⸗ 


Ausländische Eisonbahn-Aotien und Prioritäten. 


4 
6 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
le Cement 1 
4 
4 
4 
1% 
4 
* 


wird für ein feines Herren⸗G ar⸗ und Bandhandlung bei freier Be] then. Näheres 
deroben⸗Geſchäft in einer Pro⸗ zum sofortigen Antritt. 2247 ER. beres im Ba ch t 
vinzialſtadt bei hohem 2 57 Oppeln, im Mai 1876. 


en sib 0.8. 40 an de . Das Hochparteere: 
— Sein Sebrling Friedr. Wilhelmſtr. Za, 


mit guten Schulkenntniſſen kann 8, Fiſchergaſſen⸗Ecke, 


Ein Uhrmachergehilfe, in meine 9 eintreten. beſtehend aus 4 Zimmern mit Bei⸗ 
moſ. Glaubens, welcher dot kutzem [5678] F. Haaſe in Nybnik. gelaß und Waſſerleitung, neu renboirt, 
E fi ſofott Dder per 1. Juli zu bermits 


ſeine Lehrzeit deendet bat, ſucht ſofort 
oder per 1. Juli c. dauerndes Enga⸗ Ei L h fi 4 Näheres Bafelbit"im Specerei⸗ 
gement. Off. werd. unter 8. W. 50 in E 1 ina Geſ daft. I 


poſtl. Myslowitz OS. erbeten. [5700 mit uten Schulkennt fan 
Pan re = ee N e bei A. K. Ensel, Aa | SCHL- und Badeort 
„nirtbibaftsbeamte, | u min eee „„Sbernigk. 
empfehle ich den l Guts Ef nen Lehrling benen ae 
vermiethen äbere der A 
Rybnit DS. taielbft. i des 


i Sommer⸗ Wohnung. 
Grafſchaft Glatz. 


In einer romantiſch am Ufer der Neiſſe, 15 Minuten von Bahnhof 
Glaß, am Abhange eines Waldes gelegenen e iſt eine anftändig 
möblirte Wohnung von vier Ne nebſt allem Zubehör ganz oder 
getheilt bald zu bermietben. Nähere Auskunft ertheilt bereitwillig, ber 
Babnbofs⸗Reſtaurateur Krüger in Glatz. 17811] 


ſich für früher und ſpäter. Bei Be⸗ 
darf bitte ich ſich e 


ſchen Annoncen⸗Bureaus, Bred- 


26 Jahr alt, ſucht, bei beſcheidenen 


hütte poſtlagernd. [2262] 


ea Cours 
[29 bz 


eber Cours. 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen sr 0 e Markt- Deputation. 


129331330 bz alt, Juni 1288308 1 
428 6 alt. Juni 426 bz N 
19,35 bab Waare RAN ers mittlere leichte 
— — 
— — 9 77 niedrigst. höchst. niedrigst. Bchet miedrigst. 
E 2 Pt. M. P M. Pt M. Pl. M. Pf. M. Pl. 
2 2 Weizen, weisser. 2010 19160 1 22/405 2140 1 19 | 801187, 60 
2 se do. gelber 5 80.1860 J 27 1 20 | 10 87 | 80 
2 2 Roggen 501181 — 117 17 10 16 9016 20 
2 — Cersle. 30116] 60 1581 [47 18 20 
Hafer. „. u. un 1011970 4 19 [20] 18 | 80 182017 | 90 
1 170 EAbe es 8 19 — 8 — 750115 80 
Bank-Aotien. „ NR; 
63,50 0 pa 
hs ie ger von der: Handelskammer, organ aten Commiss 
— — ur“ Pertstelüng der era . und Rübsen. 
66 B — Pro 100 Kilogramm netto 
154 B m | u. rt u pt M. f. 
84,50 6 a le Batiess RER 1 1 Sega I AL, 12 BEER SER Dr 
95 6 5 5 T a ee 
— 0 — x IN % ERREN [a er = 
222,6 alt, Junij21781850| Schlaglein ............ cm ten. 11 | — 
Ind | . 
— = eu 4204,50 pro 50 Kil 
je = Roggenstroh 38,50 —39,50 Mark pro Schock Kilogramm 
u 49,50 B een ER 
5 200 6 9 6535 * 
i fur den 30; Mai. 
3 er Er Me De Roggen 17708 zn Weisen 207, Gerste —, Hafer 189,00, 
ur 27B Rape 280, Rüböl 67,50, Spiritus 50,40. 
64 0 ar 5 
Be ar ‚Börsen-Netiz von I Korea, ng 
82 bz — 785 Pro 100 Liter à 100 ¾ Tralles loco 50,30 B, 49,30 G. 
— 5 sk 
50 baB = 
a 16 B 


Weis) Dru von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) im Breslau. 


üß. alt, 2 rg, noch in en Neu — t 


ucht per 1. tefp. 1. Oct 
sales: als Sägen; re W Baum en 5 


Zweigen der Gärtnerei exfah⸗ Naber sub X. v. 2. verkfagernd s 
17829 


theter Gärtner wird ... u a 
ee em Bein den Zum 1. October c. 
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